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Was will Ungarn ?
Dr . Sch . Berlin , 28. Juli .

Von dem Tag an , als der ungarische
Ministerpräsident G ö m b ö s Budapest ganz
überraschend oerließ , um den maßgebenden
Stellen in Berlin einen Besuch abzustat¬
ten und sich insbesondere mit dem Reichs -
kanzler Adolf Hitler über die wichtigsten ,
beide Länder betreffenden Fragen zu unter -
halten , ist es in der ganzen Weltpresse über
die Pläne , die Ungarn angeblich verfolgen
soll , nicht mehr ruhig geworden . Man er -
innert sich daran , daß tagelang in der gan¬
zen Welt Gerüchte über die Pläne eines
engen wirtschaftlichen und vielleicht sogar
politischen Zusammenschlusses zwi -
schen Oesterreich und Ungarn um -
gingen . In den allermeisten Fällen hatte
sich herausgestellt , daß diese Frage zum
-roßen Teil odex gar ausschließlich auf Kom -
>inationen beruhte .

So scheint es auch mit dem gegenwärtigen
Aufenthalt des ungarischen Ministerpräsiden -
ten in R o m bestellt zu sein , der wiederum
zu einer ganzen Reihe von Kombinationen
Anlaß gegeben hat . Im Vordergrund der
Verhandlungen zwischen Ministerpräsident
Gömbös und der italienischen Regierung
stehen Wirtschaftsfragen , an deren Lösung
Ungarn sehr stark interessiert ist. Dieses an
Weizen und Mais überaus reiche Land
braucht Absatzgebiete, um die einheimische
Bauernschaft vor Preisstürzen zu bewahren ,
ebenso müssen auch für die Produkte der
ungarischen Nahrungsmittelindustrie Absatz-
gebiete erschlossen werden .

Von ungarischer Seite wird offensichtlich
angestrebt , die landwirtschaftlichen Ueber -
schüsse und die aus der Landwirtschast
gewonnenen Produkte auf dem italieni -

schen Markt unterzubringen .
Der ungarische Ministerpräsident Gömbös
hat zunächst einmal , wie es scheint, in Rom i
sondiert , ob Möglichkeiten für die Erfüllung j
der ungarischen Wünsche vorhanden sind . Die
Tatsache, daß die Reise des ungarischen 1

Wirtschaftsministers Fabinyi nach Rom offi¬
ziell angekündigt ist . deutet darauf hin , daß
dieser Minister als Sachverständiger die Ver -
Handlungen zu Ende führen soll.

Neben diesen wirtschaftlichen Fragen , die
nur für Ungarn aktuelle Bedeutung haben ,
spielen ohne Zweifel auch wirtschaftspoliti -
sche und rein politische Fragen eine beson-
dere Rolle . An Gesprächsstoff wird es den
in Rom anwesenden Staatsmännern nicht
fehlen . Denn der Vierer - Pakt und die Ost -
Pakte haben so zahlreiche und schwerwiegende
Probleme aufgerollt , daß es nur zu ver -
ständlich ist, wenn sich die Staatsmänner der
davon berührten Länder eingehend darüber
unterhalten .

Die Stellung Ungarns zu den Ostpakten
ist nicht besonders freundlich .

Am besten geht die Haltung des Kabinetts
Gömbös hieraus hervor , daß es der öfter -
reichischen Regierung abgeraten hat , den in
den vergangenen Wochen zwischen den ein -
zelnen Ostmächten abgeschlossenen Verträgen
beizutreten . Ungarn sieht nämlich in den
Ostverträgen einen Hemmschuh bei der Ver -
folgung seiner regionalen Ansprüche .

Der bedeutsamste Gesprächsstoff zwischen
dem Ministerpräsidenten Gömbös und den
italienischen Staatsmännern dürfte jedoch

die Frage des Donauraumes
sein, eine Frage , an der sich auch Frankreich
lebhaft interessiert zeigt . Man kann noch
nicht genau überblicken, was eigentlich be-
zweckt wird und welche Schritte unternom -
men werden sollen. Durch ein Abkommen ,
daS vor kurzem Ungarn mit Oesterreich ab -
geschossen hat , wurde die Lage dieser beiden
Länder einschießlich der Position Italiens ,
das hinter den Wünschen und Bestrebungen
Ungarns und Oesterreichs steht, gegenüber
der kleinen Entente wesentlich verstärkt . Daß
Frankreich einen französisch- italienischen Aus -
gleich im Donauraum anstrebt , ist ja be-
kannt .

Aussöhnung
Xrotzky Stalin ?

Paris , 28. Juli .
Trotzki ist bekanntlich zu einem Kurauf -

enthalt in Frankreich eingetroffen , nachdem
ihm die französische Regierung eine be-
fristete Aufenthaltsbewilligung erteilt hatte .

Trotz seiner Erklärung , daß seinem kur -
zen Aufenthalt in R o y a t keine politische
Bedeutung zukomme, verdichtet sich das Ge -
rücht von einer bevorstehenden A u Z s ö H -
nung Trotzkis mit Stalin , die durch

den gleichfalls in Royat weilenden Sit »
winow angebahnt werden soll . Das in
Paris erscheinende weißrussische Blatt
„Renaissance " behauptet , die Begegnung
Trotzkis mit Litwinow sei von der sowjet -
russischen Abordnung auf der Weltwirt -
schaftskonferenz vorbereitet worden . Wenn
ine Aussöhnung zustande kommt , werde
Trotzki wahrscheinlich wegen seiner besqn-
deren Kenntnis spanischer Fragen als erster
Sowjetbotschafter nach Madrid
gehen , um später den Botschafterposten in
Washington zu übernehmen . (Es ist näm -
lich als sicher anzunehmen , daß Roosovelt
Sowjetrußland anerkennen werde . D . R .)
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Vom Deutschen Turnfest in Stuttgart
Di » Eröffnungsfeier auf dem neuen Schloßplatz , in deren Mittelpunkt dk feierliche Uebergab «

des Bundesbanners stand . (Siehe auch den Sportteil .)

Mussolini
Zu seinem 5« . Geburtstag

Hitler empfängt 400 Jungfaschisten
Lm Ballsaal der Residenz in München fand der Empfang der 400 J -ungfaschisten statt . Unser

Bild zeigt den ReichÄlangler (ItttU auf d« n Povium ) während seiner Ansprach«.

Es ist nicht nur ein « seiner Leistungen ,
sondern Symbol seines ganzen Lebens -
Werkes : Zweitausend Jahre haben sich darum
bemüht , was Mussolini in wenigen Jahren
durchgeführt hat : das lebenbedrohende , ent -
völkerte Fiebergebiet der Pontinischen
Sümpfe ur - und bewohnbar zu machen.
Cäsar wollte den Tiber ablenken und bei
Terracina ins Meer führen , damit er auf
dem Umweg die Sumpfwässer mitnehme ;
Nero erging sich in noch kühneren Projek -
ten — aber das Weltreich Roms brach zu-
sammen , und der Sumpf rückte bis an die
Tore der Stadt . Pius VI . zog zur Zeit
Friedrichs des Großen den ersten Kanal
durch das Gestrüpp dieser Moorländer und
Wasserlachen ; Napoleon wollte dies Werk
der „Linea Pio " vollenden , doch noch
Pius IX . kam über juristische Einleitungs -
maßnahmen nicht hinaus . Da setzte — gleich
mit ihrem Beginn — die faschistische Revo -
lution an . 1926 wurde die erste Hälfte der
Arbeit begonnen : 25 Kilometer Straßenbau ,
130 Kolonnenhäuser , 4 Millionen Kubikmeter
Erdverschiebungen zu 500 000 Arbeitsstun¬
den . Am 10 . Jahrestage der Revolution
aber wohnten auf dem neugewonnenen Bo-
den schon 6000 Bauern , und wenn die zweite
nun in Arbeit befindliche Sumpfzone bewäl -
tigt ist , werden an 50000 Landwirte hier
leben können .

Dies steht als Beispiel — im Wirtschaft-
lichen wie moralischen Sinn — für Musso¬
linis Reformwerk der Wiedergeburt
Italiens . Die Zeitschrift „Jus Ponti -
ficium " zählte vor einem halben Jahre das
bereits Geleistete auf : breiteste Förderung
der Land - und Forstwirtschaft , Straßen - und
Brückenbau , Verschönerung Roms , Rückgang
der Auswanderer ; aber auch: Vervollkomm -
nung der Jugenderziehung , vollständige Er -
Neuerung des Heeres , Errichtung der wissen -
schaftlichen Accademia dJtalia , Stärkung der
moralischen Kräfte des Volkes , Aufschwung
einer allseitigen Aktivität , Rückkehr zu Diszi -
plin und Ordnung ; Freimaurerei und Zah -
lendemokratie haben abgewirtschaftet ; die
Idee einer neuen Aristokratie der Berufs -
stände und der Leistungsmenschen blüht auf .
So hat Italien heute nicht nur statt der 26,8
Millionen Einwohner vom Jahre 1871 über
41 Millionen — es hat ein wertvolleres
Volks - und Menschentum als je seit der Zeit
EatoS .

Wie hat der am 29. Juli 1883 zu Dovia .
einem kleinen Orte in der Campagna , ge-
borene Sohn eines Schmiedes und einer
Lehrerin , vor dem Kriege Sozialist und Re-
dakteur , eine solch weltgeschichtliche Leistung
zustandebringen können ? Sicher , in erster
Linie durch den Glauben an sich und seine
Mission . Als man in Bologna ein Attentat
auf ihn verübt , schrieb er an den Bürger -
meisten „Nichts kann mir zustoßen , bevor
ich meine Aufgabe erfüllt habe . Nicht um -
sonst habe ich als Motto meines Lebens ge-
wählt : „Lebe in Gefahr "

, und Euch sage ich:
wenn ich vorwärts schreite — folget mir !
wenn ich zurückweiche — tötet mich !
wenn ich falle — rächet mich !"

Ebensosehr jedoch wie diese Besessenheit
von der Idee hat ihn zum Erfolg geführt die
Sicherheit , mit der er diese Idee von Fall
zu Fall an den gegebenen Tatsachen maß .
„Niemand "

, so formuliert es Gioachino
Volpe in seiner Geschichte der faschistischen
Bewegung , „war wie er darauf bedacht, Ent -
gleisungen und Verirrungen vorzubauen , die
nach rechts oder links übertreibenden Rich-
tungen einzudämmen "

. Grundsätzlich wich
Mussolini anfangs den Massen eher aus , als
daß er sie suchte. Und seine Gegner hat er
ernster genommen , als man bei einer solch
sieghaften Natur erwarten möchte .

Nach dem berühmten Marsch auf Rom be-
suchte er seinen Fechtlehrer . „Ich gebe zu" ,
so erzählt dieser , „daß ich mich befangen
fühlte ; ich wußte nicht, wie ich mich zu ver-
halten hatte "

. So hatte ich schnell den ersten
Hieb weg . „Verteidigen Sie sich doch ! " rief
Mussolini mir zu . Das tat ich, und er war
mir nicht böse , daß ich es gründlich tat " .
Diese Episode enthüllt uns das Geheimnis
seiner Erfolge nach einer anderen Seite : Gib
mir Feinde , aber bewahre mich vor Freun -
den ! Vor einem halben Jahre verbat er sich
die ständigen Lobhudeleien in den Zeitungen ,
ja schrieb schließlich selber vor , wie man ihn
nennen dürfe : Mussolini , Führer und Chef
der Regierung . So war denn auch möglich
— wonach wir so oft fragen — . daß die Per -
son des Königs durch Mussolini nicht erdrückt
wurde . Viktor Emanuel , der bei dem repu -
blikanischen Liberalismus keine Erscheinung
hatte , trat nun in Erscheinung . Das Schul -
buch sagt von ihm : „Wir fühlen , daß wenn .
morgen wieder die große Stunde schlägt , der
weise König , de« siegreiche König sich wieder
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an öte Spitze der «Regiment« und Legion « ,stellen wird .
"

Solch begeisternde Worte sind ein Beispielfür die andere geniale Gabe Musjolims .
Einzigartig versteht er , durch den Klangwner Worte zu ergreifen . Zitate aus seinenReden sind Volksgut geworden wie die WorteDantes . In ihrer eigenartigen Prägung be-
herrschen sie das Ohr der Anhänger , wie der
Lauen und Gegner . Fahnenworte wie dies :
„Nicht das Italien unseres Traumes , son -
dern das Italien unserer Arbeit ! " haben zuden Dutzend Männern , die im März 1919
am Platz vom Heiligen Grabe in Mailand
die „Aktion "

beschlossen . 2,5 Millionen wei
terer geführt , nicht mitgerechnet die 2 mi
Itonert der Balilla -Jugendverbände und 3
Millionen der von der Partei abhängigen
Organisationen . Die Eintragungslisten aber
sind noch nicht abgeschlossen.

Die Frage ist nicht , was der einzelne war ,
ehe er zu Mussolini kam, sondern warum er
heute glaubt , sichzu ihm stellen zu können .
In der Tat , nicht die schlechtesten Organi¬
satoren des Faschismus sind altbekannte
Kämpen der roten Gewerkschaften . Nur auf
eines kommt es Mussolini an : die Verwirk -
lichung seines Wortes , das als Leitstern auchüber seinem eigenen Leben steht : „Schaffe
du es , Jugend von Italien , daß das 20 . Jahr -
hundert Rom erblicke als Zentrum lateini -
scher Kultur . Beherrscherin des MittelmeereS ,
Leuchtturm des Lichtes für alle Völker .

"

Die Königin von Belgien verehrt
öen Heiligen Nock in Trier

III Trier . 28 . Juli .
Trotz der hochsommerlichen Hitze hält der

Zustrom der Pilger zum Heiligen Rock in
Trier unverändert an . Am Donnerstag
nachmittag erschien überraschend die Köm -
gm von Belgien eine geborene Elisabeth
Herzogin von Bayern vor dem Trierer
Dom . wo sie in der Begleitung ihres Haus -
geistlichen und einer Hofdame den Heiligen
Rock verehrte . Die Königin verließ Trier
kurz darauf mit dem Kraftwagen .

Englische Staatsangehörigkeit für
Einstein

III London , 28 . Juli .
Dem „Daily Telegraph " zufolge ist man

zur Zeit bemüht , um Professor Einstein , der
sich gegenwärtig in England befindet , die
englische Staatsangehörigkeit zu verschaffen .
Der Gastgeber Professor Einsteins , der kon-
servative Abgeordnete Locker- Lampson hat
sich entschlossen, deshalb an den Jnnenmini -
ster zu schreiben und der englischen Regie -
rung vorzuschlagen , Professor Einstein ge-
genüber eine besondere Geste durch sofortige
Gewährung der englischen Staatsangehörig -
feit zu machen, während gewöhnlich für die
Erteilung der Staatsangehörigkeit ein fünf -
jähriger Aufenthalt auf engl , jcm Boden
verlangt wird . Englische Juristen glauben ,
daß einer sofortigen Gewährung der
Staatsbürgerschaft nur geringe Hindernisse
entgegenstehen . Möglicherweise wird man
Professor Einstein einen Lehrstuhl an einer
der englischen Universitäten oder in einem
britischen Dominion gewähren .

Samstag , Jjeit< 29. Juli 1933

Besetz«» zur Wiederherstellung des Beruftbeam -
tentum » entlassen worden . Der betreffende Pa -
ragraph hat folgenden Wortlaut : Beamte , die
nach ihrer bisherigen politischen Betätigung nichtdie Gewähr dafür bieten , daß sie jederzeit rück-
haltlos für den nationalen Staat eintreten , kzn-
nen aus dem Dienst entlassen werden. Auf die
Dauer von drei Monaten nach der Entlassungwerden ihnen ihre bisherigen Bezüge belassen.Bon dieser Zeit an erhalten sie drei Viertel des
Ruhegeldes .

Amsatzstenersenkung für öie Land
Wirtschaft auf 1 %

TU Berlin , 28 . Juli .
Nach einem Bericht des „Völkischen

Beobachter " über die Arbeit des
Staatssekretärs Reinhardt im Reichsfinanz -
Ministerium plant dieser ein weiteres Gesetz
zur Verhinderung der Arbeitslosigkeit im
kommenden Herbst Es sei darüber hinaus be-
reits ein großzügiger Plan zur Vermin -
derung der Arbeitslosigkeit in Vorberei -
tung , mit dessen Verwirklichung im Früh -
jähr 1934 begonnen werden soll . Außerdem
soll Staatssekretär Reinhardt im Frühjahr
1934 mit einer grundlegenden Verein -
fachung des gesamten Steuerwesens heraus -
kommen wollen . Schon für den Herbst sei
eine durchgreifende Steuererleichterung fürdie Landwirtschaft geplant , die wahrschein -
lich in einer Herabsetzung der Umsatzsteuer
für die Landwirtschaft von 2 auf 1 Prozent
bestehen werde .

Zurückziehung H5vo Veauftragter
ML Berlin . 28 . Juli .Die NSBO - Leitung veröffentlicht fol-

gende Erklärung :
Besondere Umstände zwingen die NSBO -

Leitung , alle bisherigen NSBO -Beauftrag -
ten für Konzerne , Behörden usw. wieder
zurückzuziehen . Keiner hat daher das Recht,
sich künftig als NSBO -Beauftragter für
Betriebe usw . zu bezeichnen. Zurückgezogen
sind die Ausweise des bisherigen NSBO -
Beauftragten Draeger für die „ Epa -Be-
triebe und von Kienitz für den „Karstadt "-
Konzern .

Die Entlohnung öerostpreußischen
Landarbeiter

Eine Entscheidung de » Treuhänder » der Arbeit
TU Königsberg , 28 . Juli .

Der Treuhänder der Arbeit für Ostpreußen.
Schreiber , hat den formell vertragslosen Zustandbei der Entlohnung der« Landarbeiterschaft durcheine am Donnerstag getroffene Entscheidung be-
yidet . Es könne im nationalsozialistischen Ost-
Preußen nicht weiter geduldet werden , daß die
Landarbeiterlöhne weiter absacken bzw. daß ein
Zustand aufrecht erhalten werde, der leicht zu
Meinungsverschiedenheiten zwischen Landarbeiter
und Landwirt führen könnte. Vereinzelte Kreiseder landwirtschaftlichen Betriebsinhaber hättenes für richtig gehalten , von den geringen Bar -
löhnen der Landarbeiter teilweise erhebliche Ab -
züge zu machen. Das nationalsozialistische Land-
Volk habe fein « Mitglieder stets angehalten , kei-
nerlei Abzüge zu machen, da solche bei der Lage
besonders der Deputanten nicht mehr vertretbar

Erwtitmini «, EMmMMbea

Adenauer entlassen
TU Köln/Rhein , 28. Juli ,

die „Kölnisch» Zeitung " erfährt , ist Ober -
bürgermeister Adenauer auf Grund de» § 4 de»

Berlin . 28. Juli .
Der Schöpfer des Besetze? über Förderung der

Eheschließungen, Staatssekretär Reinhardt , hateine große Anzahl von Briefen von Volks-
genossinnen erhalten , die mitteilen , daß auch sieeinem Arbeitnehmerberuf angehören und daß
auch sie gern heiraten möchten, daß sie jedochden Bestimmungen des Gesetzes über Förderungder Eheschließung gemäß zu ihrer großen Ent -
täuschung ein Ehestandsdarlehen nicht erhaltenkönnten, weil sie entweder bereits länger als
zwei Jahre arbeitslos seien oder schon einigeMonate vor dem Inkrafttreten de? Gesetzesüber Förderung der Eheschließungen geheiratet
hätten . Der künftige Ehemann sei vorhanden,es fehle jedoch an den Mitteln zur Beschaffungeiner Wohnungseinrichtung . Die Wünsche die-
ser Voltsgenossinnen werden erfüllt durch eine
zweite Durchführungsverordnung über die Ge -
Währung von Ehestandsdarlehen , die Staats -
sekretär Reinhardt herausgebracht hat.

§ 1 dieser Verordnung entspricht dem Wunsche
aller derjenigen Volksgenossinnen , die bereits
länger als zwei Jahre arbeitslos sind . Nach den
Bestimmungen des Gesetze ? vom 1 . Juni 1833
war eine der Voraussetzungen für die Gewäh-
rung eines Ehestandsdarlehens , daß die künftige
Ehefrau in der Zeit vom 1 . Juni 1931 bis
31 . Mai 1933 mindestens sechs Monate in einem
Arbeitnehmerverhältnis gestanden hat. Mit die -
ser Bestimmung waren diejenigen Volksgenossin-
nen nicht einverstanden , die zwar einem Arbeit-
nehmerberuf angehören , aber bereits seit län -
ger al» 1 . Juni 1931 arbeitslo - sind. Diese
Volksgenossinnen haben den Wunsch ausge -
sprachen , den Beginn des für die Arbeitnehmer-
tätiakeit maßgebenden Zeitraumes auf « inen
früheren Zeitpunkt zu verlegen . Dem ist durch
8 1 der soeben erschienenen Verordnung ent-
sprachen worden. Der Zettraum , in dem die
mindesten» sechsmonatige Arbeitnehmertätigkeit
fallen muh, umfaßt nunmehr nicht mehr zwei,
sondern fünf Jahre , nämlich die Zeit vom
1. Juni 1928 bi» 31. Mai 1933.

§ 2 der zweiten Durchführungsverordnung
entspricht dem Wunsch derjenigen VolkSgenossin-
nen, die sich zwar noch in einem Arbeitnehmer -
Verhältnis befinden , aber bereits innerhalb de»
letzten Jahres vor dem Inkrafttreten de» Ge»
setzes über Förderung der Eheschließungen ge -
heiratet hyben.

§ 4 ist bedingt durch die Bevölkerungspolitikdes neuen Staate » . Es soll die Verheiratung
nur solcher Volksgenossen und VolkSgenosstnnen
gefördert werden, deren Gesundheitszustand ge«
sünde Nachkommen verbürgt.

§ 6 regelt die Frage der Beibringung
licher Zeugnisse der Volksgenossen und Vo
genossinnen , die ein Ehestandsdarlehen bean >
tragen .

die Hindenburg - Eiche zu
en
er-

ärzt»
IIS-
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waren. Da » Ginbehalten solcher Abzüge wird inder vom Treuhänder der Arbeit getroffenen Re-
gelung mit Wirkung vom 1 . Juli 1933 verboten
Ferner wurde angeordnet , daß die Erntezulagevon zwei Zentnern Roggen für jeden Deputanten
für 1933 wieder gewährt wird und bi» zittfv. i .Oktober 1933 auszuhändigen ist . Der Treuhän -der der Arbeit behält sich gerade in der Frageder Landarbeiterlöhne vor, je nach der Entwick -
lung der VerwertungSmöalichkeiten der dies »
jährigen Ernte neue Entscheidungen zu treffen .

Maßnahmen gegen öie Zerstörung
Ser Ainöenbnrg Eiche

TU Berlin . 28. Juli .
Bekanntlich wurde die am Tage der natio -

nalen Arbeit auf dem Tempelhofer Feld ge-
pflanzte Hindenburg -Eiche am 24. Juli von
Kommunisten zerstört . Als Gegenmaß¬
nahme hat das Geheime Staatspolizeiamt
angeordnet , sämtlichen kommunistischen
Schutzhäftlingen auf drei Tage die Mittags ,
mahlzeit zu entziehen . Den Schutzhäftlingen
ist die Maßnahme unter Hinweis an
Frevel auf
öffnen .

Aus »ein KKB
Die Verbandsleitung des KKV teilt uns

folgende Bekanntgabe des Treuhänders der
Arbeit mit :

Düsseldorf , den 26. Juli 1933.
Wie ich festgestellt habe, sind in den letzten

Tagen verschiedentlich Versuche gemacht worden.
Arbeiter und namentlich Angestellte zum Bei -
tritt zu einem der in der deutschen Arbeits »
front zusammengeschlossenen Verbände zum
Teil unter Setzung eines bestimmten Termin »
und Androhung von Gewaltmitteln zu veran-
lassen. Durch diese Einzelaktionen , die in kei»
ner Weise den Verlautbarungen der Reich»-
regierung entsprechen, wird der Arbeitsfriede
erheblich gefährdet und Beunruhigung in die
Belegschaft getragen . Ich weise mit beson.
derem Nachdruck darauf hin , daß diese Aktionen
mit den Bestrebungen zur Herstellung des Wirt -
schaftsfrieden» in Widerspruch stehen und unter
allen Umständen zu unterbleiben haben. Di «
Androhung von Gewaltmitteln , der Aushang
von Anschlägen oder da» Verteilen von Flug -
blättern , die den gekennzeichneten Inhalt haben,
sind unzulässig .

Der Treuhänder der Arbeit für
da » Wirtschaftsgebiet Westfalen . ' ,

gez. Dr . Klei n .
"

Der Eintritt in eine Angestelltengruftp «
braucht also nicht vollzogen werden .

Anstanösetzungsarbeiten
auch an historischen Vaulichteiten

Der neueste Erlaß des Reichsarbeitsmini -
steriums über die Durchführung der
Arveittbeschaffungs - Maßnah -

men bringt neue Erläuterungen über den
Begriff der Instandsetzung ? - und Ergän -
zungsarbeiten an Gebäuden , die a u S
öffentlichen Mitteln gefördert
werden sollen . Wie Berlin meldet , gelten da-
nach als Bauten , deren Instandsetzung und
Ergänzung gefördert werden kann , d i e
Verwaltungsgebäude , Wohnge¬
bäude , Brücken und andere Bau -
lichkeiten , die sich im Eigentum
der Gemeinden usw . befinden .
Dazu gehöret insbesondere auchSchulen ,
vor allem wenn hier im Zusammenhang mit
neuen Siedlungen Ergänzungsarbeiten er-
forderlich werden , Kirchen und Kran -

kenhäuser . Auch die Instandsetzung und
Ergänzung von Bauten mü besonderem
geschichtlichen oder künstlerischem
Wert kann in diesem Rahmen gefördert
werden . Die Förderung soll sich hauptsächlich
auf größere Arbeiten erstrecken, von denen
eine fühlbare Auswirkung auf dem Arbeits -
markt zu erwarten ist. Wenn Instandsetzun¬
gen unwirtschaftlich oder technisch
unmöglich sind, können an ihrer Stelle
ausnahmsweise Umbauten gesör»
dert werden . Eine Beteiligung der Träger
der Arbeiten an den Kosten ist nachdrücklich
anzustreben . Arbeiten , bei denen der Träger
einen Teil der Kosten aufbringt , werden be»
vorzugt behandelt . Grundsätzlich werden nur
Kredite von 20 000 RM . und darüber bewil -
ligt . Jedoch können mehrere Einzelmaßnah -
men , von denen jede für sich unter diesem
Betrag bleibt , zu einem Antrag zusammen -
gefaßt werden .

m Wir hoffen auf bessere Zeiten
Wiener Vries

Wer etwa» zu vererben hat, macht ein Testa
ment . Aber deshalb schließt er noch lgnge nicht
mit dem Leben ab. Wenn er vom Notar
kommt, bei dem er da» Testament hinterlegt
hat, geht er sofort wieder mit vollen Kräften
an die Arbeit, so , al» wärt, er überzeugt , min -
besten » hundert Jahre alt zu werden. Un» in
Wie« war (I ja auch manchmal zum Testament -
machen zumute , aber wir geben dt« Hoffnung
nicht auf , daß «s un» bald besser gehen wird,
und darum arbeitet Wien unverzagt für dt»
Zukunft . Für die großen Ereignisse im Sep -
temher werden schon viele Vorbereitungen ge-
troffen . Der Besuch der Wiener Messe soll
durch erhöhte Begünstigungen angeregt werden.
Eine bemerkenswerte Veranstaltung verspricht
der Gewerbetag zu w «rden, Die Wiener Stadt «
geschichte hat «» sehr gut eingerichtet, daß ge»
rade die Fünfhundertjahrfeier de? Stefan »-
türm» und die Zweihundertfünfzigjahrfeier der
Befreiung von der Türkennot zusammenfallen .
Den festlichen Höhepunkt de » Spät «
sommer » soll der Allgemeine
Deutsche Katholikentag bringen .

Man ist mit gutem Grund sehr gespannt zu
sehen, inwiefern sich unser aller Hoffnungen er«
füllen werden, daß diese Veranstaltung «in
wirklich umfassende» Fest der ganzen Ehristen-
heit sein möge — just ein Vierteljahrtausend
nach dem Tage , an dem vor Wien da» deutsch «
Volk <ru& furchtbar« Gefahr gerettet wor «
den ist . 1

Auf ein« im «rften Augenblick »in bißchen
verbluffend« Weis», gegen die aber nicht» « in-
zuwenden ist , werben die Bunde »theat«r —
Burgtheater und Staat » op « r — für
ihre Herbstspielzeit . Ganz Wien wird üb«r.
schwemmt mit Einladungen zu « in«m sog«-
nannten „Werbe-Abonnement ". Man will wohl
durch dies«n verhältnismäßig billigen Karten «
bezug da » Publikum wieder zum Theaterbesuch
erziehen . In den Wiener Privattheatern
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handelt es sich aber in erster Linie nicht so sehr
um da» Künstlerische al» vielmehr darum , ver-
schiedenen Leute, die in den letzten Monaten
nach Wien gekommen sind , ein Betätigungsfeld
zu schaffen. Ein für uns Wiener betrübliches
Gleichnis ist der kürzlich bekannt gewordene
schlecht« Bauzustand des seit langem gesperrten
Carltheater ! . Daß diese» Hau» , in dem noch
N e st r o y und Scholz die Wiener zum Lachen
gebracht hab«n , und später der .,Walzertraum "
Diele hund«rtmal aufgeführt worden ist, nun als
baufällig verdächtigt wird, da » mutet wie ein
Symbol der Vergänglichkeit an.

Aber wie soll man ek den Menschen recht
machen? Von dem Alten wenden sie sich ab ,
und mit dem Neuen sind sie auch nicht zusrie-
den. The der Visambergsender , der neue
Wiener Großsender , fertiggestellt war,
hörte man überall Aeuherungen schlotternder
Angst da ? Wiener Radio werde jetzt so laut
sein , daß man das Ausland nicht mehr hören könne .
Und seitdem der Bisambergsender arbeitet , be«
klagen sich die Leute , er sei angeblich zu leise.
Mir scheint, manche Radioschwärmer haben sich
den neuen Sender als ein so fabelhafte » Wun-
derwerk vorgestellt, daß man von nun an mit
einer bloßen Bettmatratze ohne Radiogeräi
hören könnte. Tatsächlich aber scheint der Groß-
sender sehr gut zu sein, aber man darf von
ihm nicht Zauberkunststücke au» Tausendund «
einer Nacht erwarten .

Die Wiener Volkskunst ist nicht , wie manche
glauben machen wollen , nur mehr im Rundfunk
al» Konserve aufbewahrt , sie führt auch noch
ihr eigene » , springlebendiges Leben. Kürzlich
gab « » zum Beweis dessen beim Weigl in Meid-
ling einen urwienerischen Sängerinnenkrieg , bei
dem viel gesungen und auch viel gestritten und
geschimpft wurde. Schließlich errang eine Hand-
feste Wirtin den Tieg und den großartigen
Ehrentitel „Königin de » Wiener Liedes ."

Sehr viel gesunde Lebenskraft trotz aller
dSsen Zeitkäufe zeigt immer wieder der Prater .

Die Volksbelustigungen sind modernisiert, ohne
daß si« ihre echt wienerische Eigenart verloren
hätten . GS war gar nicht leicht, das richtig durch -
zuführen . Sogar Feuerwerke gibt'» dort wieder.
Sie sind zwar nicht Sensationen für ganz Wi«n
wie vor hund«rt Jahrrn die Feuerkünst» de»
Meister» Stuwer . Aber e» wandern abend»
genug Schaulustige (und Taschendiebe) in den
Prater , wenn eine solche luftige Vorstellung an -
gekündigt ist , Feuerwerke sind ja etwa» Wunder-
bares für Zaungäste . Die zahlenden Besucher
im abgesteckten Raum sehen nicht so gut wie di «
Grati »gast« draußen . Da » ist erst di« richtig«
Lustbarkeit, wenn man keine Eintritt »g«bühr und
keine Lustbarkeit»abgabe zu zahlen braucht!

Die Wiener Lustbarkeitsabgabe hat uns übri-
gens eine greoße Ueberraschung bereitet : Im
ersten Halbjahr 1933 weist die unbestechliche
Statistik eine — Zunahme d «r Veranstaltungen
gegenüber dem gleichen Zeitraum de» Vorjahre»
auf ! Sieht man g«nauer hin, dann bemerkt man
allerding » , daß hier wieder «inmal nicht alle »
Gold ist . wa» da glänzt . E» gab nämlich m «hr
Veranstaltung «» , «b«r der Ertrag der Lustbar-
keitsabgabe ist doch stark heruntergegangen . Die
Zahl der kleinen, bescheidenen Feste mit ganz
niedriger Eintrittsgebühr ist gestiegen, die kost -
spieligeren Veranstaltungen jedoch sind imm «r
seltener geworden.

Der Kahlenberg , der Gtadtbera der Wiener ,
die ..Akropoli» "

. steht jetzt im Mittelpunkt de»
Interesse » mancher Leute . C » ist sehr viel
Papier beschrieben und bemalt worden. Für da»
Preisausschreiben zur Ausgestaltung des ver-
wahrlosten Kahlenberg» sind fast 150 Entwürfe
eingelangt . Wenn «» un » Wiener erst wieder
besser gehen wird , dann haben wir di « Qual der
Wahl , ob wir auf dem Kahlenberg tanzen oder
schwimmen, eislaufen oder Konzert» Hören , in
einem feenhaften Luxushotel oder in einem
märchenhaft schönen Turmhau » unser fröhliche»
Wochenende verbringen sollen. Einstweilen aber
heißt es geduldig sein und noch ein bißchen
warten . F . Wa11 i » c h .

Von deutschen Bühnen
Neue Intendanten in Westdeutschland . Zum

Intendanten de* Gladbach -Rh«ydter Stadtth«at»r», I

für dessen Wetterführung ausreichend« Mittel
sichergestellt worden sind, wurde der Leiter der kud -
wigshafener Aampfbllbn« Hanns Gustav
Schmidt - Mutzbauer ernannt . Das preu¬
ßische Innenministerium hat die Ernennung be-
stStigt. vi « Stadt Remscheid ernannt« zum Inten -
danten ihre » wiedereröffneten Theater» , das in
regelmäßiger Folge Solingen mit bespielen wird,
Edwin Burmeister. Der preußisch « Innenminister
Göring wurde um seine Zustimmung zu der Be-
rusung gebeten. v . 33.

Spern -Uraussilhrungen in Braunschweig. Das
Braunschw«igisch « landeztheater (Intendant (vskar
lvallack ) bringt in der kommenden Spielzeit j « «in«
italienische und «in« schwedische Gper zur Urauf¬
führung. L» handelt sich um „Die Fabel rom ver-
lorenen Sohn " von Malipiero (Buch von piran -
dello ) und um „Flammendes Land " von Atterderg.
B«id« Aompontsten sind schon in Deutschland mit
Vpern zu Wort« g«komm« n . D . B .

Ott» « olkmann — Duisburger Generalmusik ,
direkt »». Der Rat der Stadt Duisburg ernannt «
Otto Volkmann zum städtischen Generalmusik -
direktor. Otto Volkmann stand neun Jahre lang
mit anerkanntem Erfolg dem O»nabrücker Musik»
leben vor. Neben der Oper wird Generalmusik -
direktor Volkmann in Dui »burg auch die städti-
sch«n Sinsonikonz «rte leiten . D .B .

V « . ZMnchne » Richard - Wagner - Ausstellun » .
In den Nibelungensälen der Münchner Residenz
wuvd« unter dem Protektorat de» Reichsstatthal ,
ter » Ritter v, Epp al » Unternehmen de» Stadt ,
rat» «in« weitläufig « Aufteilung eröffnet , die
neben Wagner » Originalpariimren , Szenenlnl .
dern au » Bayreuth und München , den gesamten
biographischen Bestand aus Wagn «r» Leben
schaubar macht. Aufee* Porträt » von Wagner »
Freunden , Stadtbildern , Denkz»tt«ln . Briefen ,
alle» auf Wagner » Leben und Schaffen bezüglich,
findet der Weiheraum mit Wagner » Totenma »! «
erhöhte» Jnteress« . Di « Beziehungen de» Men »
schen und Künstler » Wagner zu Ludwig II . wer.
den in den Haupträumen der Abstellung vor¬
trefflich sichtbar , wobei die Originalfresken au,
der Nibelungensage , prächtige Arl -eiten Schnorr
v. Carol»feld» , der anziehenden Schau stim.
mung »gemäßen Schmuck verleihen .
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Ein Wort wie in Misere Seit gesprochen
Von Julius Langbehn . dem Rembranötöeutschen

Der Rembrandtdeutfche Julius Langbehn , der so
verborgen durch feine Zeit ging , daß selbst sein Grab
erst lange nach seinem Tode in dem Dörfchen Puch
bei F

'ürstenseld -Bruck in Bavern entdeckt werden
mußte , ist der eigentliche Prophet der Ueberwindung

Lideralismus gewesen . „Auch er war die Stimme
eines Rufenden in der Wüste ' , steht auf dem Kreuz
ilber seinem Grabhügel . So müssen wir heute wieder
aus seine Stimme hören , wenn wir den Sinn des ge -
genwärtigen Geschehens begreifen wollen . Tie nach -
stehenden Gedanken sind dem Buche „Ter Geist des
Ganzen

" (Nerlag Herder , Freiburg i. Br . ) entnom¬
men , das Langbehns Freund , der Dominikanerpater
Momme -Nifsen , lange nach seinem Tode heransge -
geben hat , der gleich Langbehn im protestantischen
?!orddcu »schland geboren und später latholisch ge -
» orden ist . Die Schriftleitung .

Das vaterländische keben muß wieder Profil
bekommen . Da die Gleise der heutigen Bildung
arg ausgefahren sind, wird es gut sein, einige
Felzblöck« aus dem Urgestein nationalen kebens zu
brechen, sie zu zerbröckeln und damit die kandstraße
neu zu ebnen , kokalgeist, Heimatgeist , der sich ver-
tieft und veredelt — das ist Volksgeist . Aus dem
Volk find wir alle. Nicht der Boden und nicht die
Sprache und nicht der Staat , sondern das Volk in
seiner Einheit ist das Vaterland , wahren wir
uns di « staatliche Einheit , ohne un .
s « re Stammesb « s » n derheit « n aufzu -
geben . Sie müssen sich dem Gesamt -
bau des nationalen kebens « in - und
unter » rdnen wie di « einzelnen Bau -
teil « dem Ganzen eines gotischen
v » mes .

Im Bauerntum steckt der Rückhalt nationaler
Kraft . Mag auch der Bauernstand mancherorts
dem Untergang entgegengehen , sterben überhaupt
kann er nicht : erschlägt man ihn diesseits des
tvzeans , f» steht er jenseits des Vzeans wieder auf !

Nichtbeachtung oder gar Verachtung des niede¬
ren Volkes ist geistig wie menschlich «in sicheres
Zeichen von Unbildung . Durch li«bevollen Umgang
jedoch den Zusammenhang mit dem einfachen Volk«
zu wahren , d ?s ist « ine (Duelle der Kraft für jeder¬
mann. Den sittlich und geistig vornehmen wird es
stets zur Linsalt ziehen. Dahlmann , der als reifer
Mann und erfahrenster Geschichtsschreiber mit sei-
nem Vetter Jensen , einem einfachen niederdeutschen
kzusner im kauenburgischen einen zehnjährigen «in-
gehenden Briefwechsel sührt — Hebbel, der sein«
großen Gedanken an Llise kensing, di« getreue
Hamburger Näherin schreibt — Spinoza , der sich
regelmäßig und eingehend Sonntags mit seinen
Hausleuten üb«r di« von ihnen gehört« Predigt be -
spricht — Rembrandt , der „ an dem Umgang mit
niederen keuten Gefallen findet " — , das sind vor¬
bildliche Mg «, Tätigkeiten und Gesinnungen unge»
künstelt« Volksgemeinschaft .

L , ist «in großes Gebrechen unserer Zeit , di«
Fühlung mit dem Volkstum und volksgeist ver-
lor«n zu haben . Di« groß« Kunst ist nun : wieder
den Anschluß an das Volk zu finden ,
das Volk selbst wieder aufzufinden , wo immer es
sei. Das geschieht nicht durch Gründung neuer
verein «, das muß von Person zu Person , das muß
in apostolischer Gesinnung geschehen .

An vielen heutigen Gebildeten ist nicht viel zu
»erderben, aber immer muß ich wiederholen : Um
das Volk tut «s mir leid. Der Volksgeist wird heut«
geknebelt. Uebers Volk geht es her, über die armen
leute !

U?» der giftige Hauch jüngster Aulturentartung
«indringt , da geht dem Volk jeder Humor aus . Da
wird ihm Gebet und Gesang genommen . Durch
Aufruhrideen aus geistigem wie auf geselligem Ge-
bitte raubt man ihm feil* besten Kräfte . Falsche
Bildung treibt alles originale , treibt alles organi -
sch« leben aus der Volksseele heraus .

lvas di« groß« Meng « heute an „Bildung " «r-
st*ebt, ist dem Rindlichen sowohl wie dem Volks -
tümlichen gerade entgegengesetzt. Diese beiden Be-
griffe sind natürlich verwandt ; sie find b«id« naiv ,
find betd« keimkriftig . Reimkraft ist das
eigentlich « innerste Wesen wie des

Rembrandt - und Dürerstiche
im Kleinen Palais zu Paris

Eine bemerkenswert « Aufstellung , die beson -
der» für unS Deutsche von Bedeutung ist, wurde
kürzlich im Kleinen Palaiz zu Paris eröffnet .
Es handelt sich um eine Sammlung von Origi -
nalgravüren von Albrecht Dürer und Rembrandt .

'

Diese Sammlung ift der Stadt Paris von den
Brüdern Eugene und Auguste Dutuit vermacht
worden . Der ein« der beiden berühmten Kunst -
sammler lebte in Rouen , der andere in Rom . Sie
führten ein äußerst bescheidenes , fast ärmliches
Dasein , um ihr gesamtes Vermögen ihren
Sammlungen zu widmen . Ihr ganzes Leben ver .
brachten sie auf der Jagd nach Kunstwerken , die
sie dann in edelmütiger Weise der Stadt Pari »
vermacht haben . Diese Stiche , die für gewöhnlich
vor jedem Luftzug und jedem Lichtstrahl geschützt
werden müssen , sind jetzt aus ihren Schutzbehält -
nissen herausgenommen und in Glaskästen gelegt
worden . 0i « füllen fünf Säle des Kleinen Pal « ?
und werden täglich von einer unheimlichen Menge
von Besuchern umlagert . Die Sammlung besteht
aus 213 Stichen von Albrecht Dürer und
280 Stichen von Rembrandt , sie umfaßt also
einen großen Teil ihre ? gesamte « Schaffens und
ist wohl die vollkommenste Sammlung der gan -
zen Welt . Sie kann sich außerdem rühmen , daß
die Gravüren fast ausnahmslos m einem wun -
derbaren Zustand sind . Unter der Sammlung
Albrecht Dürers fällt besonders eine Reche von
Stichen auf , die das ganze Leben der Heiligen
Jungfrau darstellt : Die Erscheinung des Engel »
vor Joachim , die Begegnung an der Goldnen
Pforte , die Geburt der Heiligen Jungfrau , die
Darbietung im Tempel , die Verlobung , di« Ver -
kündigung , die Geburt Jesu , die Anbetung der
drei Weisen aus dem Worgenlande , die Flucht
nach Aegypten (eins der schönsten Exemplare der
Sammlung ) , die Ruhe auf der Flucht , die Pieta ,
die Himmelfahrt . Ferner befindet sich unter der
Sammlung ein« ganze Reih« von
dern -, der hl. HiermMnu «, d« hl . viarttn . der hl .

Kindts so de 5 Volk « ? . Rindlich und volks -
tümlich zugleich ist &«r Mutterwitz unverbildeter
Menschen. (Er ist « ine gut« Schutzwehr gegenüber
Seelenverderbnis , leider ist di« j« Gab « h«utzutag «
selten geworden . psarr « r Rneipp und Bürgermei -
stet kueger hatten sie noch . Solch« Vertreter der
kindlich- volkstümlichen Richtung haben etwas von
Naturgervächsen an sich . Sie lassen Wahrheiten
fallen , wie der Baum den Apfel . Si « wiff «n oft
selbst nicht , was si« sag«n und sind. In unbewußt «!
lveisheit red«n si« kurz und bündia , wi « in Stein
gehauen.

Lin Tagelöhner , wenn ehrlich und bescheiden, istmir als Typus lieber denn «in „Geheimrat "
, auch

wenn dieser die gleichen menschlichen «Liaenschaf-
ten hat ; denn jener steht »er Natur , der Rindheit ,
also dem Reich« Gottes näher . Daß der höher Ge-
bildete sich in seiner menschlichen Gesamtbaltung
durchweg dem Volk anzupassen hat , ist eine Grund -
Wahrheit , eine Grundlehr « des Thristentums .

Der Weg zur kölle führt oft durch di« Studier -
stiibe , wie der weg zum Gimmel durch den Stall ,
von Bethlehem bis heute . Aber man muß auf die -
fem weg « auch Lrnst machen. Di« Ausgab« ist :
das hungern de und dürstend « Volk zu
speisen und zu tränk « n — zunächst ganz
wörtlich . Denn viel« durchschnittlich« Menschen
kann man für das himmlische erst gewinnen , wenn
man ihnen das irdisch« Dasein gebessert hat . wol -
len sie von religiösen Dinaen nicht; hören , so mußman si« damit vorerst in

'
Ruhe lassen , wenn sie

nicht glauben wollen, so müssen si« wenigsten» hin -
reichend zu «ssen haben : vielleicht alauben dann ihre
Rinder und Lnkel oder ihr« Urenkel ! Jedenfalls
zeig« man ihnen «in Herz — um ibr« Herzen zu ae>
Winnen ! *)

*) Vgl . Kettelsr : „Es müssen zuerst Einrichtungen zur
Hmnanisterung der verwilderten Massen geschass -n wer .
o?n, bovor man an deren Christianisierung denken famt . "
(Rede auf der Liebfrauenheide 1SSS .)

Der römische Vertreter der „Köl -
nischen V o l k s z e i t u n g"

, Dr . Ed -
munld Freiherr Raitz von Frentz ,
gibt in Nr . 196 der „KV" ei«en interessan -
ten Ueberblick über die Entstehung des
R e i ch s ko n k o r d a t e S . Der Bericht¬
erstatter , der Päpstlicher Geheimkümmerer
ist und auch die deutschen Herren zur Unter -
zeichnung des Vertrages zum Kardinal -
staatssekretär geleitet hat , ist seit langen
Jahren in Roin ansässig und im besonderen
über die vatikanischen Verhältnisse immer
ausgezeichnet unterrichtet . Ihm war es
z . B . im Winter 1928—1929 vergönnt , der
Öffentlichkeit zuerst die noch schattenhaften
Gestalten der Unterhändler für die Lösung
der römischen Frage als Silhouetten kom-
Menden großen Geschehen ? anzudeuten .

Man darf daher auch den Ausführungen ,
die Frhr . Raitz von Frentz zur EntstelmnUs -
geschichte des nunmehr unterzeichneten
Reichskonkordates macht, besondere Bedeu -
tung zumessen. Nachdem er auf des Kanz -
lers Rede in der Potsdamer Garnisonkirche
als den ersten Auftakt zum Konkordat hin -
gewiesen hat , kommt er auf die konkreten
Verhandlungen zu sprechen, über die er fol -
gendes mitteilt :

„Der einmal geborene Gsdanke zur Ab-

Antonius , die hl . Katharina u . a . m . ; ferner di«
Apokalypse , und Serien aus der großen und klei-
nen Passion . Auch in der Sammlung von Rem »
brandt finden sich einige religiöse Werke , so z. 58.
der gute Samariter , die Hirten in der Weihnacht ,
ein Entwurf zur Auserweckung des Lazarus ; da -
für bezahlte Dutuit 27 500 francs . IL . IL.

Kampf dem Kitsch
in öer Kirchenkunft

Auf Grund der Verordnung des Generalvikars
von Rom , wonach all « unkünstlerischen und Pseu -
dowerte aus den Kirchen zu entfernen sind , hat
der Bischof von Linz entsprechende Verfügungen
erlassen . Er verbietet zunächst den Gebrauch von
Wachsfiguren , Gipsstatuetten , papierenen und
sonstigen Kunstblumen in den Kirchen und be.
schränkt auch die Spende von Kerken auf ein
Mindestmatz . In Zukunft dürfen weder vor den
Marien -Statuen , noch vor dem Standbild des
heiligen Antonius von den Gläubigen selbst Ker -
zen angezündet werden ; die für die Opferzwecke
bestimmten Lichter sind vielmehr in der Sakristei
abzugeben . Auch die Spenden für Wallfahrts -
und Gnadenstätten dürfen nicht mehr beim
Haupwltar untergebracht werden . Schließlich
ordnete der Bischof an , daß die Andächtigen Kir -
chenschmnck nicht von Massenerzeugern , sondern
von Künstlern erwerben .

700 Jahre Corpus juris germamci . Im Sach .
senspiegel , jenem klassischen Rechtswerk Eil « von
Repgows , das man im Gegensatz zum volksfrem -
den damaligen gelehrten Recht , dem römischen
Recht, „ corpus juris germanici " nannte , ist
unsere deutsche Rechtspflege — z. B . die An .
erben -Gesetze — , die ja jetzt wieder besonder » ge .
pflegt werden soll , verankert . Der Schöpfer die .
se» Werkes , dessen Geburtstag wir nicht genau
kennen , erscheint 1233 zum letzten Male in einer
Urkunde . Es ist

'
wohl anzunehmen , daß er nach

diesem Jahre gestorben ist . Sein Werk , das in
viele ander « Mundarten übertrage » wuvd«, bietet
der Forschung wertvolle Schätz« für di« deutsche

<£s nützt nichts , fortwährend von der sozialen
und karitativen Frage zu red«n , wenn man die
Armen nicht wirklich in Christi Sinn als Brüder
bebandelt . Allerdings muß man dazu ein Herz
haben , muß man aufhören , sich als kionoratior zu
fühl«n und zu benebmen. Zum Volk muß
manimm « rmit wärme , mußmantro st-
voll und herzlich sprechen . Die beste
„ kühle" Red «, di« man an seine Mutter hält , taugt
nichts . Wärme des Vorgehens ist auch eine so -
zialpolitisch « Triebkraft . Äur äußerlich zur Schau
getragene christliche Grundsätze Helsen in der Ar-
beitersrag « «bensowenig wi« die in junkerlichem
Ton « hervorgestoßene Erklärung : „Für euch wird
gesorgt . Im übrigen habt ihr das Maul zu halten .
Und tut ihr das nicht , so bekommt ihr Prügel . "
Das ist wahrhaftig keine deutsche und kein« mensch -
liche Art , mit Ziott«id«nden und Irregeführten um¬
zugehen. Politisch ist dieses rüde Versahren noch
weniger , eher ist es kopflos zu nennen . „Du hast
keine größere Pflicht , als deinen Brüdern in kiebe
zu dienen .

" Alle Gutdenkenden wie Gutgläubigen
sollten den vollen Strom ihrer tieb « besonders in
di« nach Recht und Wahrheit dürstenden Schichten
des Volkes ergießen . Und herzen zu trösten,
dürft « dabei noch wichtiger , noch nötiger , noch ver-
dienstlicher sein als Geister aufzuklären .

£ s wäre dringend zu wünsch«« , daß Angehörige
der höheren Stände , statt frivoler Wohltätigkeit ; -
bäll« „f ü r " di « Arm «n , Feste mit den Armen
feiern würden , und zwar in taktvoller , freundlicher ,
natürlicher , familienhafter weis «. Angesehenen
kaien würde durch die Leitung des Festes , gebildeten
Frauen durch Bedienung der Armen ein edler An-
teil zufallen . Solche Armenseste sollten zu «iner
stehenden, häufig wiederkehrenden Einrichtung un-
serer verein « werden . Man muß sich der
Notleidenden annehmen !

schließung eines Reichskonkordates bedurfte
zunächst in Berlin sorgfältigster Pflege .
Hier ist es das bleibende Verdienst des
Vizekanzlers Franz v. Papen aus
alter , vornehmer katholischer Tradition sei-
ner Familie und aus persönlicher wacher
Aufgeschlossenheit für die Lebenswerte der
Kirche , an diesem kulturpolitischen Faden
zielbewußt , diskret und taktvoll weiterge -
spönnen zu haben . Hindenburg und
Hitler sahen daher in Herrn von P a -
Pen den geeigneten Unterhändler , über
dessen schnelle Auffassung bei wechselnden
Situationen sich auch schon früher Mussolini
init Wärme geäußert hatte . Nachdem im
April das Konkordat aus dem Stadium der
Vorverhandlungen getreten war . mutzte
ein Entwurf geschaffen werden , worin
die bisher gepflogenen Unterredungen
fixiert und die fehlenden Materien einge -
fügt wurden . Im Einverständnis
mit der Reichsregierung und in
enger Fühlungnahme mit dem Päpstlichen
Stuhl arbeitete Prälat Dr . Ludwig
Kaas als allgemein anerkannter Sachver -
ständiger des neuzeitlichen Konkordatsrech¬
tes in monatelanger , aufopferungsvoller
Arbeit diesen Entwurf aus . Prälat Kaäs
hatte ja bereits bei den Beratungen des

Sprache , deutsche Sitte und deutschen Glauben .
Der Sachsenspiegel ist in mehreren , vielfach mit
herrlichen Miniaturen und wertvollen Berner -
kungen versehenen Abschriften erhalten , deren
älteste , ein niedersächsischcr Kodex, aus dem
Jahre 1295 stammt .

Profeffor Eduard Schutt gestorben . In Meran
starb der bekannte Pianist und Komponist Pro -
fessor Eduard Schütt . Er war 1856 in Regens¬
burg geboren . Auf seinen Reisen durch Europa
und Amerika feierte er große Triumphe . Auch
als Komponist von Klavierwerken ist Professor
Schütt hervorgetreten .

Ein neues Fenerbach - Deukmal für Speyer . Die
Behörden von Anselm Feuerbachs Baterstadt
Speyer beschlossen die Entfernung des anläßlich
des 100. Geburtstage « de? Malers (12 . Septem -
ber 1929 ) errichteten Feuerbach -Denkmals aus
kunstästhetischen Gründen . Nach dem Entwurf
des Saarbrückener Bildhauers Prof . Claus wird
ein neues Denkmal gegossen werden , das sich an
der gleichen Stelle erheben soll , wo das entfernte
Monument stand . D .B .

Zeitgenössisch«» Musikfest in Pyrmont . Unt«r
dem Protektorat von Staatskommissar Hans Hinkel
find «! am >« . und 17 . August in Bad Pyrmont ein
zeitgenössisches Musikfest statt . Zur Aufführung
kommen Werk« von folgenden Kompositionen der
jüngeren Generation : Hugo Vistier , Amt Fiebig ,
Hans Fleischer , Otto Frickhöfer, Paul Höffer , Aar !
Höller . Bernhard Homola , Ernst kothar von Anorr ,
kudwig kürmann , Gottfried Müller , Sigfrid
walther Müller und Hermann Simon . Ausführende
d«r Aonzert « sind das Dresdener Philharmonische
«Orchester (keitung - Generalmusikdirektor Walter
Stöver ) und der Bremer Domchor (Dirigent :
Richard ki «fch«). D . B .

In Stuttgart wurde Praf . Dr . Htnilt Miller ,
ein hervorragender Wissenschaftler und Lehrer , unter
überaus großer Beteiligung zu Grabe getragen . Der
Verstorbene , der im 88 . Lebensjahre stand . Sötte im
Stugust sein 65 . Prieslerjubiläum feiern dürfen . Außer -
ordentliche , unvergeßliche Verdienste besitzt Prof . Dr . Kon -
tab Miller um die Heimat - und Naturkunde , sowie um
das iettalisch « Lebe « der Nottenburger Diözese und be-
sonder » « tuttgart « .

Konkondats mit Preußen die wertvollste
Mithilfe geleistet . Sein Ruf als Kenner
des Kirchenrechtes reicht in Deutschland über
katholische Kreise weit hinaus . Der Ber -
liner Altmeister des evangelischen Kirchen-
rechtes, Professor Dr . Ulrich Stutz , be-
kündete bereits vor längeren Jahren spon-
tan dem Verfasser dieser Zeilen seine Be -
wunderung über die umfassende , tiefgrün -
dige Wissenschaft des Prälaten Kaas , die
bekanntlich ihren Niederschlag auch in man -
chen Artikeln in der Zeitschrift für auslän -
disches öffentliches Recht und Völkerrechte
gefunden hat . Ein Aufsatz von Kaas über
die Auslegung des italienischen Konkordates
wird zur Interpretation des deutschen Kon-
kordates manche fesselnde Vergleichspunkte
beibringen . In den Händen von Ludwig
Kaas war die wissenschaftliche Ar -
beit am Konkordat im Interesse von
Staat und Kirche zweifellos am besten auf -
gehoben . Als wahrhaft vaterlandsliebender
Mann von ungewöhnlicher Geistes - und
Seelengröße mußte er dabei nach innerem
Ringen entschlossen über manche Empfin -
düngen hinwegschreiten , die dem ehemaligen
Parteiführer einst lieb gewesen waren .

Der Abschluß eines Reichskonkordates
war unter dem parlamentarischen System
mit seinen wechselnden Mehrheiten notge-
drungen immer wieder hinausgeschoben
worden . — Prälat Kas legte seinen vorer -
wähnten Entwurf dem päpstlichen
Staatssekretär vor , der nach Prü -
fung an den Vizekanzler nach Berlin
geschickt wurde . Herr von Papen
beriet den Entwurf alsdann mit Hitler
und den übrigen Reichsmini st er n .
Er sandte an Kaas Noten , die mit dem
Staatssekretariat , wo Kardinal P a c e l l i
als feinster Kenner deutscher Verhältnisse
waltete , besprochen wurden . Neue Ver -
mittelungsvorschläge wanderten
zwischen Rom und Berlin hin
und her . Die Deutsche Botschaft
beim Hl . Stuhl hat namentlich im weiteren
Verlaufe der Verhandlungen dieselben mit
Rat und Tat gefördert . Der hohe moralische
Kredit und das Ansehen , deren sich seit den
Zeiten Benedikts XV. Botschafter Dr .
Diego v . Bergen als ein ebenbürtiger
Nachfolger Kurt v . Schlözers bei Pius XI.
und den Kardinalstaatssekretären Gasparri
und Pacelli erfreut , war eine Gewähr , daß
man nicht an den Klippen einzelner Situa -
tionen scheiterte . Ihm standen der aus der
Schule des unerreichten Vorbildes eines
deutschen Kirchenpolitikers Kardinal Kopp
als dessen langjähriger , nächster Vertrauens -
mann hervorgegangene g e i st l i ch e Bot -
schaftsrat Prälat Dr . Johannes
S t e i n m a n n und Botschaftsrat
Dr . Eugen Klee als Diplomat von an -
erkannter Gewandtheit zur Seite . Dank -
erfüllt sei ferner der Ratschläge und weisen
Vermittlung des Frei burger Erz -
bischofs Dr . Gröber gedacht."

„So war "
, wie der Berichterstatter ab -

schließend feststellt , „es möglich , auch die zu-
letzt strittigen Punkte bei der Textabfassung
zu bereinigen , und damit die Hoffnung
mancher und darunter mächtiger auslän -
discher Neider zu vereiteln , daß dem Ka6i -
nett Hitler der Befähigungsnachweis bei
Verhandlungen mit der ältesten geistigen
und diplomatischen Macht der Welt nicht ge-
lingen werde . Diese Scheelsucht ist fehlge-
schlagen. Eine neue Sonne friedvoller Eini -
gung glänzt über das deutsche Vaterland
und die Stadt der Apostelsürsten !"

Das erste Heft öer Zeitschrift
..Zeit ttnft Volk

die im Verlage von Kösel und Pustet erscheint,
ist soeben erschienen . Es zeiqt , daß die neue Zeit -
schrift ein aktuelles Gepräge tragen will .
Die Zeitschrift stellt sich vor , indem sie unter
anderem erflehet , sie wolle aus religiöser und
nationaler Verantwortung positive Wege zeigen
für die kulturpolitische Mitarbeit am Gesamtauf -
bau des Reich«? . Ihr kulturelles Wirken soll
grundsätzlich nur an den Normen der christlichen
Weltanschauung und eit .er auf dieser gegründe -
ten nationalen deutschen Volksgemeinschaft
orientiert sein : Im staatspolitischen Aufbau Ver .
lebendigung des christlichen Staatsgedankens ,
im gesellschaftspolitischen Neuhau Vertretung des
Ideengutes der katholischen Soziologie , im Wirt-
schaftlichen Neubau die korporative , ständische Ge-
staltung im Sinne der Enzyklika . Pflicht des
deutschen Katholiken sei es . das kacholische Ideen -
und Kulturgut für den Aufbau des Gesamtpro -
grammS der Reichsregierung fruchtbar zu
machen . Insbesondere will die Zeitschrift die An.
liegen und Kämpfe der jungen Generation be -
handeln . Schon dte Aufsätze des ersten Heftes ,
in denen Paul Siebe rth die Gründe darlegt , die
für den Verlag zur Herausgabe der Zeitschrift
maßgebend waren , Dr . Krumbach über Zeit und
Volk und Alex Emmerich über das Ende der
katholischen Parteien schreibt , zeigt , wie dieses
Programm durchgeführt werden soll. Professor
Dr . Hans Eibl gibt eine Sinndeutung der deut -
schen Revolution . Dr . Eduard Hegel bietet Ge-
danken zum Reichskonkordat . Eirik Gustafhon
schreibt vom Elsässischen Katholizismus und sei -
nem Kampf um die deutsch« Sprache . Sehr leben-
oig ist auch der nicht so sehr grundsätzliche Teil
der Zeitschrift , der ihr besonders viel« Freunde
werben wird .

Die Schriftleitung dieser neuen Wochenschrift
für deutsche Kultur liegt nicht — wi« irrtümlich
an dieser Stelle berichtet worden ist — allein in
den Händen Jon Alex Emmerich , sondern zu-
gleich in denen von Dr . Iokei A . Crumbach ,
beide in München .

Männer um das Konkordat
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Aus Nah und Fern
Beerenernte

im Schwarzwal»
dz Vom Schwarzwald . 28 . Juli . Die

Beerenernte ist jetzt überall in vollem Gange .
Bor allem kann dies von der Heidelbeer - und
Himbeerernte gesagt werden . Die Ausbeute
bei beiden Ernten ist unterschiedlich . Es gibt
im Schwarzwald Höhenlagen , wo die Heidel¬
beeren gut ausgeben , dies trifft zu für die
Gebiete um die Badener Höhe, Hundsbach ,
im hinteren Murgtal , dann im Holohgebiet ,
im oberen Enztal , in der Umgegend von Ur -
nagold , Altensteig , Enzklösterle , Zavelstein ,
bis vor nach Neuenbürg und Calw . Aus den
Städten kommen täglich viele Hunderte von
Heidelbeersucher (- innen ) ; vor allem an
Sonntagen herrscht in den Wädern deS Hoch -
schwarzwaldes Hochbetrieb und die Forst -
ämter haben alle Hände voll zu tun , um den
Forstschutzdienst bewältigen zu können . Es
gibt natürlich auch viele Gegenden (Waldge -
meinden ) , die das Beerensuchen fremder
Beerenleute polizeilich verbieten . — Die
Himbeerernte gibt gut auS , sie ist vor allem
in den mittleren Gebirgslagen voll im Gang
und bringt gute Erträgnisse . Das Angebot
in Waldbeeren ist groß , oft fehlt es an ge-
nügend Abnehmern . Die Preiselbeeren und
Brombeeren versprechen verschiedentlich auch
gute Erträge .

Bon Schnaken arg zugerichtet
dz Mainz , 28. Jul ». Ein junges Mäd -

chen, das sich auf der Maarau auf die Wiese
gelegt hatte und eingeschlafen war .
wurde von Schnaken derart im Gesicht
v e r st o ch c n , daß das Mädchen dem
Krankenhaus zugeführt werden mußte .

Studenten bekennen sich zum
Arbeitsdienst

dld Freiburg i. Br ., 28. Juli . Am DienS »
tag wurde im Rahmen der Freiburger
„Woche des neuen Studenten " eine große
Kundgebung für den Arbeitsdienst veran -
staltet . Außer den Mannschaften des Stu -
dentischen Wehrsports und der Arbeitslager
des Bezeirks waren zahlreiche Professoren
sowie der Gruppenführer des Freiburger
Arbeitsdienstes Scholz erschienen. Der Be -
austragt ? der Studentenschaft und deS Kul¬
tusministeriums Dr . Hau bold hielt einen
Vortrag über „Hochschule im Arbeitsdienst " .
Er schilderte die seit Jahren geführten
Kämpfe der Volkslagerbewegung für den
volksgemeinschaftlichen Arbeitsdienst . Ein
Teil der Studenten wird in diesen Ferien
zur Arbeitsdienstpflicht eingezogen . Stuben -
ten und Dozenten übernehmen außerdem
von ihren Hochschulen auS die Patenschaften
von Lagern . Durch den Arbeitsdienst soll
volksverbundener Student geprägt wer »
den . Die Kundgebung zeigte der Oeffent »
lichkeit von neuem die Bedeutung des Ar -
beitSdienstes .

dz Mannheim , 28 . Juli . (Aufgefundene
Kindesleiche .) Gestern nachmittag zwischen
ö und 6 Uhr wurde im Altwasser deS Rhei -
nes bei Neckarau die Leiche emeS neugebore -
nen Kindes (weiblich ) gefunden . Die Leiche
war in eine gewöhnliche gelbliche Papp -
schachte! gelegt und mit einer Fasernschnur
umwickelt. Zur Beschwerung waren außer -
dem in der Schachtel eine Maurersklammer
aus Rundeisen und ein Stein verpackt . Die
Leiche war noch ganz frisch und kann nur
kurze Zeit im Wasser gelegen haben . An-
Haltspunkte , welche zur Ermittelung der
Kindesmutter dienen können , wollen der
Kriminalpolizei mitgeteilt werden .

k Untergrombach , 28 . Juli . (Verschiede¬
nes . ) Am Mittwoch abend 9 Uhr hielt der
Kath . Arbeiter -, Männer - und DJK -Verein
eine außerordentliche Generalversammlung
ab . — (Aufhebung des Arbeitslager ».) Das
hiesige ArbeitSlqKr wurde am 27 . Juli wie -
der aufgehoben und sämtliche Teilnehmer in
die Dragonerkaserne nach Bruchsal verlegt .

dld Rastatt , 28 . Juli . (125 Jahre Gym¬
nasium .) Dieser Tage feierte daS Ludwig -
Wilhelm -Gymnasium fein IWjähriges In -
biläum . Zusammen mit dem Jubiläum fiel
ein Treffen der Abiturienten deS Jahres
1908, das aus allen Teilen deS Reiches gut
besucht war .

Nobile baut ein Luftschiff in
Sowjetrußland '

TU Moskau , 28 . Juli . General Nobile
hat mit der Sowjetregierung einen neuen
Vertrag unterzeichnet über seine Verwendung
als Konstrukteur bei dem Bau russischer Luft -
schiffe . Der Vertrag soll bis zum Jahre 1936
laufen . Nobile hat vorgeschlagen , ein neues
Luftschiff mit 20000 Kubikmetern Inhalt
und einem Aktionsradius von etwa 7500
Kilometern zu bauen . Es soll im Dienst
zwischen Moskau und Wladiwostok eingestellt
werden .

Der kleine Anterschie»
Ein junges , hübsches Mädchen , in der

Tasche einen zwei Tage alten
Führerschein , fährt , wie der „Börsen -
Courier " erzählt , mit seinem nagelneuen
Kleinwagen über dert Kurfürstendamm .
Tempo wie die Feuerwehr . Zwanzig Zenti '
meter vor einem großen Schaufenster gelingt
es ihm gerade noch , den Wagen zum Halten
zu bringen . Ein Schupo naht , überblickt den
Tatbestand , legt der Autonovize väterlich die
Hand auf die zitternde Schulter und sagt
freundlich :

„Wenn Sie so weiter fahren , liebes Fräu -
lein , haben Sie morgen daS ganze Zim -
mer voll Blumenl "

„Sie sehen nur nichts mehr davon !"

Bluttat einer Ehefrau
6z Frankfurt a. M ., 28. Juli . Die Frau

des Chauffeurs Philipp Spielmann versuchte
in ihrer Wohnung ihrem Mann mittels
Rasiermesser den Hals zu durchschneiden.
Zwischen den Eheleuten war es wiederholt
zu Streitigkeiten gekommen , die in begrün -
deter Eifersucht der Frau ihren Grund hat -
ten . Als sich der Mann abends zu Bett be -
geben hatte , kam es wiederum zu einem hef-
tigert Streit , in dessen Verlauf die Frau ein
Rasiermesser ergriff und ihrem im Bett lie-
genden Mann einen tiefen Schnitt am HalS
beibrachte . Die Frau flüchtete dann zu
NachbarSleuten , wo sie später von der Poli -
zei festgenommen wurde . Der schwerverletzte
Ehemann hatte noch die Kraft , auS dem
Fenster um Hilfe zu rufen , worauf er infolge
des starken Blutverlustes bewußtlos zusam -
menbrach .

Schwere Anfälle
beim Baden

MS Konstanz , 28 . Juli . Beim Baden in
der Nähe der Schiffslände in Staad
hat sich am Donnerstag nachmittag ein
schwerer Unglücksfall ereignet . Badende
hatten eine dort stehende Wellblechhütte er-
stiegen , um in den See zu springen . Dabei
kam ein Kaufmann aus Staad mit der e l e k-
trifchen Leitung in Berührung und
wurde vom elektrischen Strom getroffen . Er
blieb bewußtlos liegen . Die Rettungs -
arbeiten , die von der Sanitätskolonne Kon -
stanz geleitet wurden , gestalteten sich sehr
schwierig , denn es bestand die Gefahr , daß
auch die Helfer mit dem Strom in Berührung
kommen würden . Der Verunglückte wurde
ins Krankenhaus verbracht .

CNB Konstanz . 28 . Juli . Mehrere Kna¬
ben im benachbarten Kreuzlingen vergnügten
sich an einem der Staubecken des Grenzbaches
auf einem Floß . Dieses kippte um und der
10jährige Jakob Leuenberger stürzte
ins Wasser und ertrank .

*
dz Mannheim , 28 . Juli . Gestern abend

lst im Neckar unterhalb der Hindenburg -
brücke eine 33 Jahre alte Ehefrau
aus der Neckarstadt beim Bade « ertrunken .
Die Leiche konnte noch nicht geborgen wer -
den.

6z Waldshut , 28. Juli . Gestern abend
gegen 8 Uhr badete » verbotene ? Weise vier
junge Burschen in dem noch nicht dem Ver -
kehr übergebenen neue « Strandbad , in dHt
Aeuleweihern , die von den Wassern des
Rheins gespeist werden . Dabei ertrank
der 19 Jahre alte , hier beschäftigte Metzger -
bursche Erwin Bregge ? aus Bernau , der

KirMam Ad eines Niowrradleri
Bon einem Auto fast vollständig zermalmt

fahrer wurde mit sehr schweren Verletzungen
in einer in der Nähe gelegenen Wirtschaft
gebracht . Er war noch eine halbe Stunde
lang bei vollem Verstand ( ! ) und
dankte den Leuten für die Hilfe . Wenige
Augenblicke später war der junge Mensch tot .

Wie Augenzeugen berichten , trifft
den Autosührer die Schuld . Füus Minuten ,
bevor sich das Unglück ereignete , hatte er von
seinem Chauffeur verlangt , das 90- Kilo -
meter - Tempo noch zu erhöhen . Der
Chauffeur lehnte das ab. Der Wagenbesitzer ,
verärgert über das allerdings korrekte Ver -
halten , setzte sich dann selbst an das Steuer ,
jagte wie wild darauf loS . Die Folgen
konnten denn auch nicht ausbleiben .

Osnabrück , 28. Juli . Unweit Osnabrück
kam es zu einem schweren Zusammenstoß
zwischen einem Motorradfahrer und einem
8 -Zhlinder -Horch-Wagen . Der Motor -
radfahrer wurde mitsamt seiner
MaschineunterdasAutogezerrt .
Beide Beine wurden ihm gebrochen, ferner
brach er das Becken , das rechte Schulterblatt
und einen Arm . Zum Teil waren die K n o -
chen vollkommen zersplittert , so
daß sie ans dem zerfetzten Fleisch herausrag .
ten . Da dem Motorradfahrer bei dem furcht -
baren Zusammenstoß auch lebenswichtige
Adern geöffnet waren , vermochten die hinzu -
eilenden Passanten nicht, die einzelnen
Adern abzubinden . Der Motorrad -

de« Schwimmen » unkundig war . Seine
Kameraden konnten ihm keine Hilfe brin -
gen . Rettungsversuche blieben erfolglos .
Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden .

dz Hoeckmühl (O .-A. Neckarsulm ) , 28 .
Juli . Der 22 Jahre alte Sohn de? FamMe
des Maurers Adolf Jung im benachbarten
Sennfeld , der beim Freiwilligen Arbeits -
dienst in Neckarzimmern war , ist üeim Ba -
den im Neckar ertrunken . Bor einem
Jahre erst hat die Familie einen hoffnnngs .
vollen Sohn verloren , der bei der
Marine diente und hier eines plötzliche»
Todes starb .

dz Memmingen (Schwaben ) , 28. Juli . Am
Donnerstag nachmittag ertrank im Fisch¬
weiher des Gastwirtes Eberle in Dorsch.
Hausen der 24 Jahre alte Taubstumme
Schreine ? Thomas Eberle . ein Pflege ,
söhn des Wirts , sowie sein 26 Jahre alter
Freund , der Landwirt und Maurer Jo -
Hann K i r s ch n e r . Beim Bade » drohte
Kirschner infolge Herzbeschwerden nnterzu -
gehen . Eberle wollte ihn rette «,wurde aber dabei mit in die
Tiefe gezogen . Beide ertranken .

dz Heidelberg , 28. Juli . In der Waffe, ,
schachte! ertrunken ist gestern nachmittag um
17.30 Uhr der elfjährige Volksschule? Hch.
Oestreicher , Sohn des TaglöhnerS Chr .
Oestreicher ans Heidelberg -Kirchheim .

Blinder Eifer schadet nur
In Linz hielt ein Autofahrer vor einem

Gasthaus , um schnell eine Erfrischung ein -
zunehmen . Als er wieder an feinen Wagen
trat , entdeckte er , daß sich ein Bienen -
s ch w a r m auf dem Steuerrad niedergelassen
hatte . Autofahrer haben eS immer eilig
und , ärgerlich über die Störung , nahm be-
sagter Automobilist einen Stock und prü -
gelte auf die Bienen ein , um diese zu ver -
scheuchen . Wenige Sekunden später ließ er
aber den Stock schon fallen und eilte mit flie -
genden Schritten zum nächsten Arzt , um sich
die Bienenstiche mit essigsaurer Tonerde be-
handeln zu lassen. Als er mit geschwollenem
Gesicht zu seinem Wagen zurückkam, hatten
Bienen und Wagen das Weite gesucht.
Die Bienen waren mit ihrer Königin nach
einem anderen Sammelort geflüchtet und der
Wagen war mit einem andern Herrn ent -
wichen, der ihn auch gebrauchen konnte .

dz Durmersheim , 28 . Juli . (Kind tödlich
verunglückt .) Gestern abend wurde das zwei-
jährige Kind des Johannes G r e s s e l an der
Kreuzung der Malscher - und Werderstraße
von einem F r u ch t w a g e n , der beladen
war , überfahren . DaS arme Geschöpf erlitt
so schwere Verletzungen , daß es bald darauf
starb .

dz Windschläg , 28. Juli . (Iltis als Hüh -
nerdieb gefaßt .) Fn der letzten Zeit sind
hier zur Nachtzeit osters junge Hühner usw.
fortgekommen . Dem Dieb ist man auf die
Spur gekommen und hat ihn auch unschädlich
gemacht. Es war ein Iltis , der sich mit Jun -
gen in einem Steinhaufen eingenistet hatte .

Mas sonst noch passierte . . .

Ellh Beinhorn wieder in Berlin
TU Berlin , 27 . Juli , Nach einem fast vier -

monatigen Flug , der Elly Beinhorn rund
um Afrika führte , kehrte die erfolgreiche
Fliegerin am Donnerstag nachmittag um
17 .30 Uhr wieder nach Berlin zurück, nach -
dem sie um 16 . 16 Uhr in Chemnitz zwecks
Brenststoffauffüllung zwischengelandet war .
Trotz der unglaublichen Hitze , die auf dem
Tempelhofer Feld lastete , hatte sich eine viel -
hundertköpfige Menge von geladenen Gästen
auf dem Flugplatz eingefunden . Den großen
Flugplatz und das Restaurant selber um -
säumten noch viele Tausende schaulustige
Berliner . Kurz vor 17 .30 Uhr heulte die
Sirene und aus südlicher Richtung kam in
schneller Fahrt die rote Sportmaschine Elly
Beinhorns . Nach zwei schneidig geflogenen
Schleifen über dem Gebäude des Flughafens
setzte die Maschine glatt auf und rollte vor
die Ehrentribüne . Unter den Klängen des
Deutschlandliedes und anschließend des
Horst -Wessel-Liedes verließ die Fliegerin die
Maschine und begab sich zu der Ehrentribüne ,
wo sie von dem Präsidenten des Aeroklubs
in Berlin und von einen . Vertreter des Ver -
lags Scherl begrüßt wurde . Schon auf dem
Wege von der Maschine zur Tribüne wurden
Elly Beinhorn unglaublich viele Blumen
überreicht , sodaß sie beide Arme voller Blu -
men vor dem Mikrophon auf der Tribüne
stand . Nach den offiziellen Begrüßungen
wurde sie selbst vor das Mikrophon geführt ,
wo sie für die Wochenschau ein paar Worte
sprach. Wie Elly Beinhorn aussührte , habe
sie vor knapp vier Monaten Berlin ver-
lassen . Der Flug habe sie in erster Linie in
die ehemals deutschen Kolonien geführt und ,
wie sie sagen zu können glaube , hätten sich
die Deutschen in Afrika alle selbst über die-
sen Flug gesreui , Man werde später aus
dem reichen Bildermaterial , das sie von
ihrem Afrikaflug mitgebracht habe , noch Ein -
zelheiten über ihren Flug erfahren .

Alsdann begab sich die Fliegerin zu ihrer
Maschine zurück, packte ihr Gepäck aus und

unter stürmischen Heilrufen der Menge
wurde sie dann zu dem Flughafen -Restau -
rant geführt , wo ihr ein erster Imbiß ge-
reicht wurde .

Erstmalig Todesstrafe
für Entführung in Amerika

TU N e w y o r k , 27. Juli . In Kansas -
Stadt im Staat Missouri wurde erstmalig
in der Geschichte Amerikas für das Verbre -
chen der Entführung die Todesstrafe ver -
hängt . Ein gewisser Walter McGee , der im
Mai die Tochter des Stadtbeamten McElroy
entführt und nach dreißigstündiger Gefan -
genschaft gegen Zählung von 30000 Dollar
wieder freigelassen hatte , wurde vom Gericht
zum Tode durch den Strang verurteilt .

Todesurteil wegen Ermordung
eines » Mannes

TU Bamberg , 27. Juli . Das Bamberger
Schwurgericht fällte im Gaiganzer Mord -
Prozeß folgendes Urteil :

Der Angeklagte Lorenz Schriefer wird we¬
gen eines Verbrechens des Mordes zur To -
desstrase verurteil : , außerdem zu zwei Iah -
ren Gefängnis wegen eines Verbrechens der
fortgesetzten schweren Körperverletzung und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebensdauer .

Nach der Urteilsbegründung brach der An -
geklagte , der den SA . -Mann Wiesfcheier er¬
mordet hatte , zusammen .

Zur Verstümmelung
der Kindenburg Eiche

TU Berlin , 27 . Juli . Ein Berliner Mit -
tagblatt hat heute über die Verstümmelung
der Hindenburg -Eiche berichtet . Dieser Be-
richt ist insofern unrichtig , als es heißt , daß
die Eiche bereits vor einiger Zeit abgesägt
werden sollte und bereits durch Verstümme -
lung im Wachstum behindert worden sei.

Bon zuständiger Stelle wird über die An -
gelegenheit mitgeteilt : Die am 1. Mai zu
Ehren deS Herrn Reichspräsidenten auf dem
Tempelhofer Feld von der Hitler -Jugend
gepflanzte Hindenburg -Eiche wurde tn der
Nacht zum Donnerstag , den 27 . Juli , von
Bubenhand zerstört . Der städtische Park -
Wächter stellte aus seinem stündlichen Rund -
gange um 2.30 Uhr fest, daß die westlich der
Paradepappel stehende Eiche abgesägt wor -
den war , während sie vor einer Stunde noch
vollkommen unbeschädigt stand . Die Täter ,
die bisher noch nicht ermittelt werden konn¬
ten , müssen den zwei Meter hohen , mit Sta -
cheldraht bewehrten Zaun überstiegen haben ,
um zu der Eiche zu gelangen . Die Tür war
völlig unbeschädigt . Dagegen wies der Zaun
Spuren der Uebersteiknmg auf . Die Eiche
hatte sich bisher gut entwickelt und war im
besten Wachstum . Die Sicherung erfolgte
durch die stadtischen Parkwächter , die in kur-
zen Abständen regelmäßig vorüberkamen ,
sowie die zu verschiedenen Zeiten durchge-
führten Stteifen deS Reviers .

Freimaurerlügen
Paris , 28. Juli . (Eig . Bericht .)

Um die Massenverhaftungen zu begründen ,
die von der Logenregierung Spaniens wie-
der vorgenommen wurden und um sich am
Ruder zu halten , nachdem die letzte Volksbe -
fragung unzweideutig ein „Hinweg mit Loge
und Marxismus ! " gebracht hat , traut sich
Ministerpräsident Azanja , die Behauptung
aufzustellen , Katholiken und Kommunisten
lingen diesmal gemeinsam vor , um die „ver

das „in sich Widerspruchsvolle " einer selchen
Behauptung aufmerksam . Wenn der spa¬
nische Faschismus die Regierung stürzen
wolle , bediene er sich ganz gewiß nicht des
Kommunismus und Anarchismus , den er
ebenso hasse, wie in Deutschland die Hitler¬
bewegung den AomnnmiSnm » verabscheue.
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Ältts ck^ unfi und Lebe «

Peter Rofesser,
ein Künder deutschen Dorftums

Bon Josef Nadle ?

TS « ar eine alte Bauernsippe , die seit Jahr -
Hunderten auf denselben Höfen saß , droben in
Arieglach, in jener Waldlandschaft deren Mit -
telachse das Würztal ist . Der Vater Bürger
eines selbsterlebten GottesreicheS . ein Mensch
Doli Laune , leichter Selbstironie und heimlicher
Teelenvergnügtheit , die Mutter eines Kohlen ,
brenners und Schulmeisters Tochter , die mit
schöner, leichtgedämpfter Stimme fromme Lie -
der zu singen wußte und alle bäuerliche Geistig -
feit hatte . Der junge Rosegger war von Ge-
burt ein mißratener Bauer . Zwischen seine ge -
schärften Sinne und seinen frühen spöttischen
Blick schoben sich die täglich geschauten Wald -
bauerngestalten . Und sie belebten sich ihm nicht
minder früh aus einem zuverlässigen Besitz
aller volkstümlichen Stoffe und Formen in
Lied und Schwank .

Der Junge wuchs in «ine Welt de« Unter -
ganges hinein . Die Eisenhämmer der Land -
schaft pumpten die Höfe von Bauern leer .
Ganze Siedlungen verödeten . Das Volk emp -
fand diesen WirtschaftSumfchwung wie « in sitt -
liehe« und staatliches Verderben vorau « . Der
Junge wurde Schneiderlehrling . Auf der Haus -
arbeit von Hof zu Hof machte er die höchste
Schule des Bauerndichters durch . Wa » er
spintisierte und jetzt schon schrieb, ging alle »
vom Ich aus und lief nach allen Seiten in »
Weite. Er trug steirifche Volkslieder zusam -
men, an Lesestoff , wa » er in der ganzen Um.
gebung nur auftreiben konnte , und fand di«
ersten Teilnehmer seiner Gedichte . Er wurde
durch die Grazer Handelsschule zu einer leid»
lichen Bildung und aus der bäuerlichen in di«
bürgerliche Gesellschaft geleitet . Und er konnte
durch Gönner reisen . ES war ein rascher Auf -
stieg und em scharfer vorläufiger Abschluß .
Drei Bücherpaare und das erste größere Werk .
An überliefertem Volksgut und aus dem Mund «
der Mutter , der Dienstboten und Freunde hatte
er sich mit unmerklichen Uebergängen zu per -
sönlichem Eigentum herübergestimmt . Hamer -
ling half ihm den Vorrat sichten und bevor -
»ortete die erste Sammlung 1863 : „Zither und
Hackbrett

"
. Die Wendung von Hamerling zu

Rosegger war ein Kulturwandel vom uralt
llassischen Bildungsösterreich zum neuen bäuer -
lich- wirklichen Baiervolk . Aus der uralt bairi »
schen Wesensgemeinschaft zwischen Lied und
Seitenspiel leben diese Gegensätze einen un -
nachahmlichen Rhythmus . Grundton der
Sammlung ist jene kecke bairische Fröhlichkeit ,
durch die der Ernst nur mit verdecktem Scheine
funkelt.

Erzählend umformen , im Erzählen sich
schöpferisch ausgeben , diese kurzweiligst « und
gesündeste aller Künste , hat sich Rosegger au »
der bäuerlichen Sprechweis « seiner Heimat zu
eigen gemacht . Rosegger erzählt nur noch und
beschreibt nicht mehr . In der „ Waldheimat "

hat er keinen fremden Stoff mehr . Denn er
spricht einfach gegenständlich sich auS : seine
Jugend die Jugend des Waldvolkes , das Jung -
sein schlechthin. Cr hat die gefährliche Span -
nung von Natur und Kultur , di « ihm durch
Schule und Staat auferlegt war , überwunden .
Und alle» geht in seiner ersten größeren
Schöpfung , „Die Schriften de» Waldschulmei -
sters " 1875 zusammen . Sie knüpft in Geist
und Form an Stifter » „Mappe " an . Ein Ge -
Icheiter wird in einem weltverlassenen Hoch »
Waldtal Schulmeister und macht aus Holzknech-
ten und Kohlenbrennern Bauern , aus zerstreu -
ten Einschichtigen eine Gemeinde . Wie in be -
grenztem Siedelgebiet Kultur zu schaffen sei,
da» ist Gegenstand de» Buche» . So weit war
es , al » der Zeitschriftenmann von Kindesbeinen
Erfüllung aller Wünsche fand , indem er 187(5 die
Zeitschrift „Der Heimgarten " gründen konnte .
®» sollte eine Heimstätte für die heimatlos ge-
wordene Zeit werden . Adel und sittliche Kraft
der körperlichen Arbeit sollten gegenüber der
verfallenden Uebergeistigkeit wieder zu Ehren
kommen. Da war nun Rosegger zur Entschei -
dung gedrängt , an «ine Zeit heran , die Stoff
und Kraft erhob , die den Arbeiter von Not zu
Not und von Wunsch zu Wunsch steigen ließ ,
die den Kulturstreit zwischen Staat und Kirche,
die da» Ringen zwischen Staat und Volk ent -
fesselte . Und Rosegger » Werk versplitterte in
zahlreich« Kleinbücher . Ja , «r geriet bei große -
ren Unternehmungen in ein ungemäßeS Tasten .
Aber trotz allem hielt Rosegger seine Linie .
Das war „Der Gottsucher " 1883, au » dem ge -
schichtlichen Keime gefördert , wie die Bauern
des Hochschwab 1493 ihren Pfarrer erschlugen
und dafür gebannt wurden . Bei Rosegger ist
es eine Gemeinde , die sich ein Stück unberühr -
ter Natur bewahrt hat , von der Kirche abge -
stoßen in den Naturzustand zurückstürzt und
verwildert . Au» der Kultur gibt es keine volle
Umkehr zur Natur . Der Stil des Roman » war
Ausgleich zwischen getreuer Wirklichkeit und
spiegelnden Sinnbildern . Und weiter ging e»
in dieser Richtung mit „Jakob der Letzte" 1888,
wo Ursachen und Verlauf de» bäuerlichen Un -
tergangeS in der alten Heimat und Wiederauf -
bau au » dem jungfäulichen Boden Amerika »
geschildert werden .

Inzwischen vollzog sich Rosegger » religiöse
Wendung . Er löst sich scheinbar vom Lehrsatz
und gotte »dienstlichen Formen der Kirche ab,
verläßt sich aus das reine Wort der Bibel und
setzt dann zu dem dreiteiligen Abschluß seine »
dichterischen Werke » an . „Da » ewige L' cht"

1897 führt den tragischen Vorwurf der Kultur ,
wende neu und zeitgemäß durch . Zugleich Hibt
er am Sonderfall die allgemeine Menschheit »,

entwicklung : Urzustand . Bauernwirtschaft , Geld -
betrieb , Industrie , Arbeiterfrage . „Erdsegen "

1S00 bringt Abschluß und Lösung des ganzen
Gedankennetzes Kulturschöpfung , Kulturwandel ,
Kulturmüdigkeit , Rückkehr zur Natur . Sin

Zeitungsmann verdingt sich um einer Wette
willen auf ein Jahr als Bauernknecht . Aus
Scherz wird Ernst und nach sachgerechter Er -
ziehung aus einem Schreiber ein glücklicher
Bauer . „I . N . R . I ., frohe Botschaft eines
armen SünderS " 1904 läßt einen zum Tode
Verurteilten sich auf feine Art das Leben Jesu
schreiben . Roseggers Heiland ist von der Art
jener frommen alten Meister , die das Göttliche
in den Rock der Armut kleideten , daß es unter
den Menschen wandeln könne. Di « Welt kannte
ihn als Träumer , Prediger , Schelter , Plaude -
rer . Aber am Abend seines Lebens stiftete er
eine sinnbildliche Tat nach der andern . Er
schuf 1900 die evangelische Heilandskirche in
Mürzzuschlag und 1912 das Waldschulhaui zu
Alpl . Er halb 1904 die katholische Kirche zu
St . Kathrein wieder aufbauen und 1909—1913
brachte sein Ruf die Millionenspende der deut -
schen Schutzstiftung zusammen . Christentum
über alle Bekenntnisse , jedem verlassendsten
Dorf eine Schule , dem Volk der Ostmark eine
Rüstung . Rosegger ? Werk ist Abklang einer
gemein bairischen Bewegung . Sie hatte zu An -
fang des neunzehnten Jahrhunderts mit der
Neuentdeckung bairischen Volke? und Boden »

begonnen . Sie hatte seit der Mitte des Jahr -
Hunderts überall den Bauer erweckt. Roseggers
Leben ist eins mit der Gemeinschaft der Wald -
leute und das

^
Sein des einzelnen ruht in

naturhaftem Sein des Ganzen . Das ist da ?
Ursprüngliche , Naturgewollte und darum Gute .
Was nicht Natur und Jugend ist , da ? ist abge -
leitet und krank . Zurück zur Natur , das ist
Jugend . Zurück zum Bauer das ist Natur als
Lebenskraft , als sittliches Grundgesetz , als
künstlerischer Stil . Das bäuerlich -bairische
Selbstbewußtsein des Alpenraumes ist zu sei-
nem Eigengesetz erwacht . Rosegger hat e§
wecken helfen und zur Kunst geformt

Wer das geistige Geschehen begreifen will ,
da» heute politisch zum Durchbruch gekommen
ist, der mutz die vierbändige Literaturgeschichte
des katholischen Literarhistorikers Josef Nadler
(Verlag Josef Habbel - Regensburg ) lesen , der
auch die vorstehenden Ausführungen mit frdl .
Erlaubnis des Verlages entnommen sind. So
wie hier stößt Nadler überall zu dem geistigen
Geschehen vor , in dem die Ideen als dichterische
Offenbarung sich an das Leben wenden , um eZ
zu formen und es hineinzuwurzeln in den
mütterlichen Boden von Heimat , Volk und
Glaube . Immer wieder muß heute auf die
geni <̂ : Konzeption dieses tiefen Geistes auf -
merksam gemacht werden , der berufen scheint,
dem deutschen Volke den Sinn zu öffnen für
den seelischen Reichtum seines Volkstum ? und
seiner Gläubigkeit .

„Au delä du Rhin"
Ein belgischer Propagandafilm gegen — deutsche Nacktkultur !

Der flämische Schriftsteller Ernst Sarnold
ironisiert im nachfolgenden Artikel einen
neuen belgischen Film , der in seiner Hetz«
gegen angeblich noch bestehende Nacktkultur
und „Barbarei " selbst zum häßlichen und
gehässigen Schundfilm wird .

Deutsch» Nacktkultur

. Tretet herein , belgische Frauen und Männer .
Tretet ein in die Kinohallen der Kunst . Wir
zeigen euch Deutschland .

"

Jenseits de » Rheines — wie raffiniert doch
dieser Titel ist. Muß man da nicht glauben , der
Rhein sei eine Art Orinoko . Drüben beginne
der Urwald . Jenseits des Rheines . . . In dieser
Überschrift versteckt sich eine Behauptung . Näm -

lich: jenseit » des Rheine » bereite sich etwa ? Un -
heimliches vor . Was da nur kommen wird , denkt
sich der brave Zuschauer und starrt auf die Lein -
wand . Sicher hat der Kinooperateur unter tau -
send Verkleidungen seinen Dienst verrichtet .
Wahrscheinlich hat er deutsche Menschenfresser
unter eigener Lebensgefahr beim Mahl beobachtet .
Oder der Kinooperateur hat gesehen , wie deutsche
Götzendiener eine Kuh anbeten .

WaS wird da nur kommen ? Das Publikum
starrt auf die weiße Leinwand . ES ist ihm so
wohlig - schauerlich zumute , wie bei einem Ge -
spensterstück.

Was wird da nur kommen ? Soll man nicht
«rst durch ein « Lebensversicherung seine Lieben
schützen , ehe man einen so furchtbaren Film an -
schaut ? Kann da » nicht sogar von der Leinwand
zu schießen anfangen , so daß man nicht nur das
Eintrittsgeld , sondern vielleicht noch dazu seinen
Kopf verliert ?

Nein , ich bin nicht feige ! Ich habe sogar schon
einen mächtigen Mann telephonisch versichert , er
sei «in Esel .

Deshalb blieb ich mutig auf meinem Platz «,
gefaßt auf alle » , al ? der VorfühxungSapparat zu
summen anfing und e? im Kino dunkel wurde .

Der Untertitel de » Film ? lautet : NudiSmuS
in Deutschland . Der Kinobesucher wird einge -
laden , die deutsche Nacktkultur zu besichtigen. Da ?
„sittliche" Niveau de? Filmes kann nicht deut -
licher illustriert werden .

Dann kommt bald nach Beginn ein ganzes
Ballett von Fragezeichen . Wie irrsinnig tanzen
sie auf der Leinwand herum , leuchten auf . wer -
den größer und springen dem Besucher direkt
ins Gesicht. Was wird 1936 sein ? heißt tS ,
1938? 1937? ? ?

Der Film selber zerfällt in zwei , deutlich von -
einander unterschiedene Teile . Die erst « Abt « i-

lung , glänzend Photographie ^ , führt un ? in
schönen Bildern durch deutsch« Städte und In -
dustrien . Anschließend sehen wir die deutschen
Arbeitsfreiwilligen bei Erholung und Werk . Der
zweite Teil , bezeichnenderweise ohne nähere An -

gäbe de? Ortes , zeigt uns Nudisten beiderlei
Geschlechtes bei Sport und Spiel .

Beide Tendenzen de? Filmes , die Darstellung
Deutschland » und seiner Jugend , sind entschieden
abzulehnen . Man verstehe mich richtig : ich wende

mich gegen die objektiven Unwahr -

heiten dieses Film ?, weil ich e? für ein

maßlose « Unglück halte , wenn wieder Volk gegen
Volk getrieben werden soll. Außerdem ist es aber

auch der raffinierte Mißbrauch de » Vertrauen »
der Kinobesucher , denen Gefühle eingeflößt wer »
den , die weder sittlich noch christlich sind . Der
Film könnte ein wichtiges Instrument der V ö l-
kerversöhnung fein . Indem er uns zeigt ,
welche Lebensformen der Nachbarstaat hat ,
könnte er un ? auch Verständni ? dafür vermitteln .
Au ? dem Verständni ? für da? Wesen de ? Mit -

menschen kommt auch die Achtung für ihn .

Unsere Zeit zieht e ? vor . die Technik zum
Bau von Bombenflugzeugen mit Fernsteuerung
zu benutzen . Und neben dem wirklichen Giftga ?
wird noch das geistige Giftgas gebraut und in

den Kinos anf uns lo»gelassen .
Unsere Gehirne lassen sich schneller vernebeln

als unsere Körper . Gegen den Film gibt eS

noch keine Gaimalte . Wenn da » so weitergeht .

dann werden unsere unschuldigen Kinder u n s t .
ren Irrsinn mit ihrem Blute bezahlen müssen .

Es gibt verschiedene Arten der Kriegshetze . Die
gefährlichst « ist jene , die sich die Larve der Ob -
jektivität vor die Fratze bindet , damit man ihre
satanische Häßlichkeit nicht sieht. Jene Objektivi -
tät , die angeblich nur aufklärt und unter diesem
Titel geradezu phantastisch lügt . Man mutz eS
dreimal sagen : der PrositiSmus versteht es , eine
Wahrheit so darzustellen , daß daS Opfer dieser
Darstellung genau das Gegenteil von dem an -
nimmt , was wahr ist . Ein Beispiel : in diesem
Film werden eine große Anzahl Aufnahmen ge-
zeigt , die Deutschland so darstellen , als wäre
dort Nacktkultur nicht nur eine durchaus er -
laubte , sondern sogar eine besonders übliche Er -
scheinung . Nun mag man zu Hitler stehen wie
man will . Die reine Wahrheit ist : eine der
ersten Maßnahmen der neuen deutschen Regie -
rung war das vollständige und unbedingte Ber -
bot de » Nudismus . Es gibt im Augenblick in
Europa kein zweite ? Land , das derartig scharf
und unerbittlich gegen die Nacktkultur vorgeht .
Der Film aber , der irgendwo einige Nudisten
Photographien (wann ? ? und gegen welches
Honorar ? ? ) , redet dem Beschauer ein , dasselbe
Deutschland wäre das Dorado der Unbekleideten .
Bielleicht kann mir einmal ein Filmproduzent
mitteilen , was er eigentlich Lüge nennt ? Ein
Blick in eine solche Psyche müßte belustigend sein .

Nun etwas über den Freiwilligen Arbeit » -
dienst , den der größere Teil des Filme » be-
handelt

In Deutschland gibt es rund sechs Millionen
Arbeitslcse . Darunter befinden sich mehr als
eine Million Jugendliche , die überhaupt noch
niemals gearbeitet haben . Es machten sich nun
seit einiger Zeit Anzeichen bedenklichster Demo -
ralisierung dieser Jugend bemerkbar .

Jeder Seelsorger und jeder Pädagoge weiß ,
wie ungeheuer gefährlich fortdauernde Ar -
beitslosigkeit ist. Man kann sich leicht vorstellen ,
daß die aufgezwungene Faulheit bei einem jun -
gen Menschen tiefe , sittliche Störungen hervor -
ruft . Erst empfindet der Arbeitslose den Zu -
sta .' d schmerzlich. Aber mit der Zeit gewöhnt er
sich daran und endlich will er gar nicht mehr

arbeiten . Die gutgedachte öffentliche Fürsorge
beginnt sich dann gegenteilig auszuwirken . Ein
junger , kräftiger Mensch , da ? Leben von der Für -

sorge gewöhnt , wird seelisch gebrochen und kann
sich auch später niemal ? mehr in die menschliche
Gemeinschaft richtig einschalten .

Die moralische Gefährdung der Arbeitslosen
ist ein wichtiges Problem für alle ernsten
Staatsmänner . Die letzten Maßnahmen der
belgischen Regierung beweisen daß man auch hier
die Bedeutung dieser Frage nicht verkennt und
Abhilfe sucht.

Unter solchen Umständen war es logisch , datz
man die jungen Arbeitskräfte aufforderte , auf
die Unterstützung zu verzichten und lieber
freiwillig , gegen Verpflegung und . geringes
Taschengeld , für die Allgemeinheit etwa » zu
l e i st e n .

Die Jungen leben in Baracken , haben einfache,
gesunde Kost . Sie bauen Straßen , trocknen
Sümpfe und befestigen Dämme . Die Akademiker
stehen neben den Hilfsarbeitern , der Jurist arbsi -
tet neben dem Kohlenschaufler . Die jungen
Leute haben wieder Selbstachtung , die Stände
lernen einander kennen und achten , ein neues
Geschlecht, frei von Hochmut , an schwere Arbeit
gewöhnt wächst heran .

In sittlicher Beziehung ist das Zusammenleben
der Leute absolut einwandfrei . Unter Gottes
freiem Himmel sterben die niedrigen Instinkte
hungriger Grotzstadtjungen ab . Der Bursch '

wird adeliger durch die Arbeit .
Die Diszipliniertheit des Freiwilligen Arbeits -

dienstes stammt aus dessen innerstem Wesen .
Alle Arbeiten werden in grotzen Gruppen ver¬
richtet . Di « Burschen unterordnen sich dem selbst-
gewählten Rottenführer , im Bewußtsein , daß eS
anders «ben nicht ginge .

Trotz dieser Disziplin ist Lie Tendenz ganz
unmilitavistisch , sicher jedenfalls anti -kriegerifch.

Man vergesse nicht : ein Arbeiter ist ni « -
mals ein Freund des Krieges . Immer wieder
hat es sich erwiesen , datz Kriege nicht vom Volke
ausgehen . Der französische Arbeiter wird nicht
anriehen , der deutsche Arbeiter habe ein In -
lerefl « kttan , ihn von seiner Scholle zu vertrei -
ben , toxnn er selber zu leben hat . Solche Raub -
liere , die a » s L-rst am Töien töten , sind die
Menschen denn doch nicht. Da ? Volk muß immer
erst tfutn Raubtier gemacht werden . . .

Und nun der Film ? Die Arbeiter gehen in
Reih ' und Glied . Wie unheimlich ! ! Die Schau¬
feln haben sie sogar geschultert . Vermutlich
markieren sie nur die schwere Erdarbeit . In
Wirklichkeit lernen sie wohl mit den Schaufeln
das Schießen . Dann sieht man die schweren
Stiefel der Bataillone , die wahrscheinlich den
preußischen Marschschritt zeigen . Man sieht erst
nur die Stiefel . Und man fürchtet , die Leute
ziehen schwer bewaffnet zur Schlacht . Nachher
merkt man , daß sie Gitarren tragen . Und im
übrigen mit den Feldmäusen kämpfen .

Aber den Zuschauer überläuft doch ein Gru -
seln . Raffiniert wird er dazu verführt , zu glau -
ben , das alle » seien Soldaten . Sie könnten gleich
marschieren .

Ich frage alle , in jedem Volke, alle , die den
Krieg verabscheuen : ist so ein Film nicht er-
bärmlich ? Muß immer wieder gelogen
werden ? Muß der einfach « Mann in Frank »

reich oder Belgien wieder glauben , die deutschen
Arbeitsfreiwilligen seien seine Feinde ? Oder nur ,
ihre Ideologie sei kriegerisch?

Vor einiger Zeit sagte ein junger deutscher
Gruppenführer : » Wenn wir damals , al » Frank -
reich das furchtbare Unglück feiner Bergwerks »
katastrophe im Süden erlebte , wenn wir damals
schon unsere Organisation gehabt hätten , dann
hätten wir besser Helsen können als mit etwas
Geld .

"
Was wird 1935 sein ? So fragt der Film und

wirft un » sein« Fragezeichen auf den Schädel ,
in der Hoffnung , uns so dumm zu machen . Was
wird 1935 fein ?

1935 werden in Deutschland die Jungen Felder
urbar gemacht haben , Straßen sicherer , sie wer -
den sich wieder achten , kraft ihrer Arbeit . 1935
werden andere Staaten das Beispiel nachahmen .

1935 werden junge Menschen auch in ander ««
Ländern lieber für ihre Volksgemeinschaft ar -
bei ten , als von Unterstützungen derselben
Volksgemeinschaft als Almosenempfän -

g e r zu leben . . . Trust S * r n o 1 <1.

Augustincrmönch Gregor Mendel und
Charit « Darwin

Aus der Feder des unterfränkischen Forscher »

Friedrich Merkenschlager ist im Waldemar -Hoff »

mann »Verlag , Berlin , soeben « in Werk „Rassen ,

sonderung . Rassenmischung , Rassenwandlung
" er -

schienen , das u . a . eine « sehr interessanten Ge»

gensatz zwischen Darwin und dem Augustiner »

mönch Gregor Mendel (geboren zu Heinzendorf
in Oesterreich -Schlesien ) aufstellt . Bezüglich der

biologischen Forschungen sagt der Verfasser , der
Darwin und Mendel auch bildlich einander

gegenüberstellt , der letztere sei „der sich versen -

kende Forscher "
, der also in die Tiefe steigt , der

erstere der „greifende Forscher
" , also der fluch-

tige Beobachter . Der Augustinermönch wird von

Merkenschlager der rein schöpserischen Leistung
nach als der „größte Biologe de» 19 . Jahrhun .

derts " und al » „der Entdecker der Vererbung » '

gesetze" bezeichnet . „Fromm und zurückgezogen
"

habe er unsagbar Große » geleistet .

Zeitschriftenschau
Alte und neue Welt , illustriertes Hamilienblatt . Nr . 20

vom 15 . Juli 1933 . Verlagsanstalt Benziger * To ., » in -

siedeln .

« In Eiiiecensttnttt von sröhlicher B «schwingth,i « »«leitet

In der Zeit der hochsommerlichen HI »» mit höchstwillkom -

mener »lusgeschiossenheit gegenüber dem menschlichen « er -

langen in diesen Tagen , den Leiern im Handumdrehin

in ferne » Land . Rumänien , di , Pforte zum Orient ,

wird lebensnah herangebracht , Meilterleistungen der
Kamera verfeinern . Sonst überraschen wenlz geka nnte ,

dafür um s» bestechender » vufnahme « au » d«w «a **

Aachen , dem Stuhl der alten Reichsherrlichkeit , Zum
400jährigen Gedächtnis von Veit Stoß , dem genialen
Meister deutscher Bildhauerkunst , geboren 143S zu Nürn¬

berg . veröffentlicht di , neuest » Nummer »in , Instruktive
klbhandlung au » der Feder von Dr . L. Reinhardt .

Au » dem weiteren Inhalt : Gereifte » Glück . Original -

Roman von Rudolf Utsch. — Ein Weilchen noch — — .

Gedicht von Mari - Dutli -Rutishauser . — Die Tremoneser
Geig «. PriUudlum — Fuge — Finale . — Aon Kurt

® . Uhlig , — Erloschene Lichter . Novelle von Maria

DutlI -RutlShauser . — Werkz - ugg - brauch der Tiere . Von
Studienrat SB. Franz . — Trauben zu jeder Jahre »,,tt .

Skizze von Martin Gordan . Mit 3 Illustrationen . —

Rundschau — Für die Frauen — Reue Bücher — ain »

Kunstbellas » —- 43 Illustrationen .

„ Der Deutsche Katlioltjismus und die Ucbcrwlndung des

Kapitalismus " von Dr . Paul I o st o ck. (Hertas Pustet ,
N - genSburg . ) 1932 . Oktav . 218 Seiten . Hart . RM . 4.80 .
Keinen RM . 8.30 .

Diese . tdeengeschichtliche Slizze '
. die stch mit weiser

Absicht auf den deutschen Katholizismu » »«schränkt , ist —

wie Prof . Dr . Gundlach S . J . mit Nicht hervorhebt —

al » ein Musterbeispiel einer soziologischen Untersuchunz
über das Verhältnis von Religion und Wirtlchaft zu be¬

zeichnen . Ist schon allein die Bearbeitung eine » solchen

Thema » eine Leistung , so wird da » Werl dadurch noch

viel wertvoller , dafe e» «in « anerl,linenswert - Klarheit
und Übersichtlichkeit de» « tosse » aufweist . Hat doch gerade
der sozial » RichtungSslrelt innerhalb de » deutschen Katho -

liziSmu » verschiedentlich di - Gefahr einer Verwirrung

heraufbeschworen , nicht zule » ! dadurch bedingt , datz da »

Begrifflich « de » « apitaliSmu » ( ned - n ClSeraliärnu », So -

«tall »mu » usw .) nicht einheitlich klar h«rau »zul >- ll,n »er -

mocht wurde . An » tdeengeschichtlich war dem Problem -

komplei keineswegs leicht biizukominen . Um so mehr mutz

e» begrübt werden , datz hier - in wahrhaft gelehrte » Werk

geschaffen wurde , da » sowohl historisch al » auch in s- inem

ethischen Wertgehalt » auf «iner wirklich beachtlichen Stufe

steht . Wenn zudem di» « oztalldeen de « deutschen Katho -

llzlimu » durch dl » national » Erhebung tn ein viel schär.

f«r, » Licht , «rückt worden sind , fo Bietet » »stock» Buch

einen ausgezeichneten Handweisir für alle , welche NS

mit den grazen näher befassen . Insgesamt jedenfalls eine

»an , & rt >»tta8 »nfc » Leistung , Hasen .
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Im Schatten
Roman von

/5eb a^tlan Wi es e i~

M)

12.
Der grausame Handel

In der letzten Woche war die Rapp -
bäuerin zweimal in der Mühle erschienen ,um , wie sie sagte, nachzusehen, ob Agnes
alles richtig mache . Sie quälte sich beständig
mit dem Gedanken , ob der Müller schließlich
nicht doch eine andere heiraten würde . Da
mußte sie fleißig aushorchen , die Sache im
Fluß erhalten . Bei ihrem ersten Besuch fand
sie Flachslander nicht zu Hause . Agnes war
nicht guter Laune . Der Müller redete mit
ihr fast kein Wort den ganzen Tag , klagte
sie. Er gebe nur Befehle , kurz und laut und
sei sogleich ungeduldig . Sie wisse nicht, ob
sie das immer ertrage . Das war allerdings
keine Freudenbotschaft für dî Mutter . In
ihrer Enttäuschung und in ihrem Aerger
machte sie Agnes Vorwürfe . Sie glaube frei -
lich , sagte sie, daß der Müller immer das
Weite suche , wenn die Wirtschafterin ein so
trauriges Gesicht . mache und drein schaue ,
als ob ihr die Hühner das Brot genommen
hätten . So locke man keinen Hund hinterm
Ofen hervor . Ein junges Mädchen müßte
lachen und lustig sein und singen .

Agnes schaute auf ihre Mutter wie auf
eine Fremde . Sie gab keine Antwort und
hielt nicht inne in ihrer Arbeit . Frau Rapp
half ein wenig . „Wirst du noch immer recht-
zeitig fertig ? " fragte sie.

„Hier wird man nie fertig ", seufzte
Agnes .

„Wenn du eingearbeitet bist, wird es schon
gehen .

" Und sie belehrte ihre Tochter , wie
man dies und jenes am besten mache. Am
liebsten wäre sie in der Mühle dageblieben ,
um ihrer Agnes immer zur Seite zu sein
bei der Arbeit und auch sonst . . .

Mit schwerem Herzen verließ sie diesesmal
die Mühle . Bei ihrem nächsten Besuch hatte
sie schon mehr Glück . Herr Flachslander war
daheim , saß sogar in der großen Stube und
rief eben etwas in die Küche hinaus , als sie
eintrat . Sie hörte noch die Antwort ihrer
Tochter , der Müller schien guter Laune und
empfing den Besuch recht freundlich .

„Ich habe eine tüchtige Hausfrau in der
Küche"

, lobte er .
„So , bist du zufrieden ? Ich hätte mich ja

gewundert , wenn das Mädel seiner Aufgabe
nicht gewachsen wäre . Sie hat daheim fest
zugreifen müssen "

, versicherte die Bäuerin .
„Hat sie daheim auch immer so still und

schweigsam gearbeitet ? Sie ist wie ein Geist ."

„Das ist so ihre Art . Es ist besser, zu
wenig , als zu viel geredet . Muß halt der
Müller um so lauter mit ihr reden — und so
oft reden , als es ihn freut . Agnes war noch
nie bei fremden Leuten , war immer daheim .
Bis man sich in einem fremden Hause zu-
recht findet und sich an das Neue gewöhnt ,
da braucht man seine Zeit .

"

„Ja , alles braucht seine Zeit "
, wieder -

holte der Müller .
„Ich meine , ihr sollt euch schon noch zu-

fammengewöhnen — und zusammenfinden " ,
lachte Frau Rapp .

„Warum auch nicht? Vorerst mutz Agnes
ausprobieren , ob ihr das Leben in der
Mühle auch gefällt . Die gnädige Frau kann
hier keine spielen . Bei uns geht es „Marsch !
MarschI " — Eben fällt mir ein , Frau Rapp ,
wir haben ' keinen Lohn festgesetzt . Agnes
will doch wissen, was sie verdient in der
Woche .

"

.Mein Mann will nicht, datz Agnes als
Dienstmagd behandelt wird . Darum haben
wir auch nichts gesagt von einem Lohn . Es
ist ausgemacht worden , daß Agnes so eine
Art Probezeit hier in der Mühle durch-
machen soll , bis es sich entscheidet, ob aus der
Heirat etwas werden soll , oder nicht. "

„Und wenn dann nichts daraus wird ?"
„Warum nicht ?" Frau Rapp stietz ihre

Gegenfrage hart und erregt hervor . „Warum
soll nichts daraus werden ? Wenn das heute
schon feststeht, so nehme ich Agnes lieber mit
— heute noch ! "

„Es kann ja sein , datz Agnes nicht will " ,
beruhigte Flachslander . „Wir haben ja dar -
über noch kein Wort gesprochen, ich und
Agnes . Aber es könnte doch sein —"

„Wenn sie nicht wollte , dann w^re sie
überhaupt nicht als Wirtschafterin zu dir ge-
gangen . Die Leute im Dorfe werden auch
nicht glauben , daß Agnes sich eine Stelle als
Magd hat suchen wollen , da wir sie doch sel-
ber zu Haus notwendig brauchen könnten .
Ich möchte nicht, datz das Mädel ins Gerede
kommt ."

„Agnes scheint es nicht so eilig zu haben ,
als wie ihre Mutter .

" Der Müller lachte.
„Agnes darf auch nicht vergessen, datz ein
kleines Kind da ist im Hause . Denn wenn
ich heirate , nehme ich meinen Jungen wie-
der zu mir .

"

Urbeberr-chtSschutz durch Lerlagsanstall Bim SteßeitäSurg
„Davon ist keine Rede , datz Agnes das

Kind nicht bei sich haben wollte . Wenn eine
das Heiraten im Sinn hat , darf sie keine
Furcht vor Kindern haben .

" Die Bäuerin
lachte breit und laut .

„Sehen wir noch acht Tage zu : ich habe
eigentlich noch gar keine Zeit gefunden , mich
um die Heirat zu kümmern . Ich habe so -
viele Geschäfte und Sorgen , die mein ganzes
Denken und meine ganze Kraft in Anspruch
nehmen . Die Zeiten sind schlecht. Zinsen
und Steuern überschreiten das Einkommen .
Ein grotzer Betrieb ist eine Last . Ich habe
schon daran gedacht, das ganze Zeug zu ver -
kaufen .

"

„Das wäre ewig schade ! Das ist doch nicht
dein Ernst ? " Die Bäuerin war entsetzt.

„Schade wär 's . Aber an manchen Tage »
möchte ich auf und davon laufen ."

„Da gehört eben eine Müllerin heri Je -
mand mutzt du haben , der dir das Leben er-
leichtert . Und wie gesagt , zehntausend Matf
geben wir unserer Agnes am Hochzeitstage
mit . Das tut auch deinem Geschäfte wohl .

"

„Wir wollen sehen. Und in den kommen -
den Tagen will ich dann einmal mit Agnes
reden .

"
Matthias Flachslander hatte in der

Mühle zu tun . Er lietz die beiden Frauen
allein .

Agnes hatte jedes Wort aus der Stube ge-
hört , während sie in der Küche ihrer Arbeit
nachkam. Die Rappbäuerin ging zu ihr und

sah sie erst prüfend an . „In den nächsten
Tagen wird er sich entscheiden"

, sagte fie .
„Du weitzt, was auf dem Spiel steht . Sei
gescheit und mach mir keine Dummheiten !
Es wird schon wieder recht werden . Der
Müller ist ein guter Kerl . Mit ihm läßt sich
schon reden . . . Mach doch kein so saueres
Gesicht! Man sollte schon meinen , daß man
vom Sterben geschwätzt hätte und nicht vom
Heiraten .

"

„Mutter , du drängst zu sehr !"

„Ich ? Drängen ? — Ja , wenn ich nichts
sage, dann geschieht nichts . Da bleibt es wie
es ist bis zum Jüngsten Tag . Ich versteh
dich nicht ! " Ratlos stand die Bäuerin da
und fubr mit den Armen in die Lust . „Je
eher , desto besser! "

„Ich habe ja nichts dagegen . Wenn der
Müller will , mir ist alles recht.

"

„Es wird schon recht. Ich bin froh , daß
ich mit dem Müller habe ein Wort reden
können . Man muß wissen, wie man daran
ist . Und wenn ich wieder komme, so hoffe
ich , datz ihr euch besprochen habt und daß wir
die Aussteuer richten können .

"

Agnes mußte nach einigen Tagen die
Tante Afra besuchen und ihr den fälligen
„Ausding " bringen . Sie kleidete sich sauber
und nett und trug den großen Korb mit
Mühe über den Weg , der hinter dem Hause
zur Tante führte . Die Alte öffnete nicht so-

gleich. Agnes mutzte öfter an die Türe un5an das Fenster klopfen . Dann erschien ba =-
hagere Habichtsgesicht hinter der verschleierten Fensterscheibe , große Augen rollten imfahlen Gesicht und nach einer Weile wurdx
Agnes eingelassen . Mit einem schnellen
Griff riß Afra den Korb an sich und über,
zeugte sich von dem Inhalt .

„Hast ' dich schon eingenistet in derMühle ?" fragte sie boshaft , während sie denKorb entleerte . Tann zählte sie auf , was ifjider Müller noch schulde . Alles sei notariell
gemacht , fie habe ein Anrecht darauf , daß ihralles pünktlich geliefert werde . Agnes sollees dem Müller nur sagen .

„Hast nicht 's g 'hört , daß er wieder hei .ratet ?"

„Müßte erst selber fragen "
, gab Agnes

zur Antwort .
Die Tante lachte in sich hinein und hob die

die Stimme : „Mir sagt er nichts . Wenn ichvon anderen Leuten nichts erfahre , so weiß
ich nichts von der Mühle . Ich meine , die
Agnes wird noch hängen bleiben .

"

Boshaft lachend zeigte sie den gelben
Zahn , der zwischen den schmalen, blutlosen
Lippen blitzte.

„Soll ich nicht ein wenig Ordnung schaf-
fen hier . Tante Afta ? " fragte Agnes . Aber
da kam sie schön an . Wie eine Löwin , die
ihre Junges verteidigt , stellte sich die Alte
kampfbereit vor das Mädchen :

„Rühr mir nichts an ! Untersteh dich nicht!
da herinnen bin ich Herr , sonst niemand . Ich
weiß schon , wo ich meine Sachen zu suchen
habe .

"

Agnes sah sich wie hilfesuchend um und
verließ schleunigst das Haus .

Es war schon Abend und Dorf und Tal
lagen im Schatten . Agnes sehnte sich , mit
Hermine zu sprechen. Sie ging in dos
Schulhaus und bat ihre Freundin , sie eine
Strecke zu begleiten . Nach einer Viertel -
stunde schritten beide dem Ende des Dorfes
zu .

(Fortsetzung folgt .)

Wotbenvlaudevej
Am Konkordatszimmer — Am Kettelerheim — Bei öen Obdachlosen — Anter öer Werkjugen»

Vom Auftromarxismus — Euyenifches
Erst vor wenigen Wochen durfte ich in je-

nem Zimmer weilen , in dem damals gerade
das Oesterreichische Konkordat
unterzeichnet war . In dem ganzen Raum
stand noch die Atmosphäre schicksalhafter
Staatsaktionen ; denn Verträge , wie Kon -
kordate es sind, greifen tief in das Leben der
Nationen ein . Insofern sie in ihren prak -
tischen Auswirkungen bis in die Bereiche
der Seelsorge vordringen , berühren sie letzte
religiöse Wesenheiten . Es kam mir beinahe
vermessen vor , als ich in jenem ehrwürdigen
Raum , da ich doch eben warten mußte , eine
der Federn , die damals Dollfuß , jetzt am
Ende Herr von Papen benutzt haben , um
solch wichtige Dokumente mit ihren Unter -
schriften zu versehen , in die Hand nahm , um
mit ihr an der schlichten Plauderei zu schrei -
ben , die schon etwas drängte , damit sie für
die heimische Presse noch zurecht komme. Es
gibt viele Publizisten heute , die mit ihrem
höchst persönlichen Urteil schnell bei der Hand
sind und sogleich bei jedem wichtigen Ereig -
nis Lobeshymnen , anstimmen . Ich will sie
nicht tadeln , aber gerade bei den ganz gro -
ßen Entscheidungen empfinde ich eher ein
Gefühl der Ehrfurcht , das lieber schweigt als
redet . Es sind bedeutende Schritte in die Zu -
kunft hinein , die Gottes ist. Und so bete ich
still , daß der Segen Gottes diese Schritte be-
gleiten möge.

Lieber schon plaudere ich über die kleinen
Dinge , die doch den Hauptinhalt unseres Le -
bens bilden . Etwa über ein Fest im
Kettelerheim zu Münster i. W .,
wo die Schwestern mit den Lehrmädchen bei-
sammen waren . Welche Wunder hat der
Geist des hl. Vinzenz doch hervorgebracht .
Wie viele Gemeinschaften sind aus der Liebe
dieses Herzens erwachsen, die von Mensch zu
Mensch ging . Heute noch wacht diese Liebe
an den Krankenbetten , heute noch ist sie bei
den Kindern , in deren Mitte die Schwester
steht , heute noch waltet sie als Familiengeist
in zahllosen Einrichtungen der Nächsten-
liebe . Die jungen Mädchen führten heitere
Tänze auf , wie man denn immer wieder die
Erfahrung macht, datz freundliche Mensch-
lichkeit auf den Wegen der Religion blüht ,
falls es nur richtige Religion ist und leine
Duckmäuserei . Das Kettelerheim ist vor
allem Exerzitienhaus , und ich dachte,
als wir durch den herrlichen Garten gingen ,
lebhaft daran , welche ernste Vorsätze zwischen
diesen blühenden Rosen wohl schon gefaßt
sein möchten. Auch hatte sich gewiß auf die-
sen einsamen Wegen schon mancher Psalm
eines befreiten Menschenherzens mit dem
stummen Jubel der Natur vereinigt . Auf
der anderen Seite des Gartens liegt ein
Heim für Obdachlose , das ebenso
zweckmätzig wie gemütlich eingerichtet ist.
Es ist gut . wenn die modernste Technik auch

in solche Häuser einzieht , falls sie nur dient
und zudem auch ein billiger Diener ist. Die
Leute bekommen dort eine kräftige Erbfen -
suppe zum Abendessen , und man sieht auch
Stücke Fleisch darin , die alles noch nahrhaf -
ter und auch für einen anspruchsvollen Ge-
nießer durchaus begehrenswert machten . In
einem Höfchen saßen gute Alte , die ihr But -
terbrot verzehrten und gewichtige Gespräche
miteinander führten . Gar zu gern hätte ich
mich zu ihnen gesetzt : denn es ist doch ein
Unterschied , ob man die Welt sieht von einem
Obdachlosenheim aus oder aber im vollen
Rampenlichte des Glückes.

Sehr interessant waren mir Gespräche mit
einigen Jungmännern aus der Werk -
j u g e n d . Mit großem Ernst erörterten sie
die Fragen , die heute an die Jugend beson-
ders herantreten . Sie nahmen alles vom
Gewissen her und gehörten zu jener Art von
Menschen , die in dieser Unbedingtheit des
Charakters und in der Lauterkeit der Ge -
sinnung die notwendigsten Voraussetzungen
für alle Arbeit am Wohle des Volkes sehen.
Sie brannten darauf , diesem ihrem Volke zu
dienen und waren es gern zufrieden , wenn
es auch zunächst in ganz untergeordneter
Stellung geschehen könnte . Der Geist einer
Generation war in ihnen lebendig , die das
„Einer für Alle " begriffen hat . Eine heilige
Flamme lohte in ihnen , dem Volke die eigene
Kraft und in ihr die Kraft der Religion zu-
zuführen . Der Fragen der sozialen Ord -
nung , wie die Enzyklika sie behandelt , die
Fragen der Arbeit in den religiösen Verbän -
den . das alles interessierte sie . Es ist nicht
einfach, mit wenigen Worten da fertige Lö-
sungen zu geben . Das Leben ist reich und
mannigfaltig und löst in den Notwendig -
keiten seines Fortschrittes von selber vieles ,
was der sinnende Verstand allein nicht aus -
klügelt . Von einer Religion her , die den
Anspruch erhebt , auch die großen Gottes -
Ordnungen im öffentlichen Leben zu erhalten
und zu fördern , wird sich sicher ein Weg fin -
den , auch alle jene Kräfte einzusetzen, die ein
junger Mensch wie eine geladene Batterie in
sich gesammelt hat . Im übrigen ist es für
alle jene , die mit einer bescheidenen Rolle zu-
frieden sind, immer möglich, auf die eine
oder die andere Weise dem Volke zu dienen .
Sicher kann man schon einmal das leisten ,
daß man der Gemeinschaft ein möglichst voll-
endetes Exemplar ^einer selbst zur Ver -
fügung stellt .

*

Auf eine Zeitschrift möchte ich noch hin -
weisen , die immer noch aktuell ist. Es sind
Monatsblätter zur kritischen Betrachtung
des Bolschewismus . Unter dem Titel „D i e
rote Flut " erscheint sie in Wien VII ,

Bandgasse 28. Noch nie hatte ich eine Karte
von Wien gesehen , in der die sogenannten
„Liebknecht-Häuser " rot eingezeichnet waren .
Man entdeckt nämlich , auch wenn man kein,
militärischer Fachmann ist , sehr schnell , daß
diese Kolonien des Auftromarxismus so an -
gelegt sind , datz sie wie ein Festungsgürtel
die ganze Stadt beherrschen . Man kann von
ihnen aus jederzeit die grotzen Zugangswege
unter Feuer legen , sodaß die ganze Stadt
abgeschnitten und wie belagert wäre . In den
großen Jnnenhösen dieser Siedlungen lie-
ßen sich sehr leicht Massen sammeln , die man
etwa in den Straßenkampf hätte schicken
wollen . Der kundige Verfasser schließt seine
Bemerkungen zu dieser Karte mit den War -
ten : „Von diesem Gesichtspunkte aus ge-
sehen, sind die roten Gemeindebauten keines-
Wegs als soziale Tat , sondern als ständige
Bedrohung der ordnungsliebenden Bevölke-
rung anzusehen .

" Das 6. Heft enthält autzer-
dem wertvolle Aufsätze über die Irrlehre des
Marxismus , sowie über Ehe und Liebe in
der Sowjetunion .

Wichtiger noch als die Kenntnis des von
einer ungeheuren Hungersnot heimgesuchten
unglücklichen Sowjetbolschewismus ist die
Kenntnis der Faktoren , die bei uns und sonst
in der Welt den marxistischen Geist begün -
stigen . Es ist alle sittliche Ungebundenheit ,
es ist der Materialismus der Lebensauffas -
sung , es ist die Lockerung des Bandes der
Ehe , es ist die Abkehr von der Auto -
rität , es ist die Erschütterung des
praktischen Glaubenslebens .
Manche Eugeniker tun heute so , als ob mit
der Sterilisation von erbkranken Menschen
der kranke Nachwuchs aus der Welt geschafft
wurde . Wir haben nichts gegen die Eugenik ,
solange sie in den Grenzen bleibt , die in der
Enzyklika Casti connubii für sie festgelegt
sind . Aber selbst wenn wir die kranken Erb -
linien ausmerzen , dann haben wir noch
lange nicht erreicht , datz die gesunden reiche -
ren Nachwuchs haben . Das ist nur zu er-
reichen durch eine Anschauung vom Men -
schen, die in ihm mehr sieht als ein Arbeits -
tier oder als ein eugenisches Prachtexemplar .
Man mutz ihn sehen , wie Gott ihn sieht, man
mutz ihn betrachten , wie Christus ihn be-
trachtet hat . Man mutz von der Religion
her den Heroismus wecken , der ohne sie in
Verzweiflung versinkt . Sonst werden alle
noch so gut gemeinten Matznahmen , die der
Ueberwindung d«S Bolschewismus und aller
anderen verbrecherischen Neigungen in der
Menschheit gelten , nicht zu ihrem Ziel kom-
men . Möchten nach dem Konkordat nun
Staat und Kirch« in Deutschland wirklich zu
jenem schönen Verhältnis gedeihen , das mehr
als alles andere die besten Werte des Volkes
sichert. Der Mann im Monde .
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Vettere MMigerung
In Karlsruhe nach 33,5 Grad geringe

Abkühlung durch Ortsgewitter .
Die Wetterlage als solch« hat sich innerhalb

her letzten 24 Stunden durch «ine Kräfti¬
gung des Hochdruckgebiet « ? weiter
gefestigt , wodurch der Fortbestand der
Hitze - und Trockeuperiod « einstweilen
gesichert erscheint . Die geringen Druckunterschiede
über dem Kontinent werden allerdings zu der -
einzelten örtlichen Gewittern Veranlas -
sung geben , doch dürfte die an und für sich
trockene Atmosphäre sehr rasch wieder die Wol -
ienmassen aufsaugen .

Ueber dem Badenerland herrschte am Freitag
vormittag völlig wolkenloses und
Weihes Wetter . Die Morgentemperaturen
zwischen 7 und 8 Uhr stiegen in Karlsruhe
auf 23 , erreichten in Baden -Baden und Baden -
weil« , also in den Talkesseln , sogar W—26 Grad ,
ttm die zweite Nachmittag ? st und «
wurde in Karlsruhe eine Schatte » -
trmperatur von 33,5 Grad Celsius
gemessen , nachdem schon am Bortage in der
Innenstadt 33 Grad erreicht worden waren .
Dieser sehr hohe Hitzwert liegt nur mehr 1 Grad
von dem Höchstwert des vergangenen August
entfernt und distanziert sich nnr noch 4,5 Grad
vom Hitzerekord des Jahres 1921 mit 38,2 Grad
Wärme .

Eine ziemlich kräftige Gewitterbö « ent -
wickelte sich um 2 Uhr über dem Stadtzentrum .
Einige Male grollte der Donner , doch die blau -
schwarzen Gewitterwolken verfinsterten nur auf
kurze Zeit die Stadt ; später wurde es wieder
lichter, doch erhielt sich die örtliche G e w i t -
t e r st i m m u n g, die eine drückende Schwüle
erzeugte . Immerhin folgte der zeitweilig stark
böigen Luftbewegung eine schwache Abküh¬
lung von 33,5 auf 28 Grad Wärme , die jedoch
später wieder etwas größer wurde .

Schwerer Zusammenstoß
zweier Autos

Ein Schwer - und ein Leichtverletzter
X An der Unterführung der Ttt »

lingerStraß « ereignete sich, wie uns b«.
richtet wird gestern abend «in Zusammen -

stoß zweier Personenautos mit schwer«

wiegenden Folgen . Ein Kleinauto , das in Rich-

tung Rüppurr fuhr , nahm di« Kurve an der

Unterführung der Ettlingerstratze am Bahnhof
zu weit nach links , sodatz der aus Richtung
Ettlingen kommende schwere Personenwagen
nicht mehr ausweichen konnte und mit aller

Wucht auf das Kleinauto auffuhr . Das Klein ,
auto wurde total zertrümmert , di «
Räder vollkommen demoliert , der

ganz « Kühler « ingedrückt Der am

Steuer des Kleinwagens sitzende Führer wurde
mit schweren inneren und äußeren
Quetschungen aus den Trümmern seines
Wagens herausgeschafft und nach dem Kranken ,
hau« verbracht . Der zweit « Fahrgast de» Wa -

g«ns , der Schwiegersohn des Führers , kam mit

l,icht « r « ll Hautschürfungen und Quetschun .

gen noch verhältnismäßig glimpflich davon . An

d«m schweren Personenauto wurde lediglich da»
Trittbrett beschädigt, in« Insassen blieben u n -

verletzt . Die Polizei erschien bald am Unfall -
ort und nahm den Tatbestand zwecks Feststellung
der Schuldfrage auf .

Tagung ehem . Lustschiffer am 5.
uu» 6. August in Karlsruhe

Am 5 . und 6 . August d . I . findet i« Karlsruhe
der Luftschiffertag statt , zu dem etwa 200—300
Teilnehmer , ehem . Angehörige der ruhmreichen
Luftschiffertruppen des Weltkrieges erscheinen
werden . An dieser kameradschaftlichen Tagung
wird sich voraussichtlich auch «in « Reihe promi -
nenter Gäst « beteiligen , « . a . haben ihr Er -
scheinen zugesagt : Professor Dr . Schütte , der
Erbauer der ehem . Schütte - Lanz « Luftschiffe ,
welche im Weltkrieg erfolgreiche Verwendung
fanden , der bekannte Luftfchifferkapitän a . D .
Breithaupt , zur Zeit Ministerialdirektor im
Luftfahrtministerium , und voraussichtlich auch
Exkönig Ferdinand von Bulgarien .
Zwar weisen die Luftschiffertruppen nicht die
alte Tradition der deutschen Regimenter auf ,
ihre Leistungen im Weltkrieg und die berühmten
Flüg ? nach England , dem Balkan und Ostafrika
haben jedoch die Taten und Kämpfer in der
deutschen Geschichte unsterblich gemacht . Das
Programm der Tagung sieht folgende Veranstal »
tungen vor : Am Samstag , den ö. August , nach-
mittags Begrüßung der Tagungsteilnehmer im
Bahnhof (Festabzeichen werden im Tiergarten -
Restaurant Abgegeben ) , abends 8 Uhr festlicher
Begrüßungsabend im Gartensaal des Moninger -
Restaurants , am Sonntag , den 6. August , um
10 Uhr vormittags treffen sich die Teilnehmer
zu einer Geschäftstagung ebenfalls im Moninger -
Restaurant . Nach Einnahme des Mittagessens
findet ein « Ausauun ^

u
^ ^ ^ ^

^VungSteUneh .

Straßenbahnschaffner . . .
wie sie das Publikum sieht

Man kann 's nicht Jedermann recht machen ✓ Der mürrische unö der
nette Schaffner

Der mürrische Schaffner .
Er hat keine besonderen Tage , an denen er

aus irgendeinem besonderen Grunde , weil ihm
etwas ichies gegangen oder weil ihm sonst etwas
über die Leber gelaufen ist , mürrische Laune hat .
Er ist immer mürrisch . Ob aus Unzufrieden -
heit mit seinem Beruf oder aus allgemeinem
Aerger über seine Mitmenschen ist nicht festzu -
stellen .

Sein Gesicht ist jeden Tag mürrisch und
muffig . Vom Montag bis zum SamStag . Und

am Sonntag extra mürrisch . Das Wetter spielt
dabei keine Rolle . Ob ein regengrauer Schleier
über den Straßen liegt , oder ob die Sonne gol -
dig lacht — er lacht nie .

Er betrachtet alle Fahrgäste als Stören -
friede —

_
als eine Art von kleineren Ange -

stellten der Straßenbahn , über die er scharfe
Kontrolle zu führen hat . Kinder sind
ihm nichtsnutzige Rangen , die eigentlich in der
Straßenbahn überhaupt nichts zu suchen haben .

Die F 'rage nach dem Fahrschein stellt er
in scharfem , strengem Ton . Wobei im Unterton
seiner Stimme deutlich die warnende Drohung
Herauszuhören ist : Wage ja keiner den Versuch ,

Senkung der Gebühren
im Krastsahrzeugverkehr

Der Reichsverkehrsminister hat entsprechend
seiner Zusage , die Gebühren im Kraftfahrzeug ,
verkehr dem Reichsrat den Entwurf einer G e -
bührenordnung für behördliche Maßnah .
men im Kraftfahrzeugverkehr zugehen lassen .
Hiernach sollen besonders die Sätze für die
Zulassung von Kraftfahrzeugen
und für die Erteilung des Führer -
s ch e i n e s ermäßigt werden .

Eine weitere Verovdlmng , die sich mit den Ge -
bühren der amtlichen anerkannten S a ch v e r -
st ä n d i g e n im Kraftfahrwesen besaßt , ist in
Barbereitung . Auch diese Gebühren sollen we.
sentlich gesenkt werden .

sich ohne Fahrschein durchzuschmuggeln .
Jeder Irrtum eines Fahrgastes in bezug auf

Fahrtdauer oder Fahrtrichtung ist ihm ein hal -
ber Betrug . Jeder , der aus Unkenntnis oder
Gedankenlosigkeit einen Fahrtverstoß begangen
hat , ist ihm ein Schwindler . Er rügt jeden
Fehler mit lauter , harter Stimme , und je stiller
und schüchterner sein Opfer ist , um so derber
und grimmiger wird er .

Nie nimmt er einen in letzter Sekunde noch
Nachrennenden auf . Er läutet oder pfeift
ab , und läßt den Keuchenden , der sich umsonst
abgejagt hat , zurückbleiben .

Etwas Erfreuliches aber ist doch von
dem mürrischen Schaffner zu melden : er gehört
zu den Seltenheiten . Er 'existiert , aber
er ist in Karlsruhe eine sehr , sehr sel -
tene Ausnahme .

*
Der nette Schaffner .

Man freut sich, wenn man in die Straßen -
bahn steigt und merkt , daß man es mit ihm zu
tun hat . Man merkt es sogleich. Der Ton
seiner Stimme , seine munteren Augen ,
sein ganzes nettes Wesen sagen es einem sofort :
dieser i st ein Freundlicher .

Er hilft den Schwachen und Alten beim Ein -
und Aussteigen . Er reicht einer aussteigenden
Mutter mit beiden Armen ihr Kind nach, wie
eine fürsorgliche Amme , nur daß es bei ihm

noch netter aussieht . Er sorgt für einen
freien Platz , indem er die Breitsitzenden
freundlich zum Zusammenrücken ermahnt .

Auskunft gibt er bereitwillig und aus -
führlich . Auf Irrtümer macht er mit gelaf -
sener Höflichkeit aufmerksam ; und wenn es bei
der hohen Straßenbahndirektion gar nicht an -
ders geht , dann erklärt er mit freundlich -be -
dauerndem Achselzucken, daß ein neuer Fahr -
schein gelöst werden müsse.

Geduldig wartet er vor dem Fahrgast , der
seinen Fahrschein nicht findet und nervös wer -
dend in allen Taschen und Täschchen suchend
herumfingert . Und durch ein gutmütiges : „Na ,
irgendwo wird der Fahrschein schon stecken ! " deu-
tet er dem Suchenden an , daß er ihn für einen
ehrlichen Mann mit gültigem Fahrschein hält .

Er läßt bei großem Andrang die Gäste jm
besetzten Wagen stehen und schlängelt sich
beim Fahrscheinausgeben durch sie hin -
durch , ohne das Gesicht zu verziehen oder grim -
mige Flüche auszustoßen .

Beim Ausstellen des Fahrscheins macht er den
Fahrgast , der nicht Bescheid weiß , darauf auf -
merksam , daß er auf andere Weise bil -
liger fahren und 5 Pfennige sparen
könnte . Ihm tun die 5 Pfennige leid , die
der andere aus Unkenntnis umsonst ausgeben
soll .

Er ist immer nett , munter , artig , höflich, ohne
von seiner Beamtenwürde nur ein Härchen zu
verlieren . Er hat nie , oder nur höchst selten
einen Zusammen st oß mit einem Fahr -
gast — und wenn es doch einmal einen Krach
mit einem ungebärdigen Grobian gibt , so hat
er die übrigen Passagiere auf seiner Seite .

Man fährt gern mit ihm , man fühlt sich bei
ihm wohl und die kurze Fahrt in seinem Wagen
wird einem angenehm .

Auch von dem netten Schaffner ist noch ein «
besondere Nettigkeit zu melden : er ist
keine Ausnahme . Die netten Schaffner
sind in unserer Landeshauptstadt in der über -
großen Mehrheit .

Keine Bestaggung am 11. August
Durch Verordnung über das öffentliche

Flaggen vom 29. Juni 1929 war angeordnet ,
daß die staatlichen gemeindlichen Dienstgebäude
sowie die Gebäude der öffentlichen Schulen
am Berfa ssungstage (11 . August ) ohne
besondere Anordnung zu beflaggen sind.

Wie der preußische Minister des Innern in
einem R u n d e r l a ß an die nachgeordneten
Behörden ausdrücklich feststellt , ist diese Ver -
ordnung durch die Verordnung des preußischen
Staatsministeriums vom 2 . 3 . 1933 i n z w i -
schen aufgehoben worden . Damit ent -
fällt auch die Verpflichtung für die
Beflaggung der öffentlichen Gebäude am
Verfassungstage .

Sinngemäß findet dieser Erlaß auch auf die
anderen deutschen Länder Anwendung .

X Eine Künstlerccke . In Wartaweil am Am -
mersee (Bayern ) hat sich die auch in Karls -
ruhe durch mehrere Konzerte bekannte Sängerin
Maria I v o g ü n mit dem Pianisten Michael
Raucheisen vermählt .

§ Porfahrtsrecht niäD beachtet. Am gleichen
Tage um I8 .S0 Uhr erfolge in Mühlburg ein
Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer
und einer Radfahrerin , weil letztere das
Vorfahrtsrecht nicht beachtet hatte .
Durch den Zusammenstoß stürzt « die Radfah -
rerin und zog sich einen Bruch des rechten Fuß -
knöchels zu ; sie wurde in das Städt . Kranken -
Haus verbracht . Sachschaden entstand nicht .

A Fahrraddlebstähle . Im Laufe des gestrigen
Tages wurden in hiesiger Stadt mehrere unver -
schloffen aufgestellte Herren - und Damenfahr -
räder von unbekannten Tätern entwendet .

§ Zur Anzeige gelangten mehrere Kraftrad -
fahrer wegen Rauchbelästigung , zwei Personen
wegen Beamtenbeleidigung und «ine Person
wegen Widerstands .

Sie GMsbrinaer find gestartet!
Das typisch« Sommerbild der

Straßen unserer Stadt ist seit
einiger Zeit wieder um die
sogenannten „K u g « l m ä u -
n e r " bereichert , die in ihm
Neidsamen , auffallenden Tracht
mit ihren Losdüten die Gc -
winnlust der Passanten anzu -
regen versuchen . Selbstloses
Sicheinsetzen der Kommilitonen
bei glühendster Hitze und Son -
nenbrand wie bei Sturm und
Regenwetter für den schöne »
Zweck der Mittelbeschas -
fang für bedürftige
Student « » appelliert an
daSguteHerzderKarls
r u h e r und an ihren Geld -
b e u t e l. Noch sind die g r o -
ßen Gewinne , die Glücks-
lose, noch nicht gezogen , noch
kann jeder — und sei es auch
nur mit Hilfe des beliebten
Zehnerlespiels — im
Handumdrehen die vielbegehrten

Ein glücklich «. Griff
Moneten sich , U r l a u b ist finanziert . Und rasch gewagt »
— m* d»r l «ft dam , d « » » » lt , , » » » » » » !

Bekämpfung
anstößiger Auslagen

Die Pressestelle beim Staatsministerium ver-
össentlicht folgenden Erlaß des Innenministers :

Die Hauptverwaltung der Deutschen Reich»,
bahngesellschast hat die Reichsbahndirektionen
angewiesen , die Maßnahmen der Polizeibehör -
den zur Bekämpfung anstößiger Schriften auch
auf Reichsbahngebiet durchzuführen . In dem
Runderlaß ist u . a . ausgeführte

„Wir legen Wert darauf , daß die in dem
Runderlatz des Ministers getroffenen Anord -
nungen auch auf Reichsbahngebiet durchgeführt
werden . Wenn daher Polizeibehörden an die
Reichsbahndirektionen oder andere Reichsbahn ,
stellen mit polizeilichen Forderungen auf Be¬
seitigung anstößiger Schriften aus den einzelnen
Bahnhofsbuchhandlungen herantreten , so ist
diesen Forderungen zu entsprechen .

Auch die Reichsbahndirektionen und die Amts -
vorstände wollen der Konttolle der Auslagen
der Bahnhofbuchhandlungen verschärfte Auf -
merkfamkeit zuwenden , ohne aber in die Zu -
ständigkeit der Polizeibehörden hinsichtlich der
Ausübung der Zensur der Schriften einzu -
greifen .

Der Zentralpolizeistelle zur Bekämpfung un -
züchtiger Schriften und Inserate ist auf An»
frage Auskunft zu geben . Die Bahnhofsbuch -
Händler sind zu unterrichten und nochmals ernst -
lich anzuweisen , alles zu vermeiden , was zu
einem Einschreiten auf Grund der genannten
Anordnungen Anlaß geben kann . Es ist ihnen
kein Zweifel darüber zu lassen , daß bei Ver -
stötzen die schärfsten Maßnahmen ergriffen
werden .

"
Die Ueberwachung der Bahnhofsbuchhandlun -

gen hinsichtlich deS Vertriebes anstößiger
Schriften wird damit von der Hauptverwaltung
der Deutschen Reichsbahngesellschaft ausdrück -
lich als eine Angelegenheit der OrtSpolizeibehör -
den anerkannt . Ich ersuche , demgemäß den
Runderlatz über die Bekämpfung unzüchiiger
Schriften , Abbildungen , Darstellungen usw . vom
LS . April 1933 Nr . 37 410 , — Gendarmeriever¬
ordnungsblatt S . 128 — auch hinsichtlich der
Bahnhofsbuchhandlungen duchzuführen . Die bei
der Ueberwachung der Bahnhofsbuchhandlung « !
festgestellt «» Mißstände find dem BahnhofSdor -
stand mitzuteilen , der daS weiter « veranlassen
wird .

Wohin am Sonntag ?
Die Antwort auf diefe Krag « bereitet keine

Schwierigkeit , wenn man bedenkt , daß d i e

Pfarrgemeind « St . Bernhard draußen
auf dem Platz beim CaritaSwaldheim
ein zünftiges

Waldfest
veranstaltet .

Wie alljährlich wird de« Rotgen der Da »,

bietungen wieder et« sehe bunt «r sein. Lang «,

weile gibt eS sicher keine ! Dafür ist die Ge .

meinde St . Bernhard j« beton »»«.
Und was bei dieser Hitze fast am notwendig ,

sten ist, nämlich Kühlung und Schatten ,
dafür ist «benfallS recht ausreichend gesorgt .

Darum keine Ausrede ! Alles , was sich wie-

d— «fcmMrf fvm *n w» , femart zwm « albfest .
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Spendet für das Schlageter » Denkmal 1
Arbeitsstaat und
Wohlfahrtspflege

Es ist selbstverständlich , daß die Ziel « des neuen
Staates auch die Wohlfahrtspflege maßgeblich
beeinflussen und gestalten müssen . Die Neuord -
nung des deutschen Staats » und Kulturlebens er -
fordert auch «ine Erneuerung der Wohlfahrts -
pflege . Nationale Gesinnung und wahre Volks -
gemeinschaft müssen die Grundlage aller Wohl -
fahrtSarbeit bilden . Jeder WohlfahrtSarbeiter
mutz sich stets bewußt sein , damit er die hohe Auf -
gäbe hat , zu seinem Teil an der nationalen , so-
zialistischen Neugestaltung des Staates mitzu -
wirken . Die Vorstellung , daß der einzeln «
Mensch Nutznießer der Allgemeinheit ist , daß er
möglichst viel aus den öffentlichen Kassen „ her -
ausholen " darf und soll, muß mit Stumpf und
Stiel ausgerottet werden . Diese Grundsätze wer »
den im . Gemeindetag "

, dem Organ des Spitzen »
Verbandes sämtlicher deutschen Gemeinden und
Gemeindeverbände , eindeutig herausgestellt . Ein «
„Fürsorge von der Wiege bis zum Grabe "

, so
heißt _ es weiter , führt zur Unselbständigkeit ,
Schwächung des Arbeitswillens , Verweichlichung ,
Degeneration . Die Gesundheitsfürsorge mutz in
erster Lini« Erbgesundheitspflege, Pfleg« des Erb»
gutes , der Rasse unter Ausscheidung der Minder -
wertigen treiben . Nicht ein Wohlfahrtsstaat solldas Reich werden, der möglichst vielen möglichst
höh« Leistungen mühelos gewährt , sondern ein
ArbeitSstaat , in d«m das Recht auf Arbeit für
jeden Volksgenossen tatsächlich verwirklicht wird.
Dem Recht auf Arbeit entspricht aber auch die
Pflicht zur Arbeit . Geldunterstützungen sollenan Arbeitsfähige nicht mehr ohne Arbeitsleistung
gewährt werden . Den kommunalen Stellen «r -
wächst di« Aufgab«, die Wohlfahrtspflege in die-
fem Sinn « zu gestalten. Wirtschaftliche Für »
sorg«, Jugendwohlfahrt , Gesundheitswesen —
sämtlich« Gebiete kommunaler Sozialpolitik müs -
sen diesen Geist atmen . W«nn öffentlich « und
freie Wohlfahrtspflege , berufsständische Vereint ,
gungen , Nachbarschaften , Kameradschaften und
alle sonstigen Volkskräfte bei der Erreichung de»
gemeinsamen Zieles zusammenwirken , dann kann
der Erfolg nicht ausbleiben .

Folgen der Raserei
Donnerstag gegen 18 .80 Uhr erfolgte in d«r

Daxlander Straße beim Kornweg ein Zusam -
menstoß zwischen einem Motorradfahrer und
einem Lieferkraftwagen , daß der Motorradsah -
rer die h ö chst z u l ä s s i g e Geschwindig -
k » it überschritt und den Lieferkraftwagen
beim Einbiegen in d«n Kornw «g auf d«r linken
Seite anfuhr . Der Motorradfahrer und seine
Beifahrerin erlitten erhebliche Ver¬
letzung « » , die ihre Einliefsrung in « Stadt .
Krankenhaus «rforderlich machten . Lebens »
gefahr besteht bei den Verletzten nicht. Der
Sachschaden ist bedeutend .

Obst wenig gefragt
Gang über de« Großmarkt

Auf dem Kartoffelmarkt war der Um»
satz lebhaft /alt « Kartoffeln war «n nicht mehr
angeboten ) . Reichlich war auch d«r Gemüse -
markt beschickt . So gab » viel Rotkraut , Weiß »
kraut , Wirsing , grün « Bohnen , Karotten und
gelb » Rüben . Etwa » kleiner war da» Angebot ort
grünen Erbsen und Rhabarber und ganz gering
an Blumenkohl . Trotz tat großen Gemüseanfuhr
war die Nachfrag « nach G « müse nur
mittelmäßig . Unbedeutend war sie nach Blu »
menkohl , grünen Erbsen und Rhabarber . Auch
Kopf » und Endiviensalat fanden — bei mittel .
Mätzigem Angebot — nur wenig Käufer . Etwa »
mehr begehrt waren Salatgurken , an denen da»
Angebot (namentlich an au »länd . ) reichlich war .
Auch Essigkurken gab » viel , bei wenig Nachfrage .
Auf dem ObstMarkt waren vor allem viel
Himb ««ren und Pfirsiche vertreten . Mittelmäßig
war da» Angebot an Tafel » und Kochäpfeln ,
Tafeldirnen , Tomaten , Kirschen , Zwetschgen ,
Pflaumen , Aprikosen , Stachelbeeren , Johannis ,
beeren und Heidelbeeren . Endlich war noch ein
kleiner Posten Mirabellen vorhanden . Bon
Obst wurden nur Himbeeren leb »
Haft gekauft . Banz wenig Abnahm «
fanden Aepfel , Birnen , Mirabellen , Aprikosen .
Stachelbeeren , Johannisbeeren , und mittel »
mäßig war di« Nachfrag « nach Tomaten , Kir .
fchen, Zw «tschg»n . Pflaum «n , Pfirsichen und
HÄdelbeeren . Von Südfrüchten waren Bananen
in großem Umfange vertreten , etwa » w«niger
Zitronen . Letzter« waren , im Gegensatz zu Ba »
nanen , wenig begehrt . — Das Ausland war , von
holländ . Salatgurken abgesehen , nur auf dem
Obst » und Südfrüchtenmarkt vertreten , und zwar
auch nur Westindien mit Bananen und Italien
mit Domat »n , Pfirsichs », Aprikosen und Zitro »
nwt , t

Keine Geldsammlungen
bei Vehöröen

w . T . R . teilt mit » In letzter Zeit häufen fich
dt « Anträg « vaterländischer und
ch « ritati » « r verdänd «, für ihr« durchaus
an« t «nn«nsw «rt «n und fSrderungswürdigen Auf -
gaben G « ldsammlung « n bei R « ich » b « .
HSrden veranstalten zu dürfen . Für di« Reich»-
Verwaltung gilt von jeher d«r Grundsatz, daß in -
n « rhalb der vienstg « dSude zur ver -
meidung von Störungen de , Dienst -
betriebe » und au , grundsätzlichen
Erwägungen beamtenx olitischer Na -
tur Geldsammlungen nicht zugelas -
sen werden , da solche Sammlungen «rfahrung, -
gemäß immer wieder zu Au »einand «rsetzungen füh-

Die Sanierung der Altstadt
Gtne kurze Bürverausschußsitzung / Gelänöeverkaufsvorlagen

angenommen
Die Hitze und die relative Gering -

fügigkeit der Vorlagen — es handelte
sich ausschließlich um einige unbedeutend «
Gru n d st ü ck s v e r k ä u fe und um den Bei »
tritt der Stadt zur Korrektion des
Malscher Landgrabens irnd des
ReutgrabenS — beeinflußten merklich die
Dauer der letzten BürgerauSfchutzsitzung , die
in erfreulicher Kürze und Harmonie in %| tün .
diger Dauer abgewickelt wurde .

Vor Beginn der Sitzung ehrten die national -
sozialistischen Stadtrats - und BürgerauSschutz »
Mitglieder in herzlicher Weise ihr Mitglied
Oberbürgermeister Jäger , der dieser Tage
seinen 60 . Geburtstag beging . Namens
der NS . - Fraktion überreichte Herr Stadtrat
W o r ch und namen ? der Kreisleitung der
NSDAP . Herr Stv . Schmidt dem Oberbür -
germeister unter innigen Glückwünschen je ein
Blumenbukett . In herzlichen Worten dankte

err Oberbürgermeister Jäger für diese
hrung .
Nach kurzem Referat des Herrn Bürgermei »

ster» Dr . Fridolin über die einzelnen zur
Debatte stehenden Vorlagen werden diese ohne
weitere Diskussion einstimmig angenom »
men . Bei der Vorlage über „ Stratzenkosten -
rückersatz, Erwerb von Straßengelände , Ver -
kauf von Grundstücken im Gewann Wein -
gärten " wie»

Stadtv . Sprauer
darauf hin , datz sich di« Neubautätigkeit der
Stadt Karlsruhe bisher fast ausschlietzlich an
der Peripherie der Stadt entfaltet habe , wäh »
rend im Innern der Stadt noch viele unschöne
Baulücken ^ laffen . Der Zug des moder -
nen Stadtmenschen gehe zwar nach dem Rande
der Stadt , dennoch mühte man ernstlich daran
gehen , die vorhandenen Baulücken im Stadt -
innern auszufüllen . Zweckmäßig sei, die

Vtr «ße«bau - Beitragsk »sten der Angrenzer
neu z« regeln und den heutigen verhält -

nissen entsprechend z« senken.
Diese Regelung könne nur eine grundsätzliche
und allgemeine sein .

Oberbürgermeister Jäger dankt für die An -
regungen des Stadtverordneten Sprauer und
ergänzt dessen Ausführungen . In Karlsruhe
haben wir 80 Kilometer Straßen , die nicht be -
baut sind . Die Anliegerbeiträge werden erst
fällig wenn gebaut wird . Zinslos « Stundung
der Beiträge wird denen gewährt , die nicht
bauen können auf einem eigenen Grundstück ,
das an einer fertigen Straße liegt . Die Bau »
gelder zu billigem Zinsfuß können erst wieder
beschafft
die jetzt noch von den Sparkassen bei Hypotheken -

werden , wenn die 40-Prozent -Grenze ,

anlagen «ingehalten werden muß , fällt . Die
Karlsruher Sparkasse habe vordem von 40
Millionen Geldeinlagen 32 Millionen in erste

Hypotheken angelegt , nach der unter '
Brüning

erlassenen und bis heut « in Kraft befindlichen
Notverordnung dürfen nur 16 Millionen in
erste Hypotheken angelegt « erden .

Bürgermeister Dr . Fridolin sichert U e b e r -
Prüfung der StQZtzenkostenbeiträg « durch da ?
Tiefbauamt zu . Die Stadtverwaltung sei eifrig
bemüht , Bauvorhaben nach besten Kräften und
zu billigen Preisen zu fördern . Vor allem
werde man den Bau billiger Holzhäu -
s e r nach dem Vorbild der auf der „Badischen
Holzschau " gezeigten fördern . Das b o r d r i n g-
lichste Problem sei die Versorgung der Be-
völkerung mit billigen Klein st wohnun -
gen . Die Stadtrandsiedlung sei nur ein
Tropfen auf einen heißen Stein . Im Innern
der Stadt werde zur Beschaffung solcher billi «
gen Klein - und Kleinstwohnungen «in grotz -
zügiges Projekt in Angriff genommen
werden ; nämlich die

Niederlesung und Sanierung der Altstadt .
Nach dieser Richtung macht Stadtrat W o r ch

weitere beachtliche Ausführungen . Datz man
an der Peripherie der Stadt gebaut habe , war
falsch. Acker hätte man Acker sein lassen und
das Stadtinnere ausbauen müssen . Die Alt -
stadt („Dörfle "

) werde man durch Arbeits -
dienstwillige niederreitzen lassen,
weil diese Arbeit sonst zu teuer käme, den Neu -
a u f b a u « erden Fachleute besorg «» . Wir
haben Vertrauen und Mut , so schlietzt Herr
Worch seine Rede , und « erden un » schaffen ,
was wir brauchen : Kleinwohnungen für
die Aermsten .

Zum Thema „Altstadtsanierung " spr«chen
ebenfalls die Stadtverordneten Volm und
Sprauer . Letzterer weist darauf hin , datz
die Altstädter , die mit da » historisch « Vier -
tel (heiterer Zwischenruf : „Denkmalsschutz " !)
von Karlsruhe bewohnen , heute noch stark ver -
bunden und verwachsen sind mit ihren Wohnun -
gen und diese mitunter , sehr hoch taxieren . Aus
eine Anfrage de » Stadtverordneten
Sprauer , ob die zwischen der Hardt » und
Neureuter Straße gelegenen , zum Verkauf kom -
menden Grundstücke (Gewann „Weingärten " )
gleich bebaut werden , antwortet Bürgermeister
Dr . Fridolin ,

daß Grundstücke nur dann verkauft werden ,
wenn sie sofort bebaut w«rden .

Oberbürgermeister Jäg « r v«rsich «rt ab -
schlietzend, datz di«

Sanierung der Altstadt so bald al » möglich
durchgeführt wird , um s» bessere Wohn -

und Berkehr »verhiilt «ifse zu schaffen.
Man hoffe dabei auf R e ich » z u sch ü sse , da
die eigenen Mittel nicht zur Sanierung au » .
reichen .

r«n. Zur v «rm«idung von Berufung «» können von
diesem Grundsatz irgendwelche Ausnahmen nicht
zugelassen werden , auch nicht für Zwecke vaterländi »
scher Wohltätigkeit oder gemeinnütziger Art . ledig -
lich für di« von dem H«rrn Reichskanzler in» keben
gerufen » „Stiftung für Gpfer d « r Ar -
b « it " und für di« durch da, Arb « it »spend«ngesetz
eingerichtete „ Freiwillige Spende zur
Förderung der nationalen Arbeit " hat
der R«ich»minist «r de» Jnnem im Einblick auf die
groß« nationalpolitifche und nationalwirtschaftlich «
Bedeutung dieser beiden Stiftungen angeordnet , daß
der allgemein « verwaltung »grundsatz , wonach Geld -
sammlungen innerhalb der Dienstgebäude nicht zu¬
gelassen werden , auf sie kein« Anwendung findet .

v «r Reich»minister de» Innern hat in einem
Ru ndschreiben an die obersten Reichsbehörden er -
neut auf di « Einhaltung d « , allge¬
mein « « verwaltung » grundsatze , in
der R » ich » v « rwaltung hingewiesen
und di« kandesregierungen gebeten, im Interesse
einer einheitlichen Uebung den Grundsatz der
Retchzverwaltung für die kandesverwaltung zu
übernehmen.

Ein musikalischer Sonntag
im Stadtgarten

Freund « guter Musik machen wir besonders
aufmerksam auf die am Sonntag , den 80. Juli
d. I . im Stadtgarten vorgesehenen Konzertver -
anstaltungen . Von 1t —12 % Uhr findet «in Mor .
genkonzert statt , zu dessen Besuch Musikzuschlag
nicht erhoben wird , und von 16K —16 Uhr ein
NachmittagSkonzert . Beide Konzerte werden vom
Musikv «rein „Harmonie " Karlsruhe unter Lei -
tung von Herrn Hugo Rudolph ausgeführt . Am
Abend wird den Freunden unseres schönen
Stadtgarten « einmal ein besonderer Gnutz gebo .
t«n dadurch , datz «in großes Doppelkonzert statt »
findet , da » von d«r Badischen Polizeikapell « unter
Leitung von Herrn Staatlichen Musikdirektor I .
Heisig und dem Musikverein „Harmonie " Karls -
ruhe unter Leitung von Herrn Hugo Rudolph
ausgeführt wird . Da » bei dem Doppelkonzert
vorgesehene hervorragende Konzertprogramm ist
da » mit autzerordentlich starkem Erfolg beim
diesjährigen Leibgrenadiertag in der Festhalle
aufgeführte Festprogramm , das wir nachstehend
wiedergeben : Eröffnet wird das Konzert mit
dem zündenden Parademarsch der Leibgrenadiere
von Boettge , hierauf folgt die Ouvertüre zur
Oper „ Rienzi " von Wagner , sodann eine schwä.
bische Rhapsodie von Kaempsert , „ Erinnerung an

die Militärzeit " von Hanemarv . der Festmarsch
aus dem Es -Dur -Konzext von Beethoven , zwei
Fanfarenmärsche von Heisig, und vom gleichen
Komponisten da» immer wieder gern gehörte
Tonstück „Erinnerung an LenS " . Zum Beschlutz
folgen dann die mitreißenden und packenden
„ Historischen Märsche au « dem 17 . und IS . Jahr ,
hundert "

, zusammengestellt vom Altmeister beut ,
scher Mlitärmusik , M>olf Boettge , dem unvergetz .
lichen Dirigent «» der weltk-ekannten Kapell « der
badischen Leibgrenadi « r « au » schöner Zeit . Die
Krönung des ganzen Programms bildet dann der
ergreifend « und namentlich die alten Soldaten -
herzen in seinen Bann ziehende , groß « Zapf «n »
streich mit anschließendem Gebet . Dieses hervor ,
ragende Doppelkonzert wird demnach dazu an -
getan sein , am Sonntag abend neben sonstigen
Musikfreunden , hauptsächlich die Freund « gut «r
Militärmusik in großen Scharen in den herrlich ««
Stadtgarten zu führen . Auf die an Sonntagen
allgemein gültigen , verbilligten Eintrittspreise sei
besonder ? hingewiesen , die auch beim Dopp «lkon.
zert Gültigkeit haben .

Steuerkalender für August
ES sind zu entrichten am :
5. August : die Lohnsteuer , die Ehestandshilse

und die Arbeitslosenhilfe , soweit letztere an die
Finanztasse zu entrichten ist , für die zweit « Hälfte
bzw . den ganzen Monat Juli .

IN . August : die Umsatzsteuer -Vorauszahlungen
für den Monat Juli .

10. August : die Börsenumsatzsteuer für d«n
Monat Juli .

15. August : die Vermögenssteuer -Vierteljahr «»,
rat « nach dem letzten Steuerbescheid .

15. August : die AufbringuntzSumlage mit einem
HalbjahreSbetrag nach dem für das Rechnung »,
jähr 1938 zugestellten Steuerbescheid .

20. August : die Lohnsteuer , oie EhestaudShilf «
und die Arbeitslosenhilfe für die erste Hälft « d«»
Monats August .

X Freiwillig « Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit . Die Sammlung zur För »
derung der nationalen Arbeit ergab bei den
Arbeiteren , Angestellten und dem Vorstand de»
LebenSbedürfniS - Vereins Karl » »
ruhe , e . G , m . b. H . , die Summe von 1805,80
RM . Hierzu kommt noch die Spende de»
Lebensbedürfnisvereins in Höhe von
2000 RM . . so datz insgesamt 3305,80 RM . der
nationalen Arbeit zur Verfügung gestellt wer -
den können .

Borficht : Sonnenbrand !
Di « prall « Julisonn « verlockt von Tag zu

Tag mehr an den Strand des Rheine », wo sich
Tausende und Wertausende den Sonnenbädern
hingeben — nicht immer aber dabei bedenken,
datz solch « , unk-edacht angewandt , auch k ö r p « r !
lich « Schädigungen nach sich ziehen kön»
nen .

Da » wesentlichste für jevermann , der sich «in
Sonnenbad genehmigt , möge die Ueberlegung
sein , die Haut an die veränderten Lichtverhält ,
nisse langsam zu gewöhnen . Sonst kommt
es nämlich vor , datz die Menschen nach der Er ,
holung am Strande mit puterroten Köpfen , mit
schmerzenden Gliedern und juckender Haut heim ,
kehren . Sie müssen di« herrliche Erholung am
Ufer des Stromes mit Schmerzen , Schlaflosigkeit
und körperlichen Unbehagen büßen .

E» sei darauf aufmerksam g«macht , datz man
« in Sonnenbad niemal « in den hei .
tz « st « n Stunden des Tages nehmen
sollte . Erst möge man den Körper überhaupt
reichlich an die frisch« Luft im Schatten ge-
wohnen . Anfänglich setze man dann nur einzelne
Teile de » Körpers der Sonne aus . Man beginne
mit einem Sonnenbad von höchsten »
« in « r Vi « rt « lstund « Dauer und sehe
darauf , die Körperstellung mehrfach zu wechseln.
Erst allmählich sollte man den ganzen Körper für
längere Zeit der Sonne aussetzen . Wichtig ist «8
dabei , den Kopf vor der unmittelbaren Bestrcch,
lung durch Aufsetzen eines Hutes und die Augen
durch eine Schutzbrill « zu schützen .

wöhnlich bedeckt und an Licht und
Sonn « am wenig st « n gewöhnt sind .
Wer leicht zu Reizerscheinungen der Haut neigt ,
tut gut , schon vorher seinen Körper mit einer
fetthaltigen Salbe zu bestreichen . Sind
einmal Reizerscheinungen , Rötung oder gar Bla .
senbildung aufgetreten , so meid « man di«
Sonn « , bepuder « die Haut und benütz« ein«
möglichst fetthaltig « Salbe . Die Bräunung d«r

aut ist übrigen » «rwies «nermaßen kein Z » i «
e n besonder » guter Gesundheit .

we»halb der Ehrgeiz , möglichst rasch braun zu
werd«n , durchau » unberechtigt ist. Die braun «
Färbung der Haut stellt vi« lmehr «in « Schutz »
maßnahm « des Körpers gegen die
stark « Hautbelichtung dar und tritt b«i
d«n einzelnen Menschen in verschiedenen Graden
und nach verschieden langer Zeit auf

<SJ Verband süddeutscher Zuckerrübenpflanzer ,
Landesabteilung Baden . Die Presse - und Pro -
pagandastelle der Badischen Bauernkammer teilt
uns mit : Der Landesausschutz badischer Zucker-
»üben - und Zichorienpflanzer wurde vom Haupt -
verband in Worm » im Benehmen mit der Bavi -
fchen Bauernkammer und dem agrarpolitischen
Apparat der NSDAP den heutigen Verhältnissen
angepatzt und der Badischen Bauernkammer an -
gegliedert . D «r Land «»auSschuß in Baden wird
in Zukunft . Verband süddeutscher Zuckerrüben .
Pflanzer , LandeSabteiluna Baden " heißen . Die
Geschäftsführung wurd « Diplomlandwirt N . En -
gelhardt bei d«r Badischen Bauernkammer Karls¬
ruh «, Stefanienstratze 48, übertragen .

# Landarbeits - vorführungen . Di » Press «, und
Propagandastelle der Badischen Bauernkammer
teilt un » Mit : De , Fachbeamte für Landarbeit »-
forschung in d «r Badischen Bauernkamm «r wird
in d«r Zeit vom 8. bi» lg . August in d «n Land «
WirtschaftSschulb«zirk«n Müllheim , Schopfheim ,
WaloShut , Stühlingsn , Salem , Radolfzell und
Freiburg praktisch« Vorführungen verschiedener
arb «itlspar «nder und arbeitSerleichternder Ge-
rät « veranstalten . Wir weisen schon heute unser «
badischen Bauern auf den Besuch dieser Veran -
staltungen hin , da dabei bestimmt manche neu «
Erfahrung gewonnen wird . Di « Orte , an denen
di« Veranstaltungen jeweil » stattfinden , werden
von dem zuständigen Lande »ökonomierat bestimmt ,
der auch für die üblich« Bekanntmachung sorgt .

Sie fiören heute
SamStag , den 29. Juli : 6 Uhr : Gymnastik .

— 7 Uhr : Frühkonzert . — 8 Uhr : Turnfest . —
10.10 Uhr : Musizier stund« . — 12 .20 Uhr : Du
Vaterland . — 12 .45 Uhr : Turnfest . — 18.80
Uhr : Deutsche Lieder und Tänze . — 14 .50 Uhr :
Schwäbisch« Anekdoten . — 15.10 Uhr : Zither¬
konzert . — 15 .80 Uhr : Stunde der Jugend . —
16 .80 Uhr : Au » deutschen Operetten . — 15 Uhr :
Deutsche » Turnfest . — 17 .45 Uhr : Vorbereitun -

rn für den Flor de» Winter » . — 18 .10 Uhr :
ur RÄKehr de» Flugzeug -HilfSschiffe » West-

falen . — 19 Uhr : Stunde der Nation . —
20 Uhr : De » isch no gar nix . — 20.45 Uhr :
Deutsche Ouvertüren . — 21 .80 Uhr : Nationale
Feierstunde . — 28 Uhri Turnfest . — 28.80 Uhr :
Tanzmusik .

Radolfzell ™ Bodensee
400 m, die Stadt der beliebten
und heilkräftigen drti Bodensee¬
bäder vermittelt Ihnen besonders
durch sein feines

Strandbad
Schönheit , Freude und Gesundheit .
Hervorragender Stützpunkt tahl -
reicher Ausflüge tu Wasser und
tu Land .

Sehr billige Preise . • Keine Kurtaxe .
Verheh rsvere in .

[
-Opfert freiwillige Spenden zur FSvdeeuns der nationalen Arbeit!
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Das 15
, Deutsche Turnfest

in Stuttgart
See Aufmarsch

zum Kampfplatz
Aach dem die Empfangs - und Eröffnung ?»

Zierlichkeiten am Mittwoch abend durch den
Empfang der Ehrengäste und der Vertreter an-
derer Verbände in der Villa Berg und durch die
Festvorstellungen in den Stuttgarter Theatern
einen eindrucksvollen Abschluß gefunden hatten ,
war der Weg für die Einleitung der tur-
nerischen und sportlichen Veranstaltungen frei .
Alles war gut vorbereitet, so daß mit dem Beginn
der Mehrkämpf« das Turnfest eingeleitet werden
konnte .

Wie war es ein Treiben am Donnerstag früh
gegen 6 Uhr in den Straßen Groß -Stuttgarts ,
wo sich die über 10 000 Turnerinnen und Tur -
ner , die zu den Wettkämpfen zugelassen waren ,
sowie die über das Fünfzehnfache gehenden Fest-
teilnehme! , die selbstverständlich die erste Turn -
stunde erleben wollten , nach dem einen Ziel fort-
bewegten und das war die

Kampfstätte mit seinen Baute »
auf dem Cannstatter Wasen . DaS Stadion
mit der großen Festwiese und seinen Zeltbauten ,
unter denen die Mehrkampfplätze für die Kämpfe
lagen, sowie den Wettkampf - und Spielfeldern
und der Verpflegungsstadt waren Festeinrichtui ?-
gen , wie man diese praktischer und nirgends schö -
ner in Deutschland für eine so gewaltige Groß-
Veranstaltung besitzt , zu dem das 15 . Deutsche
Turnfest tatsächlich geworden ist. Es ist eine
Anlage, die für das Turnfest geschaffen ; aber
für immer eine Sehenswürdigkeit der
schwäbischen Residenz wird. Die Turnfestarchitek-
ten haben hier ein Turn - und Sportdenk -
m a l erstellt, das zugleich ein Meisterwerk schwä -
bisch -deutscher Arbeit verkörpert.

Wenn man die Ankunft der Massen auf der
Kampfstätte einige Zeit beobachtete, konnte man
die erfreuliche Feststellung machen, daß die

Stuttgarter Berkchrseinrichtungen
die gewaltige Probebelastung des ersten Tages
gut überstanden haben , so daß für den Haupt-
sesttag die Beförderung der Massen, die sich am
Sonntag in noch viel stärkerem Maße nach dem
Stadion drängen werden , ebenso sicher befördert
werden können. Es ist einfach bewunderungs -
voll , wie der Hauptfestausschuß mit seinen Vor -
bereitungen ein Meisterwerk aufgebaut hat, das
wie ein feines Uhrwerk ^alle Veranstaltungen
programmäßig auf die Sekunde zum Ablauf
bringt.

In allen Kampffeldern wurde pünktlich um 7

Uhr früh mit dem Wetturnen der Mehr -
kämpfer und Mehrkämpferinnen von der Kreis -
gruppe I , zu denen auch die Vertreter Baden »
zählen , begonnen . Der langersehnte Tag hat
endlich seinen Anfang genommen , für den in der
gesamten Deutschen Turnerschaft seit Köln gear -
bettet wurde. Und nun heißt eS :

Die Massen treten an um Sieg und Kranz !
Zuerst sei kurz eine Besprechung der Mehr -

kämpfe gegeben, die vorgestern ihren Anfang
genommen haben. In erster Linie sei die Krone
aller Turnfestkämpfe , der Zwölfkampf der
Turner erwähnt , weil er neben der Vielseitigkeit
der körperlichen Ausbildung , eine blitzschnelle
Entschlußkraft von jedem Teilnehmer verlangt .
ES ist aber auch der höchste Titel , den die DT .
zu vergeben hat ; denn der Turnfestsieger
geht aus diesem Kampf hervor und darf sich mit
Recht den Titel „Deutscher Kämpfer " zu-
legen. Nach ihm folgt der Geräte - Zehn -
kämpf und der Fünfkampf der Volks -
turn er , der ebenfalls eine allseitige und um -
fassende körperliche Ausbildung von jedem Mit -
kämpfer verlangt . Außerdem wird noch in einem
Neunkampf um die Siegespalme gerungen .

Bei den Turnerinnen stellt der Sieben -
kämpf die Hauptleistung dar, obwohl auch der
Vierkampf für Volksturnerinnen eine starke
Belastung an die körperliche Ausbildung der
Wettkämpferinnen stellt .

Von den Hunderttausenden , die den Mehr -
kämpf in der DT . pflegen , konnte nur eine Aus -
lese von rund 10 000 Turnerinnen und Turner
aus organisatorischen Gründen zum Wettkampf
in Stuttgart zugelassen werden. ES dürfen also
nur die auf dem IS . Deutschen Turnfest mit -
turnen , die in mehrfachen Vorproben in den Be -
zirken , Gauen und Kreisen sich ihre Teilnahme
erkämpft hatten.
Badens Turner behaupten sich im Mehrkampf.

Die Mehrkämpfer Badens , darunter die Tur -
nerinnen und Turner von Heidelberg, haben fast
alle ihre Meldungen erfüllt . Soweit es sich bis
jetzt übersehen läßt , haben sich die Kämpfer Ba -
dens in den Mehrkampfübungen gut behauptet .
Es wurden an die Teilnehmer große Anforderun -
gen gestellt, so daß jeder Kämpfer , wenn er als
Kranzsieger auf dem Deutschen Turnfest
herauskommen will , wirklich sein Allerbestes ge-
ben muß . Nur gut durchtrainierte Menschen kön -
nen die körperliche und geistig« Anstrengung er-
tragen , die besonders in Stuttgart an jeden
Mehrkämpfer gestellt werden.

T»rnerinnen und Twrner aus der Heimat ,die im harten Kampfe für die Turner - Ehre ihres
10 . Gaues standen und schließlich für die geleistete
schwere Arbeit den „Kranz deS deutschen Turn -
festes" nach Baden bringen wollten .

Tor fiel . Im Endspiel find also Saarbrücken
und Kiel.

Schlagballwett und Hochschlagen
öer Turnerinnen

Im Schlagballweit - und »Hochschlagen siegte
beide Male die Hamburgerin Annemarie Struwe .
Ergebnisse :

Schlagballweitschlage n : 1 . Anne -
maria Struwe (Hamburg ) 68 Meter , 2 . G. Wil¬
liger (Wittgenstein ) 61,62 Meter , 3 . G . Beck ( 1816
Hamburg ) 60,90 Meter .

Schlagballhochschlagen : 1 . Annema -
ria Struwe (1816 Hamburg ) 4,4 Sekunden , 2.
E . Littmann ( 1816 .Hamburg) 4,0 Sek ., 3 . L>
Räusche! ( 1816 Hamburg) 2,4 Sek.

Weitere Handball -Spiele der Turner
In die Zwischenrunde der Hand -

ball spiele der Turner kommen am Freitag :
RSV . Herrnsheim , TSV . Eßlingen , Askanischer
TV . Berlin und ATG . Gera . Die weiteren Vor -
rundenspiele des Donnerstag brachten folgende
Ergebnisse : TSV . Eßlingen — TB . Kettwig 10 :4
(4 : 1 ) , Ask . TV . Berlin — TV . Krefeld Oppum
5 : 1 (4 :0) , ATG . Gera — TG . Stuttgart 9 : 8
(6 : 5) .

Weitere Schlagball - Spiele der Turner
Die weiteren Spiele der Schlagball -Turner -

Mannschaften zeitigten folgende Ergebnisse : TV .
Gut - Heil Arbergen — SC . Union Flensburg
47 : 2g, Jahn Westerbauer — ATV . Mikultschütz
56 : 32, MTV . Wehlau — VF . Charlottenburg
37 :34 , TV . Wittgendorf — TV . Bad Wildungen
72 : 16.

Die Ergebnisse der Wasserfahrer
(IS Km . Langstrecke , ein Turner und eine Tur -

nenn )
1 . Ballan/Caspari (TV . Sulzbach ) 1 : 13 : 18

Stunden , 2 . Heinrichs- Meyer /Töllner (Dortmund )
1 : 15 : 15 Stunden , 3 . Dallner/Hinterberger (Würz -
bürg ) 1 :16 : 19 Stunden , 4 . Kißling/Tappe (Dort -
mund ) 1 : 16 :22 Stunden .

15 Km. Turnerinnen 1 . Holl (Stuttgart )
1 :20 :20 Stunden , 2 . Hahn (Bamberg ) 1 :20 :25
Stunden , 3. Krämer (Frankfurt a . M ) 1 :24 : 14
Stunden , 4 . Binank (Berlin ) 1 :26 :00 Stunden .

25 Km . Einerfahren : 1 . Klocke (Dortmund ) ,
2. Hahil ( Mülheim - Ruhr ) , 3. Mede (Dresden ) .

2000 Meter Stromschwimmen
auf öem Neckar

Auf dem Neckar wurde daS 2000-Meter -Strom -
schwimmen in zwei Läufen ausgetragen . 10 000
bis 15 000 Zuschauer hatten sich zu dieser Kon-
kurrenz eingefunden , darunter bemerkte man

Deutschlands LA Mannschaft
für Vase»

Für den am 27. August in Basel zum Austrag
gelangenden Leichtathletik- Landerkampf Deutsch-
land—Schweiz wurde deutscherseits folgende
Mannschaft , die sich ausschließlich aus süddeut¬
schen Athleten zusammensetzt, aufgestellt : 100
Meter : Mährlein (Frankfurt ) , Kurz (Offenbach) ;
200 Meter : Kurz , Single (Offenbach) ; 400 Me -
ter : Metzner (Frankfurt ) , Nehb ( Rastatt ) ; 800
Meter : Paul ( Stuttgart ) , Bessecker Stuttgart ) ;
1500 Meter : Schilgen (Darmstadt ) , Stadler
iFreii -urg ) ; 5000 Meter : Bertsch (Stuttgart ) .
Helber 1 . (Stuttgart ) ; 110 Meter Hürden : Wel¬
scher ( Frankfurt ) , Huber ('Stuttgart ) ; 4mal 100
Meter -Staffel : Mährlein , Welscher. Kurz,
Baumle ; 4mal lOO . Meter -Staffel : Metzner, Nehb,
Paul , Single ; Hochsprung: Haag ( Eßlingen ) ,
Brodbeck (Heilbronn ) ; Stabhochsprung : Müller
(Kuchen), Waibel (Stuttgart ) ; Weitsprung : Hu-
ber ( Stuttgart ) , Bäumle (Stuttgart ) ; Kugelsto¬
ßen : Berg ( Frankfurt ) , Lampert «Karlsruhe ) ;
Diskus : Berg , Lampert ; Speerwerfen : Barth
(Stuttgart ) , Huber (Stuttgart ) .

Rurmi noch immer öer Alte
Bei einem Sportfest in Helsingfors ging

auch der im Ausland gesperrte Paavo Nurmi an
den Start und legte erneut Zeugnis davon ab,
daß er auch heute noch zu den besten Läufern der
Welt zählt. Ueber 3000 Meter lief Nurmi
mit 8 :33,8 eine Zeit heraus die noch unter
dem deutschen Rekord liegt . Zwei Talente
entwickeln sich in den Brüdern Peräsalo im
Hochsprung. V . Peräsalo bewältigte eine Höhe

auch den Reichssportführer von Tschammer unu
Osten , sowie Dr . Neuendorff , die beide stürmisch
begrüßt wurden . Den ersten Lauf gewann Mül¬
ler (Kiel ) mit 16 Meter Vorsprung , während
im zwqiten Lauf Bode (Osnabrück) siegreich
war . Müller siegte in 28 :06 Min . vor Hasel-
dach (Remscheid) und Marx (Köln ) . Bode be-
nötigte 29 : 15 Min . vor Haase (Untertürkheim)
und Buschhans (Iserlohn ) . Die zweite Klaffe
brauchte nur 1500 Meter zu schwimmen, hier
siegte Sprung (Breslau ) in 24 :09 Min .

* * *

Die baöische Turnerschaft
auf öem Turnfest

Etwa 216 Wettkämpfer der badischen Tur -
ner und Turnerinnen zogen am Donners -
tag zu den verschiedenen Kampfplätzen, um für
Turner an den einzelnen Klassen des 12er»,
10er- , 9er- , 7er- , 5er- und 4er -Kampfes und für
Turnerinnen am 4er. und 7er-Kampf teil zu-
nehmen . In Vertretung des Oberturnwart » der
Deutschen Turnerschaft richtete Wischmann-Bre -
men an die Wettkämpfer einen letzten Appell.
Obwohl die am Donnerstag vormittag turnende
Kreisgruppe I , darunter Baden , nur die Hälfte
der über 4000 Fünfkämpfer und nahezu 1000
Vierkämpfer umfaßt , boten ihre Kämvke auf den
weit ausgedehnten Rasenflächen ein ebenso ein»
drucksvolles wie lebenssprühendes Bild . Deutsch-
lands beste Jugend war da , die in einer schier
unübersehbaren Fülle von Kämpfen wie Laufen ,
Kunstturnen , Schleuderball , Hoch- und Weit-
fprung ihre Kraft erprobt und mit Leistungen
aufwartet , denen mehr alz Worte der Anerken»
nuug gebühren . Der 12er. und 10er-Kampf stell -
ten an die badischen Wettkämpfer große Ansor.
derungen . Im ganzen genommen , haben sich die
badischen Wettkämpfer tapfer gehalten . Es war
nicht leicht, besonders bei der tropischen Hitze ,
sich im Volks - und Geräteturnen hervortun und
den Siegerkranz holen zu können. Doch konnte
eine ganze Reihe von badischen Vereinen lowohl
von seiten der Turner wie Turnerinnen mit
Siegen aufwarten .

Der König von Spanien besucht
öas Turnfest

Der frühere König von Spanien ist
Donnerstag vormittag im Kraftwagen in Stutt »
gart eingetroffen und im Hotel Marquardt abge-
stiegen . In seiner Begleitung befinden sich 6 Per -
sonen . Der König erklärte, daß er den Festplatz
des Deutschen Turnfestes besuchen wolle und ließ
sich «inen Festfiihrer geben.

von 1,96 Meter , während sein Bruder O. Perä »
salo 1,90 Meter übersprang .

Deiters Rekoröe anerkannt
Der Deutsche Schwimm -Verband hat jetzt fol.

gende deutsche Bestleistungen von Raymond D e i-
t e r s (Sparta Köln ) als deutsche Rekorde aner-
kannt . 800-Meter - Freistil : 11 :00,8 Min ., aufge ,
stellt am 19 . 7 . 1933 in Barmen ; 1000 -Meter -
Freistil : 13 :65,4 Min . , aufgestellt cm 12. 7. 1933
in Köln und 1v0v, Meter-Freistil : 20 :56,8 Mm .,
geschwommen in Barmen am 19 . 7 . 1933 .

Fr». Schuurmann lief Weltrekord
Der in Desventer ausgetragene Frauenländer ,

kämpf in der Leichtathletik zwischen Holland und
Belgien wurde von den Holländerinnen Überlegen
mit 57 :38 Punkten gewonnen . In glänzender
Form befand sich Hollands Meisterin Fräulein
Schuurman , die für 100 Meter die
Weltrekordzeit von 11,9 Sek . erreichte,
während ihre Landsmännin Frl . Aalten 12,1 Sek.
benötigte . Auch Über 200 Meter lief Frl . Schuur-
man mit 25,8 eine hervorragende Zeit heraus .
Einen neuen holländischen Rekord stellte Frl.
Pel ? im Diskuswerfen mit 36,46 Meter auf .

Dr. Diem nach öer Türkei berufen
Dr . Carl Diem . der ehemalig« Generalsekretär

des ReichSausschusse« für Leibesübungen und
deutsche Sportführer , wurde von . dem türkischen
Regierungsoberhaupt , Kemal Pascha , zur
Erziehung der türkischen Jugend
auf neuer Grundlage nach der Türkei berufen.
Schon vor einiger Zeit wurde der erste deutsche
„ Sportprofefsor "

, Dr . Altrock-Leipzig. aus dem
gleichen Grunde nach der Türkei gerufen .

Die ersten Endergebnisse :
MTB. 79 München gewinnt öie

loo mal 100 Meter Staffel
Kaum waren die letzten Spiele beendet , die

letzten Uebungen beendet, da strömten die Men -
schenmassen in die Adolf -Hitler - Kampfbahn , um
die turnerischen Darbietungen zu sehen und den
Lauf der größten Staffel der Welt , über 100X100
Meter. Der MTV . 73 München lag bald vor
der Tg . Stuttgart in Führung , die durch zwei-
maligen Stabverlust den Anschluß an die Mün¬
chener etwas verlor . München vergröbc . sei -
nen Vorsprung , während auf dem dritten Platz
sich der ATV . Leipzig behauptete . Auf den fol-
ge »den Plätzen wechselte die Reihenfolge dauernd.
Nach der ersten Hälfte konnte München über-
runden, was dann auch bald den «Stuttgartern
gelang. Sieger blieb in ganz überlegener Weise
der MTB . 79 München in 18 :5? Minute « vor
dem Tbd . Stuttgart 20 :06 Min ., ATV . Leipzig
20 :46,2 Min .. MTV . Altenburg 21 : 13. Berliner
Tschaft , und dem ATV . Dresden .

Kurt Krötzsch (Neurössen)
Turnfestsieger

Zwölfkampf : 1 . Kurt K r ö tz f ch (TV . Neu -
rossen ) 226 Punkte , 2. Ernst Winter (Eintracht
Frankfurt a . M .) und Sandrock (Immigrath ) je
225 Punkte , 3 . Mack (Basel ) 221 Punkte , 4.
Schwarzmann (TV . Fürth ) 220 Punkte , 5 . Beckert
(Neustadt/Aisch) 217 Punkte . 6 . Loibl (MTV . 79
München) . Schmidt (£ g . Nürnberg ) je 216 Pkt.,
7. Eschwei (Pforzheim ) 214 Punkte , 8 .
Mock (ATV . Berlin ) 213 P ., 8 . Göbig (Mainz -
Nombach) 218 Punkte , 9. Wedekind (Forst) 208
Puntte .

Bester Geräteturner war der Fürther Alfred

Schwarzmann mit nicht weniger als 172 erreich-
ten Punkten .

Schweizer Sieg im Zehnkampf
Beim Zehnkampf des 15. Deutschen Turnfestes

gab es einen schweizerische » Sieg . Die Ergeb-
nisse lauteten : 1 . Steinmann (<£ £ Gallen )
192 Punkte , 2 . Bettermann (Leipzig ) 189 Punkte ,
3. Stetzier (Göppingen) 188 Punkte , 4 . Frey (Bad
KreuznM 187 Junkte , 5 . Rödel (Jrschwitz) 186
Punkte .

Amtliches Endergebnis
öes Männer Fünfkampfes

1 . L e i ch u m (TV . Neu -Isenburg ) 118 Pu »kte ,
2 . Stöck (Uni . Greifsw «!^) 115 P . , Z. Singer (TJ8 .
Kitzingen) 11« P ., 4 . « ulst (AMV. Breslau ) 108
Punkte , 5 . Meier (TG . Walldorf) und Rei -
mann (Rendsburg ) je 106 P ., 6. Storz (Alpirs -
bach) und Vogl (Passau ) je 104 P ., 7. Bittner
(Tg . Plankstadt ) , Würfelsdorbler (Tschaftv. Mü » .
chen) , Fröhlich (Mutlangen ) , Zur (Uni . Breslau )
je 103 P ., 8. Wegner (TSB . Schöneberg ) und
Groß (PS . Zwickau) je 101 P ., 9. K u l l m a n n
(MTV . Karlsruhe ) und Gottschalk (TuS . Helene
Essen ) je 100 Punkte .

Saarbrücken unö Kiel
im Endspiel öer Fußballer

In der Vorschlußrunde der Fußballer kam der
TV . 78 Saarbrücken zu einem 3 :0 (2 :0) -Sieg
über den Sachsenmeister TV . Leipzig- Holzhausen
und der Polizei SV . Kiel war mit 2 : 1 (0 : 1 )
dem TV . Nürnberg/Schweinau überlegen , wobei
erst drei Minuten vor Schluß das siegbringend«

STOEWER gewinnt 2000 - km - FaMri durch Deutschland
3uf serienmäßigen R140 „ Stoewer -Vornantrieb " . Alle drei gestarteten Wagen , auf der ganzen Strecke stets zusammen , erreichten ge -
schlössen mit großem Zeitvorsprung in glänzender Verfassung das Ziel .

Das Stoewer -Team erhielt den MannSChdftSPreiS und beweist damit erneut die große Ueberlegenheit der
,,Stoewer -Vornantrieb " -Wagen Typ R140 , 30 PS . — Der zuverlässigste Gebrauchswagen. Schönheitskonkurrenz Baden-Baden.

„Stoewer -Vornantrieb " erhSIt silbernes Band von Baden-Baden 1 . und 2. Preis
. Stoewer -Vornantrieb " auch in Form und Schönheit an der Spitze .

Stoewer -Werke Aktiengesellschaft vorm. Gebrüder Stoewer , Stettin , Tel . 25491
Alleinhändler : R. SCHEID , KARLSRUHE , Sofienstraße 179 , Telefon 6882
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Deutsche Jugendkraft
Das Endspiel um tie Fußball Kreismeifterfchaft
führt morgen in Baden - Baden auf dem Platze
der DJK Baden - West an der Gutenbergstraße
die beiden Endkampfkonkurrenten um die vier -
zehnte badische Kreismeisterschaft in Fußball zu-
smnmen.

Villingen — Aurpfalz Neckar«»
Zwei Namen mit gutem Klang . Kurpfalz , der

alte Kämpe vom Rhein , wird, dank seiner viel -
jährigen Erfahrung , höllisch auf der Hut sein,
um die höchste Würde des Kreise» Baden sicher
in Empfang zu nehmen , um nicht durch de ?
Zufalls tückisches Spiel seiner Mühen Preis zu
verlieren . Killingen , ein « Elf von markiger
Kraft , allzeit schlagbereit, gedenkt den Meister»
titel keinesfalls kampflos den Pfälzern zu über-

lassen, hat sich vielmehr vorgenommen , alles ,
aber auch das Letzte aufzubieten , um womöglich
selbst den heißbegehrten Titel zu entführen . Wille
wird gegen Wille , Kraft gegen Kraft und Schnei -
ligkeit gegen Schnelligkeit stehen . Wir glauben
indessen, daß den Neckarauern bei vorteil -
Haft « Kräfteökonomie die Meisterschaft nicht ver-
lustig gehen wird.

Ueber die Mannschaftsaufstellungen , Schieds -
richter usw . werden wir in der morgigen Aus -
gäbe noch einiges ausführen . ES versteht sich von
selbst , daß die Redaktion unseres Blattes bei
dem Endspiel vertreten sein wird, um am Mon -
tag durch « inen Sonderbericht den Verlauf in
seinen Einzelphasen einer eingehenden Betrach-
tung zu unterziehen .

Die Gaufahrt
nach Baden -Baden

im Zeichen des Endspieles um die Kreis -Fußball -
Meisterschaft stehend , wird eine vortreffliche <Se -
legenheit zum freundschaftlich - Verbandsbrüder-
lichen Besuche des GaueS Hohenbaden vermitteln .
Man darf daher hoffen , daß sich recht diele
Jugendkraftler aus allen Abteilungen zur Teil -
nähme entschließen . Einzelheiten über Ä b -
fahrt und Programm folgen in der mor-
gigen Ausgabe .

Schiedsrichter -
Jahresversammlung

deS Gaues Mittelbade «
Auf die heute <SamStag , 29. Juli ) 20 Uhr

im KolpinghauS stattfindend» S ch i e d S r i ch .
ter - Jahresversammlung de » Gaue »
Mittelbaden wird noch einmal nachdrücklichst hin»
gewiesen . Kollegen , die bei dieser Sitzung fehlen ,
scheiden automatisch au» der SchiedSrichterlist»
au».

Der Gau -Schiedsrichterobmann .

Das Gelänöesport-Training
fällt heute aus !

Da » regelmäßig am Samstag abend im
Wildpark stattfindende Gruppenführer -Training
fällt heute aus . Um besondere Beachtung wird
gebeten.

Kommt zum Schwimmabend
der Karlsruher Jugendkraftschwimmer im
Friedrichsbad am heutigen Abend ! (SamStag ,
29. Juli 1933) . „Schwimmen tut n » t" ,
soll die Zahl der tödlichen Unfälle beim Bade -
betriebe herabgemindert werden . An die Dax -
länder Verbandsfreunde , sowie an die
Geländesport - Gruppenführer er-
geht die herzliche Bitte um vollzählige Teil -
nähme. Die Mitglieder des mittelbadischen
Gauvorstandes haben ihr Erscheinen zum
Trainingsabend fest zugesagt . Beginn 20 Uhr.

Wichtige Anordnung
Durch die Tagespresse geht eine Beröffent -

lichung des Fachverbandes für Fußball (bzw.
des DFB . ) , wonach sämtliche Abteilungen ihr«
Mannschaften , die in der neuen Spielzeit an
den Meisterschaftsspielen des entsprechenden
Fachverbande» teilnehmen wollen , unmittelbar
an die Bundesgeschäftsstelle de» DFB . in Berlin
melden sollen. ES schwebe « augenblicklich Ver¬

handlungen wonach zweck» Vereinfachung für
die DJK . - Mannschaften ei« anderer Weg der
Meldung an den Fachverband erstrebt wird.

Wir ordnen daher an, daß bi » zu entsprechen-
d «r endgültiger Mitteilung seitens der DJK .-
Reichsleitung von keiner DJK . - Abteilung ir-
gendwelche Meldung abgegeben wird.

In jedem Falle wird von unserem Reichsver-
band für die erforderliche Meldung ein beson-
derer Fragebogen herausgegeben und zur Ver¬
fügung gestellt. Dieser Fragebogen entspricht
den' besonderen Vorschriften des Reichssportfüh -
rrrs . Seine Zustellung erfolgt an die Bezirke
und ist «nter alle« Umständen abzuwarten , ge »
gebenenfall » bei den Bezirken anzufordern .

E» ist von ausschlaggebender Bedeutung für
unsere Abteilungen , diese Anordnung zu be-
f- lgen .

Die ReichsverbandSleitung :
Joh . Deutsch , Reichsverbandsleiter .

Zwei Tabellenführer
zeitigten die vorgestr. Faußballverbandsspiele auf
dem Mittelstadtplatze im Wildpark, insofern nun
K o l p i n g und M i t t e I st a d t punktgleich an
der Spitze liegen . Ein Entscheidung » -
spiel wird er st den Gaumeister er -
bringen . Starke Hitze wirkte lähmend auf
das Tempo der Spiele , die im allgemeinen
einen normalen Verlauf nahmen . Karls -
ruhe - Mittelstadt , revanchelüstern , konnte
sich dank seiner routinierten Mannschaftslei -
stung im Rückkämpfe gegen K o l p i n g einen
knappen, jedoch verdienten Sieg sichern . Auch
in den übrigen Spielen dominierten die
Schwarz - roten mit beträchtlichem Punkteunter -
schied . Kolping gewann ebenfalls gegen die
übrige Konkurrenz, allerdings in einem Falle
( Südstadt ) nur nach hartem Kampfe.

Die Ergebnisse im einzelnen :
Gauklaffe I . Mannschaften :

Mitte L — Kolping I . 27 : 32 ( 16 : 18)
Mitite L — Südstadt I . 15 : 29 (7 : 15)
Mitte l . — Rüppurr l . 7 : 41 (3 : 15 )
Kolping I . — Südstadt I . 22 : 28 (11 : 12)
Kolping I . — Rüppurr I . 15 : 34 (11 : 15)
Rüppurr I . — Südstadt 1. 33 : 30 (21 : 15)

Der augenblickliche Tabellenstand :
Mittelstadt Spiel » 8 Gew . 7 Punkte 14
Kolping Spiel « 7 Gew . 6 Punkt « 12
Südstadt Spiel « 7 Gew . 2 Punkte 4
Durlach Spiel « 5 Gew . 1 Punkte 2
Rüppurr Spiel « 7 Gew . 1 Punkte 2

Den Schiedsrichtern ( Herren Laug und Far -
renkopf) wurd« durch die faire und ruhige
KampfeSweis« der Mannschaften die Arbeit
außerordentlich erleichtert.

Rundschau im Reich
DJK . - Erfolgc bei den westdeutschen Leicht-

athletikmeisterschasten in Hamm
Im Hochsxrurg konnte Wrinkötz , der

Reichsmeister der Jugendkraft , bei den großen
Prüfungen der westdeutschen Leichtathletikelite
am vergangenen Sonntag einen seinen 2. Platz
belegen . 1 .84 Meter will gesprungen sein. Auch
im Weitsprung konnte er sich mit 6.80
Meter als Dritter recht günstig plazieren .
Schulte - Dortmund , der famose Jugendkraft -
Mittelstreckler , kam über 800 Meter hinter
Danz und Linke in der Zeit von 2 .02.4 Min .
auf den dritten Platz . Endlich warf Roth ,
DJK . Eintracht Coesfeld , den Speer
55.43 Meter und belegte damit einen annehm-
baren fünften Platz.

DFK-Schützeu im Meisterschafts
kämpfe

Türen und N e u ß siegen bei den westdeutsche «
Kleinkalibermeisterschaften

Am Samstag und Sonntag kamen in dem
DJK .-eigenen Stadion in Düren die ersten
westdeutschen Kleinkalibermeisterschaften zum
Austrag . 7 Gruppen und 47 Einzelschützen lie-
ferten sich in den verschiedenen Klassen hart»
nackige Kämpfe . Im Gruppenschießen fielen die
ersten Siege nach Düren , während in den
Einzelkonkurrenzen die N e u ß e r Schützen mit
besseren Leistungen aufwarteten .

Gottesblenitordnung
Bahnhofsgottesdienst . Sonntag : 4 .20 Uhr : hl. ffllefle

für Ausflügler .
Mummelsee . 10 . 15 Uhr : hl. Messe .
Lt . Stephan . Sonntag : 8 .1f> Uhr : hl . Keift ; 6 Uhr :

hl . Meffe : 7 Uhr : hl. Miss« : 8 Uhr : feiert . Jugendgotte »-
dienst mit Predigt und Generallommunion der männl .
und weibl . Pfarrjugend .- » .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt : 11 .30 Uhr : « chlllergoltesdienst !
2 .30 Uhr : fetetl . Btfpet zu Ehren des fei . Bernhard von
Baden . — Wahrend der Ferien ist um S.30 Uhr letnt hl.
Messe.

St . Mnzentiuslapelle . Sonntag : S.30 Uhr : Früh -
messe : 8 Uhr : Amt , darnach Aussetzung de» Allerheiligsten :
Betstunden bis abends 6 Uhr : 6 .30 Uhr : Andacht »u Ehren
des allerheiligsten Altarsalramente » und Segen .

St . « lisabethkirche . Sonntag : 6 .30 Uhr : Frllhmeffe :
8 Uhr : Singmesse mit Predigt und Monatskommunlon der
Kinder : S.30 Uhr : Festgottesdienst ( ®t . Bernhard Von
Baden ) mit Predigt : 11 Uhr : Kindergoltesdienst mit Pre -
digt : abend « 7.30 Uhr : Andacht zur hl. Familie mit
Segen . —■ Kollekte für die Psarriugend .

Liebfrauenlirche . Sonntag : 0 Uhr : Frühmesse mit
Generalkommunion der Jünglinge und Jungmänner :
7 Uhr : Kommunionmelle mit gemeinsamer MonatSIommu -
nion der Schulkinder : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt : 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hochamt und
Predigt : 11 . 15 Uhr : KindergotteSdtenst, ' 2.30 Uhr : « esper:
Kollekte für kirchliche Jugendpflege . — N .B . : Während der
Ferienzeit fällt die S.30 >UHr - und S-Uhr -Messe aus .

S ». Bernharduslirche . Sonntag : BernharduSfest :
6 Uhr : hl. Messe : 7 Uhr : GemeinfchaftSmeffe der männl .
und weibl . Jugend , Generallommunion der Männer ;
8 Uhr : deutsche Singmesse : 9 .30 Uhr : Festpredigt , Pro -
zession und levlt. Hochamt mit Tedeum und Segen : 11 . 18
Uhr : Schillergottesdienst : 2 Uhr : feiert . Vesper,

St . Bonifatiuskirche . Sonn -tag : Jugendsonntag : Kol-
leite für die Jugendorganisationen : S Uhr : Frühmesse :
7 Uhr : Kommunionmesse der Schulkinder : 8 Uhr : Sing -
messe mit Predigt : S.30 Uhr : Festgottesdienst der kathol.
Jugendorganisationen mit Predigt und Hochamt: 11 .16
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : 2.30 Uhr : Andacht
zum hl. Bonifatius . — Nächsten Sonntag Portiunkula .

Herz-Jesu -Kirche. Sonntag : 0 .30 Uhr : Singmesse mit
Predigt .

St .Peter -und -Paulslirche . Sonntag : Fest de » fel.
Bernhard , Markgrafen von Baden : Kollekte für die kath.
Jugendpflege : S Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit:
7 Uhr : hl . Kommunionmesse : 7.45 Uhr : Generalkommu -
nion der männlichen und weiblichen Jugend, ' 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr : Hochamt mit
Predigt : 11.15 Uhr : Kindergottesdienst : 2 .30 Uhr : Lefper
zu Ehren des fel. Bernhard von Baden .

St ' -Shriatus -und -Laurentiuslirche Bulach. Sonntag !
8 Uhr : Frühmesse mit Generallommunion des Bfarr -
CäcilienvereinS und Beichtgelegenheit: 7 Uhr : 2. Früh -
messe : S.30 Uhr : Singmesse mit Predigt : 2 Uhr : Andacht
für arme Seelen .

St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr :
Beichtgelegenheit : 6 .30 Uhr : Frühmesse : 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Monatskommunion der Jünglinge : S.30
Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt: 11 Uhr :
Kindergoitesdienst mit Predigt : 2 Uhr : Vesper. —
Kollekte für die katholische Jugendpflege :

Weiherfeld -DammerstoS . Sonntag : » .30 Uhr : beut«
fche Singmesse mit Predigt .

Hl . « elstkkche » axlanten . « » » » tag : 8.48 Uhr
Kommunionmesse: 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt in der
Hl. Geistkirche: S.30 Uhr : Predigt und Hochamt: 2 Uhr -
Andacht in Zeiten Sffentlicher Bedrängnis . — Am Sarai .
tag von mittags an und Sonntag kann der Portiunkula -
Ablaß gewonnen werden .

St . JosephSlirche GrUnwinkel. Sonntag : Bernhard» ,
fest : Jugendkollekle: S Uhr : Beichte : 7 Uhr : Frühmesse -
9 .30 Uhr : Amt und Predigt : Christenlehre für Mädchenund Bibliothek : mittags Wallfahrt de» Mütterveretns
nach dem Michaelsberg : 6 Uhr : Rosenkranz in der Kapelle

Hl . Krenzkirche Snielingen . Sonntag : 9 Uhr : Amt -
nachmittags 1.30 Uhr : Herz-Jesu -Andacht. — Werk !
tags ist hier kein Gottesdienst . — Jeden Abend
um 7 Uhr Abendgebet .

St . Antoniuskapelle Eggenstein . Sonntag : 7 .45 Utx -
hl. Messe : abends 7 .30 Uhr : Herz -Jesu -Andacht.

Ei . -Judas -Thaddiiuslapelle Teutschneureul. Diese voch,
ist hier kein Gottesdienst .

St . Theres!enkapelle Lwtenheim . Diese Woche ist hier kein
Gottesdienst.

St . Nlkoiauskirche Rüppurr . Sonntag : Kollekte für
katholische Jugendpflege : 6 Uhr : Beichte: 7 Uhr : Früh ,
messe mit Monatskommunion der Echullinder : 9 Uhr :
Amt mit Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt -
2 Uhr : privater Rosenkranz : 12 .2» Uhr : Wallfahrt der
Pfarrgemeinde nach BickeSheim: abends 7.30 bi« 9.30 Uhr :
Sllhnebetstunden . — Nächsten Sonntag fällt während der
Ferien die 11 -Uhr-M -sse au ». — Unter der Woche abend«
7.30 bis v.30 Uhr : Sühnebetstunden .

St . Konradskirche ( Telegraph,-Kaserne) . Sonata » :
8.30 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse mft Mo-
natskominunton der Schüler und Schülerinnen : ».30 Uhr :
Hochamt mtt Predigt : Kollelte für die katholische Jugend -
pflege : 2 Uhr : Andacht in Zeiten öffentlicher Bedrängnis .— Täglich 7 Uhr hl. Messe.

« ««dt. Krankenhaus. Sonntag : 8.30 Uhr : Singmesse
mtt Predigt .

St . MartinZNrche Rintheim. Sonntag : 5 Uhr : Beicht -
gelegenheit : 7.30 Uhr : Frühmesse , Generalkommunion der
Schulkinder und der schulentlassenen Jugend : g. 15 Uhr :
Hochamt mit Predigt und Austeilung der hl. Kommunion ;
2 Uhr : » esper.

vorlach .
<Jugendsonntag . >

SamStag : nachmittags von 4— 7 Uhr : Beichte für
allePfarrangehSrigen : S Uhr : Salveandacht zu Ehren der
lieben Mutter Gottes . — Sonntag : 6 Uhr : Beicht »
gelegenheit : 6 .30 Uhr : Frühmesse und hl . Kommunion :
8.15 Uhr : Antreten der katholischen Jugend im Hof de»
Ehristkönigshauses und Festzug in die Kirche: 8.30 Uhr :
JugendgotteZdienst mtt Predigt au » Anlaß des Festes
des seligen Markgrafen Bernhard von Baden : 10 .30 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt : 8 Uhr : Desper für die
hl. Pfingstzeit : »Du Herr erforschest und du kennest mich ' :
8.30 Uhr : Versammlung des Jugendverein » tm Christ-
ISnigShaufe . — N .B . : 1 . In dieser Woche ist um 7 Uhr
und 8 Uhr eine hl. Messe : um 6. 30 Uhr ist Austeilung
der hl . Kommunion . 2. Am Freitag in der nSch -
st e n Woche ist der Herz-Jesu -Freitag für den Monat
August . Um 7 Uhr ist Herz-Jesu -Amt mit Herz-Jefu -
Kommunion . Zur Vorbereitung des Herz-Jesu -Freitages
ist am nächsten Donnerstag ( dem Bortag ) Beichtgelegen,
heil nachmittag » von £— 7 Uhr , ebenso abend » von 8— 10
Uhr . Am Donnerstag abend von S—10 Uhr ist hl. Sühne -
andacht : um 9 Uhr Sühnepredigt . Außerdem ist noch
Beichtgelegenheit am Freitag früh von 6—7 Uhr . 3 . Bom
SamStag nachmittag in der nächsten Woche , den 5 . Au-
gust, bi» Sonntag abend kann in unserer Stadtpfarrkirche
der Portiunkula -Ablaß gewonnen werden . Diesen Ablaß
kann jeder gewinnen , der würdig die hl. Sakramente
empfängt , die Kirche besucht und nach der Meinung de «
hl. Vaters 6 Bater unser und Ehre sei dem Bater betet.
Der Portiunkula -Ablatz kann so oft gewonnen werden ,
als der Kirchenbesuch mit den vorgeschriebenen Gebeten
erneuert wird . Der Portiunkula -Ablaß kann auch den
armen Seelen zugewandt werden . Möge diese Gnaden -
zeit von allen Pfarrangehörigen gut benützt werden .
4. DJK . lädt zu dem AuStrag der Meisterschaften, 1t Uhr ,
am Sonntag auf dem Stadion ein.

Wallfahrtskirche Moosbronn .
Sonntag : von 8 Uhr an Beichtgelegenheit ; 9 Uhr !

HauptgotleSdienst mit Predigt ; 1.30 Uhr : SegenSandacht .

Wallfahrtskirche Maria Bickelheim.
Sonntag ( Fest de» fel. Bernhard von Baden ) :

5 .30 Uhr : hl. Messe : 7 Uhr : Dortrag und hl. Messe: 9 .30
Uhr : Festpredigt und feierliches Hochamt : nachm. 3 .30
Uhr : Predigt zu Ehren des hl. AlfonfoS und Andacht. —
Mittwoch ( Fest de» hl . Alfons ) : 6 Uhr : hl. Amt : der
Portiunkula -Ablaß ist für die Wallfahrtskirche aus den
2. August festgesetzt und kann daselbst gewonnen werden
vom 1. August mittag » 12 Uhr an bi» 2. August abend» ,
so oft man die Kirche besucht und 6 Bater unser , 6 Ave
und 6 Ehre sei . . . nach Meinung de» Hl. Vater » betet :
bemerkt sei, daß der Portiunlula -Ablatz heuer nur zugun -
sten von Verstorbenen gewonnen werden kann : abend»
7.30 Uhr : Portiunkula -Andacht. — Freitag ( Herz-Jesu -
yreit -a ) i « Uhr : hl. Amt ; abend » 7.30 Uhr : Herz-Jesu -
Andacht. — Sam » tag : 9 Uhr : hl . Wallfahrtsamt :
i —6.30 Uhr ! Beichtgelegenheit. — Unter der Woche :
täglich 8.30 u«d 7 Uhr : hl. Messen. — Sonntag : 5 .30
Uhr : hl. Messe: 7 Uhr : Vortrag und hl. Messe ; nachmit-
tag» 3 .30 Uhr : Rosenkranzvruderschastspredigt und An-
dacht .

Abtei Neuburg.
Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl. Mellen ; 9.30 Uhr:

Hochamt mit Predigt ; i Uhr : Vesper mtt fair . Segen , an -
schließend Ehoralvrobe : 8 Uhr : Komplet . — Freitag» ywutvt 'VV« ! u uyi . «ivuvfici . _
(Herz -Jesu ) , 6 Uhr : Vesper mit sakr. Segen . — W ä h -
rend der Woche ! ab 6 Uhr : hl. Messen: 9. 15 Uhr!
Kondentamt! 8 Uhr: Bester (Samstag 4 Uhr) : 8 Uhr :
Komplet.

Gut und billig !
Kabinenkoffer ReißvertchluB-Tauhen
Handkoffer Damentauhen
Lederkoffer Mappen
Hand-Sciirankkoffer Necessaires

Reiseartikel Lederwaren

G. Dischinger
KaiaerstraBe 105 ,

KronenstraBe /
zwischen Adler - und
Talafon 2618

Eigen « Wcrkstltte 10 % RABATT

Das Deutsche Handwerk in
Kunst und Dichtung
Von Herm . L . Mayer
400 Seiten stark mit 126 Abbildungen in
Kupfertiefdruck. Gebunden KM » 2 *33

. . . . «in wertvolle » ' Buch für Jung .
Handwerker, Gesellen , Meistersöhne und er.
graut « Meister . AI« Prämienbuch vorzüg .
lich geeignet .

Badenia in Karlsruhe
Akt. - Ges. für Verlag und Druckerei

Achtung
Radfahrer !
Reifen von 85 4 an,
Schläuche von 40 4 an
bei A . Maier , Bulla -
nisieranstalt , Kriegs »
strafte 8t , gegenüber
alter Bahnhof .

Klavier¬
stimmen
sowie Reparaturen

erledigt pünktlich

L.Schweisgut
Erbprinxenstr . 4

Telefon 1711

Schulvelber
Da » Schulgeld für das 1 . Tertiär 1933/1934

der Goethe- , Humboldt -, Helmholtz-, Kant -,
Leffing-, Fichte-, Freiligrath - und Handel «-
schule ist zur Zahlung verfallen .

Fiir Schulgelder , die bis einschließlich 5 . Au¬
gust 1933 nicht bezahlt sind , werden die ge -
sedlichen VersäumniSgebiihren erhoben . Mit
zwangsweiser Beitreibung sind weitere Kosten
verbunden .

Der Stadtrechner.

Städtisches Kinder-
und Säuglingsheim

ineuzeitliche Anstatt «nter fachtrztlicher
Leitung mit staatlich anertannier Säugling » -

pflegerinnenschule )
nimmt Säuglinge , Kleinkinder und Schulkinder

auch vorübergehend auf .
Vergütung nach Vereinbarung .

Anmeldungen sind zu richten an die vierin
de» Heime», Karlsruhe , SYdelstraße 11 .

Karlsruhe , den 27. Juli 1933.
StiidtischeS Fürsorgeamt .

Direktion.

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe
in Baden -Baden

für Frauen . Mädchen und Ehepaare . Ver -
pflegungssatz von 3.80 RM . an je nach Zim-
merwahl . Anmeldungen werktäglich beim

StSdt . Krankenhaus Karlsruhe .

In jedes katholische Haus
die katholischeTageszeitung

IV'
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

Mineralwasser
Sodawasser fi . o. qi.10^
Peterstalern . °. oi .21 #

Hr . » GI.16 #

Teinacher n . °. a . 32#
v, fi . o. gi .25 #

Kaiser Friedrich oI gUS#
27#

Limonade . ci.14#
Imnauer Fürstenquelle

-/. Fl . o. Gl . 213f -

% FI . o. G1.16 #

Imnauer Fflrstenquelle
(stilles Wisser ) -/» Fl . o. Ol. 25 #
sowie Fachlngw, Emser,

Wildling« Helenenquelle

Eispulver in versch . Geschmacksrichtungen Paket 25 #
Eispulver (Zitrone ) Paket 45 4

Hiichsternwaff ein ^ 30#

H FI. o. Gl .

Erfrischungswaffeln 9flw>/. Pfd . * U #

Schokoladewaffeln
, ,Alp «n>tcrn " *U ? l<>.

Leibnitz-Keks 50#
Seelberg-Keks p^.t 45#

Feinsten Himbeersaft
Zitronensaft

-/, Fl . o. GL 1 "30

H Fl. o. O1.70 #

Flasche ^ O #

Warenabgabc nur an Mitglieder !

Lebensbedürfnitverein



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Zur Disteuer

Die Presse - und Propagandastelle der Bad .
pauernkammer teilt uns mit :

Die Vorstellung der Bad . Bauernkammer bei
der Reichsregierung wegen Erleichterung
jn der Oelsteuer haben noch zu keiner
Entscheidung geführt . Die Prüfung dieser
Frage ist besonders erschwert durch die Be¬
stimmungen der Handelsverträge , die das ver¬
gangene

liberalistische System abgeschlossen hat

un d die vertragsmäßig noch heute in Kraft » ind .
In fast allen diesen Verträgen haben die ver¬
flossenen Regierungen die Bedingung eingegangen ,

daß die Erzeugnisse der deutschen Landwirt¬
schaft steuerlich nicht günstiger gestellt werden
dürfen als die Erzeugnisse der unter viel gün¬
stigeren Verhältnissen erzeugenden ausländischen
Landwirtschaft . Es wird vielmehr die Sorge der

nationalen Regierung sein , bei der Neugestaltung

der Handelsverträge diese Bestimmung auszu¬
merzen . Wäre nun aber die Oelsteuer nicht

sofort eingeführt worden , so wäre die Durch¬

führung des Fettpia ne s, die sich schon
auszuwirken beginnt , unmöglich gewesen .
Es konnte deshalb auf die Besteuerung der aus¬
ländischen Fette nicht verzichtet werden . Die
nationale Regierung wird entsprechend ihrem

Wunsche , den Anbau der Oelfrüchte in
Deutschland » tark zu fördern , in
Form von Anbauprämien dafür sorgen , daß der
Oelfruchtbau sich gut lohnt . Die für die nächst¬
jährige Ernte schon festgesetzten Mindestpreise
von je 90 RM . je dz für Raps beweisen diesen
Willen des Reichsernährungsministers Pg . Darr «.

§ ? S des Milchgesetzes In neuer
Fassung

Nach dem 2 . Geset * zur Aenderung des
Milchgesetze », das im Reichsgesetzblatt ver¬
öffentlicht worden ist , besagt der Artikel 88 in
neuer Fassung , daß der Reiehsernährungsmini -
iter Erzeugerbetriebe und Betrieb «, die Milch
oder Milcherzeugnisse bearbeiten oder verarbei¬
ten, sowie Betriebe , die mit Milch oder Milch¬
erzeugnissen handeln , zur Regelung der Verwer¬
tung und des Absatzes von Milch und Milch -
«»eugnissen zusammenschließen kann . Insbe -
londere kann der Minister danach die Rechte
und Pflichten der Mitglieder und die sonstigen
Rechtsverhältnisse der Zusammenschlüsse durch
eine Satzung regeln und bestimmen , daß die Zu -
lammenschlüsse rechtsfähig sind . Gegen Mitglie¬
der, die gegen die Satzung oder Ausführungs¬
bestimmungen verstoßen , können Ordnungs -
,trafen festgesetzt werden . Außerdem können
Betriebe durch den Minister an bereits beste¬
hende Zusammenschlüsse von Betrieben gleicher
Art angeschlossen werden und hierbei die Rechte
und Pflichten der Mitglieder auch abweichend
von den vertraglichen Vereinbarungen geregelt
werden . Außerdem erhält nach Absatz 4 der
Reichsernährungsminister die Ermächtigung , be¬
reit» bestehende Zusammenschlüsse zur Rege¬
lung der Verwertung de» Absatzes von Milch
und Milcherzeugnissen auch untereinander zu¬
sammenzuschließen . Für die ihm übertragenen
Befugnisse kann der Reichsernährungsminister
Beauftragte ernennen . Soweit er von seinen
Ermächtigungen keinen Gebrauch macht , haben
die obersten Landesbehörden diese Befugnisse .
Sollen von den gebildeten Zusammenschlüssen
Preise oder Handelsspannen festgelegt werden ,
so müssen Preisausschüs9e eingesetzt werden .
Bei der Bildung dieser Ausschüsse sind die Er¬
zeuger , die Betriebe , die Milch und Milcherzeug¬
nisse bearbeiten oder verarbeiten , der Handel
mit Milch oder Milcherzeugnissen und die Ver¬
braucher angemessen zu berücksichtigen .

Nach Artikel 2 müssen die obersten Landes¬
behörden Anordnungen , die auf Grund de» § 88
Absatz 6 , Satz 8 des Milchgesetze » in der Fas¬
sung vom 2 . März 1083 getroffen worden sind ,
außer Kraft setzen , sobald der Zusammenschluß ,
für dessfn Gebiet die Anordnungen getroffen
worden »ind , Preise oder Handelsspannen für
Trinkmilch festgelegt haben . Wenn von den
Zusammenschlüssen Erzeugerpreise für Trink¬
milch festgesetzt werden , so können die obersten
Landesbehörden im Einvernehmen mit dem

Das Gesetz über Steuererleichterung
Wirtschaftsbelebung durch Ersatzbeschaffung

Berlin meldet : Das Reichsfinanzministerium
gibt eine Erläuterung über das Gesetz heraus ,
gezeichnet von Staatssekretär Reinhard . Wesent¬
lich sind die Abschnitte : 1 . Begründung des
Gesetze » und 4 . Worauf er » treckt » ich
die Steuerfreiheit .

Die deutsche Maschinenindustrie hat in den
letzen Jahren bedeutsame Rückgänge zu ver¬
zeichnen gehabt . Der Rückgang entfällt im we¬
sentlichen auf die Inlandsumsätze . Die Inlands¬
umsätze sind von 2480 Mill . RM . im Jahr 1928
auf 720 Mill . RM . im Jahr 1032 zurückgegangen .
Dieser Rückgang beträgt 71 .0 v , H . Die Aus¬
landsumsätze sind von 1005 Mill . im Jahr 1928
auf 720 Mill . RM . im Jahr 1982 zurückgegangen .
Da » sind 29.8 v . H . Der Rückgang des Gesamt¬
umsatzes von 8506 Mill . im Jahr 1928 auf 1440
Mill . RM . im Jahr 1932 beträgt 58.9 v . H .

Die Lage der deutschen Maschinenindustrie
hat sich im ersten Halbjahr 1033 weiter ver¬
schlechtert . Es ist zwar der Eingang an In¬
landsaufträgen gegenüber dem zweiten Halbjahr
1932 um 11 v . H . gestiegen , der Eingang an
Auslandsaufträgen jedoch ist um mehr als 40
v , H . zurückgegangen . Die Zunahme an Inlands¬
aufträgen hat nicht ausgereicht , um den Rück¬
gang an Auslandsaufträgen auszugleichen . Der
gesamte Auftragseingang weist infolgedessen
einen Rückgang von 13 v . H . auf .

Daraus ergibt »ich , daß von 1928 bi » Juni 1933
analog dem Rückgang auch 410000 Arbeiter
und Angestellte im Maschinenbau arbeitslos ge¬
worden sind . In der Vorindustrie des deutschen
Maschinenbaues wurden weiterhin , denn das ist
verständlich , durch den Auftragsrückgang au »
ihr 103 000 Arbeiter und Angestellte arbeitslos .
So beträgt die Endziffer unter Berücksichtigung
der im Güterverkehr und im Handel früher be¬
schäftigten jetzt arbeitslosen Menschen 650000 .
Diese verlangen vom Reich einen erhöhten Fi¬
nanzbedarf , da die Unterstützung für diese
5(50 00 Arbeitslose rund 250 Mill . ausmacht .
Dazu kommt «in Steuerausfall von rund 400
Mill . gegenüber dem Jahre 1928, das bedeutet
einen Gesamtausfall für das Reich von 675 Mill .
also 400 Mill . Rückgang auf der Einnahmeseite
und 275 Mill . Mehrbedarf auf der Ausgaben¬
seite . Die Umsätze in der Maschinenindustrie
teilen sich auf 70 v . H . bei Ersatzbeschaffungen
und 30 v . H . auf neue Betriebe .

Auch in der Ersatzbeschaffung ist ein wesent¬
licher Rückgang zu verzeichnen , betrug doch die
Ziffer 1930 1302 Mill . RM . und 1932 nur noch
535 Mill . RM .

Die Reichsregierung Adolf Hitler ist ent¬
schlossen , die deutsche Wirtschaft so schnell wie
möglich auf die Höhe zu bringen . Die zwangs¬
läufige Folge davon wird ein erhöhter Verbrauch
an Maschinen , eine Erhöhung des Maschinen¬
umsatzes , die Zurückführung von mindestens
550 000 Arbeitern und Angestellten in die Pro¬
duktion und eine Verbesserung der öffentlichen
Finanzen um etwa 675 Mill . RM . jährlich sein .

E » hat bisher an dem Glauben an eine bal¬
dige Wiederbelebung der deutschen Wirtschaft
gefehlt . Das Gesetz zur Verminderung der Ar¬

beitslosigkeit vom 1 . Juni 1933, das Gesetz über
Steuererleichterungen vom 15 . Juli 1933 und an¬
dere Maßnahmen der Reichsregierung sind dar¬
auf abgestellt , Glauben an eine baldige Be¬
lebung der deutschen Wirtschaft zu erwecken
und die Unternehmungslust anzuregen .

Es ist zu erwarten , daß durch die neuen Ge¬
setze die Arbeitslosenziffer zurückgeht , die Um¬
satzziffern in der deutschen Maschinenindustrie
sich steigern werden , was wesentlich zur Be¬
lebung der Wirtschaft beitragen wird .

Die Steuerfreiheit erstreckt sich auf folgende
Gegenstandsgruppen : Maschinen , Geräte und ähn¬
liche Gegenstände des gewerblichen oder land¬
wirtschaftlichen Anlagekapitals . Unter „ ähn¬
lichen " Gegenständen in diesem Sinn sind „son¬
stige " Gegenstände des gewerblichen oder land¬
wirtschaftlichen Anlagekapitals gemeint . Die
Steuerfreiheit erstreckt sich auf alle beweg¬
lichen körperlichen Gegenstände ( Mobilien ) des
Anlagekapitals einerlei , ob sie selbständige Ge¬
genstände oder Teile von selbständigen Gegen¬
ständen sind . Ausgenommen von der Steuer¬
freiheit für Ersatzbeschaffungen sind :
1 . alle unbeweglichen Gegenstände des Anlage¬

kapital », also Gebäude , bauliche Anlagen (z .B .
Maschinenhallen ) und Grundstücke ( Immobi¬
lien ) ,

2 .
"von den beweglichen Gegenständen de » An¬
lagekapitals die Tiere ( lebende » Inventar ) ,

8 . alle Rechte ( Patente usw .) .
Als bewegliche Gegenstände im Sinn des Ge¬

setzes gelten auch alle Maschinen , Geräte usw .,
die mit dem Grund und Boden oder mit dem
Gebäude so fest verbunden sind , daß sie nach
den Vorschriften des bürgerlichen Rechts als
wesentliche Bestandteile des Grundstücks oder
des Gebäudes anzusehen sind .

Die Abgrenzung der Maschinen , Geräte und
ähnlichen Gegenständen des beweglichen Anlage¬
kapitals von den Gebäuden und baulichen An¬
lagen , die nicht als Ersatzgegenstände im Sinn
des Gesetzes in Betracht kommen , wird nicht
immer leicht sein . Alles , was das Ergebnis von
Hochbauarbeiten und Tiefbauarbeiten ist , wird
grundsätzlich nicht als beweglicher Gegenstand
des Anlagekapital » anzusehen sein . Hier ist
insbesondere an Maschinengebäude , Bürogebäude ,
Drainagenanlagen , Wegeanlagen und dergl . ge¬
dacht . Alle diese sind nicht Anlagegegenstände
im Sinne des Gesetzes .

Werden Maschinen als Teile eines Anlage¬
kapitals in einen Tätigkeitskreis eingebaut , »ind
also wesentliche Bestandteil des Grundstück », so
erstreckt sich die Steuerfreiheit nur auf die
eigentliche Maschine einschließlich entstehender
Montagekosten . Das zu der Maschine gehörende
Arbeitsfeld (Tätigkeitsfeld ) fällt nicht unter die
Vorschriften de» Gesetzes über Steuerfreiheit für
Ersatzbeschaffung .

Es darf nicht vergessen werden , daß der § 1
des Gesetzes über Steuererleichterung vom 15 .
Juli 1933 steuerliche Begünstigung zusagt bei
Instandsetzungen und Ergänzungen an Betriebs¬
gebäuden .

Reichsernährungsminister für einen zu bestim¬
menden Zeitraum die Handelsspannen für Trink¬
milch mit Ausnahme von Vorzug »- und Marken¬
milch regeln . Solche Anordnungen werden aber
wieder außer Kraft gesetzt , wenn der Zusammen¬
schluß , für dessen Gebiet sie getroffen worden
»ind , Preise oder Handeslspannen für Trink¬
milch festgesetzt hat Artikel 8 besagt schliess¬
lich , daß der § 28 der 1 . Verordnung zur Aus¬
führung des Milchgesetzes vom 15 . Mai 1931
außer Kraft tritt .

Befriedigender Abschluss der
Freiburger Sparkasse . Die Oeffent -
liche Sparkasse Freiburg i . Br . erzielte im ver¬
gangenen Jahre einen Reingewinn von 77 931
RM ., von denen 78 981 RM . der gesetzlichen

Rücklage und 4000 RM . der Haftpflicht -Selbst¬
versicherungsrücklage überwiesen werden . Die
Spareinlagen haben im vergangenen Jahre eine
Zunahme von 966 037 auf 32 448 4T7 RM . er¬
fahren , das ist eine Vermehrung um 8 .7 Proz .
gegen 1 .85 Proz . im Jahre 1931 . Die Zahl der
Einleger hat sich um 1672 auf 49 024 erhöht .
Die Rückzahlungen sind im vergangenen Jahre
mit 8 316208 RM . hinter dem Jahre 1081 zurück¬
geblieben . Das Geschäftsergebnis des abgelau¬
fenen Jahres wird als befriedigend bezeichnet
und die Sparkasse ist im übrigen ernstlich be¬
müht , ihre verfügbaren Mittel denjenigen Krei¬
sen wieder zukommen zu lassen , von denen »ie
ihre Einlagen erhält . Damit verfolgt sie den
Zweck , die örtliche Wirtschaft zu unterstützen
und ihr Möglichstes zum Wiederaufbau beizu¬
tragen .

Berliner Effektenkurse
i V, B .Staatsani . v . *j ,
Ablösg. m. Auel . kl. . , ,
Ablösg. ohne Ausl. . »
6 % Reichsanleihe . . <
Younganleihe . . . .
Steuerscheine per I . 4. 34
Hapag
Hamburg-Südamerika .
Hansa Dampfich . . . .
Nordd. Lloyd . . . .
Deutsche u. Dlskonto -Bk .
Dresdner Bank , , ,
Reichsbank • • « 1 ■
Akkumulatoren . » 1
A. E . G. • • ■ 4 1
Aschaffenbg. Zellstoff ,
Augsburg-Nürnberg . <
Lemberg . . . . 1
Berger Tiefbau . » I
Berlin -Karlsruher » <
Brown-Boreri . 1 1
Buderus . . . . 1
Charlottenbg.-Wasser
Daimler
Deaaauer Gas . . . 1
Deutsche Erdöl . . •
Deutsche Linoleum . .
Dyckerhoff 4 Widmann .
Elektr. Lieferungen . .
Elektr. Licht u. Kraft .
Eschweiler Bergwerk •
rarbenindustrie . • »
reldmühle . . . . t
Feiten t Guilfeaume , ,
Jjenachow 4 Co, . . t
uelsenkirchen « • c 1« esfürel • « • • • *Omaner

• » »
1 1 1
• • •
• 11
» I 1
• < 1

1 »
< 11
111
111
III
11 »
Iii
111
11 »
II »
1 1 ■
• 11
111
111
1 1 »
• ■ •
111
II »
« I I
1 I >
I I »
Iii
» i >
Iii
Ii »
« • »
II
1 i i

28. T.
83,25
77,60
11,35
83,25
80,25
87,12
14,80
II
18,80
18.15
64,50
45,25

151,60
170,00

20,00
21,50
84,78
51,60

159,00
73,60
144>0
70,60
85,50
28,25

111,78
112,85
43,00
11,00
86,00
87,80

130,76
58,00
48,75

81,00
78,78
21,6«

25. 7.
83,38
78,28
11,25
83,00
81,00
87,13
18,00
18,78

17,00
54,50
45.25

156,00
170,76

21,60
20,05
62,50
60,25

167,60

14,00
73,00
69,00
28,00

109,12
112,80
43,00
13,75
86,00
99,25

13?,00
57,00
50,12
61
83,75
81,80
22,00

Grfin 4 Bilfinger ,
Harpener . . . ,
Hirsch Kupfer , ,
Hösch Eisen . . ,
Holzmann . , .
Gebr. Junghans . .
Kali Aschersleben .
Klöcknerwerke . .
Karstadt . . . .
Knorr Heilbronn .
Kollmar 4 Jourdan
Lahmeyer . . . .
Laurahütte . . .
Lindea Eismaschinen
Mannesmann . .
Metallbank . . .
Mechanische Linden
Miag Mühlenbau »
Nordd. Wolle . .
Oberbedarf . , ,
Koksifcrk « . 1 .
Orenstein . « , 1
Phönix . . . 4t
Polyphon . . . >
Rhein . Braunkohl«
Rhein-Elektra . .
Rheinstahl . , »
Rh. W . Elektr. . .
Riebeck Montan .
Schubert 4 Salzer ,
Schuckert . . . «
Schulth. Patzenh. .
Siemens 4 Halske .
Sinner . . . . 4
Stöhr Kammgarn >
Stoiberger Zink . .
Südd. Zucker . . .
Braunschweig A .-G.
Ver. Dt . Nickel ,
Ver. Glanzstoff . ,
Ver . Stahlw . . . .
Voigt 4 Häffner ,
Wanderer . . . »

« Iii »
1 i 1 i I

Iii
Ii »
Iii
111

Ii »
1 I »
111

11 7. II 7 .
174,68
102,00 101,25

6,75 7
64,00 68
61,26 51,78
34,86 34,20

121,00
17,00 —

170,50 182

113,50 123,84
17,60 17,00
72,75 7.',00
62,00 83,50
51,00 53,36

1 i
1 I

iii
111
» I »

• »
« •

1 »
1 I
1 i
• 1

8,00
78,60
35,12
37,84
28,00

205,00
88,00
90,35
82,50
88

178,80
102,00
118,50
154,00
65,12

110,25
36,26
155,00

38,25

90,25

78,38
36.75
40,37
28

20430
88.76
80,75
82,00
80,00

175
104,00
118,50
156,25

108,75

153,50
88,lO

48,60
40,75

80,00

Ways * 4 Freytag .
Westeregeln . . ,
Zellstoff Waldhof ,
Deutsche Petroleum
Bayer . Motoren . .

lt . 7.

42,60

186,76

M 7.

121
*
30

39,25

129,76

Frankfurter Effektenkurte

Tendenef uneinheitlich .

Pfälx Hyp .Bk .Pfdbr . • « «Rhein . Hyp .Bk .Pf . . . ,
Württ . Hyp .Bk .Pf . . . .
Badische Bank . . . . ,
Deutsche ti . Disconto Bk . .
Brauerei Wergrer • . . «
Brauerei Wullt . . . . .
A . E . G
Bad . Maschfb . Durlach . «
Cementw . Heidelberg . ,
Daimler Motoren . . . »
Dt . Gold u . Silberschd . . .
Dyckerhoff Sc Widmann .
Eßlingen Maschinen . » ,
Farbenindustrie I . G.
Gritzner Maschinen •
Grün & Bilfinger . .
Haid & Neu . . » ,
Junghans . . . . 4
Knorr , Heilbronn . •
Metallgesellschaft • •
Mez Söhne . . . .
Miag
Seilindustrte Wölfl , .
Südd . Zucker . . .
Voigt 4 Häffner • .
Waysi & Freytag . .
Zellstoff Aschaffenburg
Zellstoff Waldhof . .
Klöcknerwerke . . »
Ver . Stahlwerk« . .

1 1
1 1
• t

• I
I I
1 1
• i

iit
« • »
Iii

11 »
• Ii
» Ii

• »

28. 7.
85,50
84,50
88,60

113,50
54,50
66, -

20,12
117,00
80,50
28,50

170,50

28,60

130,80

184
13,00

180,50
50,75
50
52,50

164

21
42,1IT
57,00
17,75

26» 7.
88,50
84,50
87,00

110,25
54,60

21,11
117
82,00
29,90

170,60
13,36
27

130,00

13

82,80
50,00
54,50

21,00
38,75
56,75
40,00

Anziehende Schweinepreise
Die Presse - und Propagandastelle der Bad .

Bauernkammer teilt mit :
Die Schweinemärkte dieser Woche reigten

insbesondere im rheinischen Industrie¬
gebiet sowie in Berlin und Hamburg
ein erfreulicheres Bild als bisher . Die Prelle
gingen hier ajif weit über 40 RM . hinauf je
Zentner Lebendgewicht . Einzelne Märkte , wie
Hamburg und Berlin , konnten Preise bis zu
44 RM . je Zentner Lebendgewicht erzielten .

Angesicht dieser Tatsachen empfehlen wir
unseren Bauern erneut , vor Verkauf sich über
die Marktpreise genauestens zu unterrichten .
Die Schweinepreise sind auch heute noch im
Verhältnis zu den Erzeugungskosten so nieder ,
daß selbst bei obigen Marktpreisen der Bauer
noch mit Verlust erzeugen muß . Es liegt des¬
halb im betriebswirtschaftlichen Interesse jedes
Bauern , diesen Hinweis genau zu beachten .

Börse
Berlin , 28 . Juli . Die Börse setzte über¬

wiegend bei kleinen Kursbefestigungen ein . Die
Umsätze bewegten sich in engen Grenzen , da
die Börsenkundschaft fehlt . Spezijlwerte wie
RMW und Zellstoff Waldhof melden volle bzw .
bessere Beschäftigung und auch ganz allgemein
macht der Kamp f gegen die Arbeitslosigkeit
nach den aus fast allen Gebieten des Reiches
vorliegenden Meldungen schnelle Fortschritte .
Viel besprochen wurde die kräftige Erholung des
Dollar . Für Montanwerke bestand Kaufinteress «
des Rheinlandes . Es ergaben sich an diesem
Markte Gewinne bis zu 1 Proz . Von Braun -
kohlenaktien büßten Dt . Erdöl 2% Proz . ein,
während Rhein . Braunkohlen 1 % Proz . gewan¬
nen .

Am Markt der chemischen Werte eröffneten
Farben % Proz . niedriger , während Rütgers -
werke 1 Yx Proz . verloren . Gummi - und Lino¬
leumwerte lagen , soweit notiert , fester . Dt Linol
gewannen 9 ^ Proz . Am Elektromarkt war die
Anfangstendenz uneinheitlich , aber nur Gesfüreel
waren mit minus 2 Proz . stärker verändert . Gas-
und Tarif werte gewannen bis zu 1 )4 Proz . Weit¬
aus den stärksten Gewinn hatten RMW mit
plus 9K Proz ., überhaupt waren Autowerte
etwas mehr beachtet Von Zellstoffpapieren er¬
schienen Aschaffenburg Zellstoff mit plus -plus -
Zeichen . Feldmühle gewannen 1H Proz ., wäh¬
rend Waldhof im gleichen Umfang nachgaben .
Im Verlaufe drückte die Geschäftsstille etwas
auf das Kursniveau . Die Tendenz wurde all¬
gemein unsicher , als am Montanmarkt angeblich
Arbitrageabgaben die Kurse für Phönix und
Stahlverein bis zu 1 Proz . drückten . Festver¬
zinsliche Werte waren dagegen besser gehalten .
Mit Ausnahme der Dt Anleihe bestand größeres
Interesse . Auch Reichsschuldbuchforderungen
büßten ein .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 28 . Juli .

Elektrolytkupfer 58 .25 , Raffinadekupfer 84—-SC,
Standardkupfer 60 —60.50, Standardblei per Juli
17 .76—18.50 , Orignalhüttenrohzink ab nordd .
Stationen 28 .60—24 , Original -Hüttenaluminium
In Blöcken 160, hi Walz - oder Drahtbarren 164,
Banka -, Stralts -, Australzinn 914, Reinnickel
830 , Antimon -Regulus 99—41, Silber 97 .50 bis
40 .60.

Berliner Produktenbörse vom 28 .
Juli . Sommerweizen märk . Juli 184.76, Sept
189—188 , Okt . 191—190.50, Dez . 199- 192.50,
Roggen märk . 143— 145, Juli 160.50, Sept . 157.50,
Okt . 158.50 , Dez . 160, neue Wintergerste zwei¬
zeilig 146— 166, vierzeilig 189—140, Hafer märk .
184— 140, Weizenmehl 22 .60—26 .90 , Roggenmehl
20 .50—22 .36 , Weizenkleie 9.30—9 .40, Roggen¬
kleie 9 .90—9 .40, Viktoriaerbsen 24—29 .50, kleine
Speiseerbsen 20—22 , Futtererbsen 18 .50—15 , Pe¬
luschken 14 .75—16 .26, Ackerbohnen 14—15.50,
Wicken 14 .25—16, Lupinen , blaue 12.25— 14 ,
gelbe 16— 17 .50, Leinkuchen 14 .50—14 .70 , Erd¬
nußkuchen 14.80 , Erdnußkuchenmehl 16.40 , extra¬
hiertes Soyabohnenschrot ab Hamburg 19 .50 bis
18.60 , ab Stettin 14 .20—14.80 ( alles inkl . Mono¬
polabgabe ), Trockenschnitzel 8.60—8 .70 , Kar -
toffelflocken 18 .50— 16 .60.

Raitatter Schweinemarkt vom 97 .
Juli . Preise für Läufer 46—00, für Ferkel 16
bis 40 RM . das Paar .

Bühler Obstmarkt vom 27. Juli . Hei¬
delbeeren 28 , Johannisbeeren 11—12, Himbeeren
06—28, Stachelbeeren 15, Pfirsiche 20—29,
Flotto 16— 18, Pflaumen 16—20, Birnen 8—16,
Aepfel IE— 14. Verkauf flott .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein -
schaft zusammen mit der Reichsbank .

27. 7 28 . 7. 27. 7. 28 . 7
Buenos -Airea
Kanada . .
Japan , . >
Kairo . . .
Konstanti¬

nopel , -
London .
New York
Rio da

Janeiro
Uruguay ,
Amsterdam
Athen . •
Brüssel .
Bukarest .
Budapest .
Dan zig .

0.828
2 857

. 0.874

. 14 41

. IM
. 14 .03
. 3 002

. 0.234

. 1.448
.189 43

2 408
. 58 59
. 2.488

0.828
2.837
0.864

14 .18

1.898
13 .85

3 .147

0.134
1.449

189,23
2 .408

58,48
2 .488

11 .17 11 .87

Helsingfort
Italien
Jugoslawen
Kaunas .
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo . .
Paria . »
Prag . .
Reykjavik
Riga , ,
Schwell »
Sofia • ,
Spanien .
Stockholm
Tallina .
Wien • i i

, 8 .204
, 22 .13
, 6 .186
, 41 .71
, 82 .74
. 12.77
. 70 .53
. 16 .42
. 12,49
. 63 .19
. 73 .1B
. 81 .14
, 3 .047
. 38 .08
. 72 38
71 .43
46,95

8.194
22,11

5.19
41 .71
62,34
12 .74
70 .18
16,40
12,44
63,18
73,18
81,07
3,047
34,98
71,98
71,43
48,95
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vom 22 Juli
^ ul alle 8 ° mm e F > Schnhe lO ' / , Rabatt !

— 1000 Paar braune Turnschuhe jedes Paar Mk. 1 .»
bis 5 . August volkffandaleiiGr .wl .35 1 . 65 * r* 1 .95 « z« 2 .25

Veranstaltungen
( !) Sommer »» rrttte im Städtischrn Konzerthaus . Wie

bereits bekanntgegeben worden ist, findet heute abend 20
Uhr die Erstaufführung der Operette „Da » Dorf
ohne Glocke " von Eduard Künnele unter der mufi -
kalifchen Leitung von Georg Hofmann statt . Die Jnfze .
nierung hat Oberspielleiter Prufcha übernommen . DaS
reizende Werl mit seiner packenden Handlung und seinem
Melodienreichtum dürfte auch hier seine Wirlung nicht
verfehlen , zumal nach den bisherigen Erfahrungen zu
schließen ist, daß das Enfemble nur sein Bestes geben
wird . Für Sonntag bringt der Spielplan eine Wieder -
holung der rasch beliebt gewordenen Operette „ Wie -
n « r Blut " von Johann Strauß . Der Beginn dieser
Vorstellung ist auf 18 .30 Uhr festgesetzt .

( :) Die Oetigheimer Vollsschauspiele . Die Spiellei -
tung der Oetigtzeimer Tellspiele hat in diesem Jahr einen
neuen geschmackvoll illustrierten Führer durch die Volks-
schauspiele, ihre Bühne und Geschichte herausgegeben . Der
Führer , der die Zeichen der nationalen deutschen Er -
Hebung auf dem Titel trägt , plaudert recht anschaulich von
all den Dingen , nach denen der Besucher des Oetigheimer
VolkSschauspielz gerne fragt : Von der Geschichte der Oetig -
heimer Spiele und der Entwicklung der Bühne , von der
natürlichen Freude und Lust der Bewohner Otigheim »
am Thcaterspiel , an Reigen und Sang , und von den hohen
Idealen einer solchen aus dem Boll entstandenen kultu -
rellen Unternehmung , die von ihrem ewig jungen Spiel -
leiten, dem Ortspfarrer Joseph Saier , durch lange Jahre
wechsewollen Geschickes mit erfolgreichen Spieltagen und
mit schweren Schickfalsstunden immer wieder neuen Auf -
trieb und neue Begeisterung empfing . Der Führer Ist

mit prachtvollen Bildern von der gewaltigen Naturbühne
Oetighetms , von Einzel - und Massenszenen aus dem Tell -
spiel ausgestattet .

( :) Fräulein Amanda Sun von den Vereinigten
Stadt -Theatern Aarau -Chur/Schweiz gibt am Freitag ,den 4 . August im KonzerthauS in der Operette „Land
des Lächelns " als „L i s a " ein Gastspiel.

Geschäftliche Mitteilung
Stoewer -B- rn - mrie » bei der 2000-« lm .-FaSrt wieder,

um siegreich ! Die Stoewer -Berke haben sich an der 2000»
Klm. -Fahrt mit drei Wagen des Stoewer -Vornantriebs
R 140 6/30 PS . beteiligt . Die Mannschaft , die das Zielin Baden -Baden mit dem sich in tadelloser Berfafsung be <
findlichen Wagen so geschlossen wie am Start mit erheb-
lichem Zeitvorsprung vor der vorgeschriebenen Sollzeit er -
reichten , erhielt damit den Mannschaftspreis der 2000 Kim
Dieser Erfolg , der die absolut - Zuverlässigkeit des Stoe -
werwagens dokumentiert , ist noch abgerundet worden durch
den schönen Ersolg , den die Stoewerwagen bei der gleich -
zeitig in Baden -Baden stattfindenden Schönheitskontur -
renz erzielt haben , wo verschiedene Sport -Cabrioletts mit
dem silbernen Band von Baden -Baden und dem ersten
»nd zweiten Preis ausgezeichnet worden sind.

Bereinsanzeiver
Kath. Jugendgemeinschaft St . Bonifaz

(Jungmännerverein — Jungmädchenverein)
Morgen , Sonntag : Bernhardusfest .

Schuhhaus Erika
Inh . G . Lang — Erbprinzenstraße 31 am Ludwigsp̂

Jugendsonntagl Um 5̂ 10 Uhr Haupt »
gotteSdienst in der Pfarrkirche. Die Bau -
ner -, Fahnen - und Wimpelabordnungen treffen
sich zum gemeinsamen Einzug in das Gottes ,
haus um VilO Uhr im Pfarrhof . — Wir bit -
ten unsere Mitglieder um zahlreichen Be .
such dieses Gottesdienstes .

Wetterbericht
dz. Karlsruhe , 28. Juli . Bei ungehinderter Ein .

strahlung stiegen die Mittagstemperaturen in der
Rheinebene gestern um weitere 3 Grad auf 38
Grad an . — Das festländische Hoch wandert lang «
sam nach Südosten ab. Gleichzeitig entwickelt sich
von Skandinavien bis Südfrankreich eine Tief -
druckrinne . Dabei dringen feuchtere maritime
Luftmassen auch nach Süddeutschland vor, die
eine Wetterverschlechterung in Form erhöhter
Gewittertätigkeit k-ringen .

Boraussichtliche Witterung für Samstag : Zeit ,
weise wolkig und schwül, verbreitet« Gewitter .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 360, gef .
5 ; RHeinfelden 334 , gef . 6 ; Breisach 256 , gef . 12.
Kehl 367, gef . 5 ; Maxau 538 , gef . 5 ; Mannheim
428, gef . 13 ; Caub über 300 cm.

Tages -Anzeiger
für Samstag , de« 29 . Juli 1933

« »nzerthaus . 20—23 Uhr : Das Dorf
Glocke .

Gloria - Palast . Die Försterchristl.
Palast - Lichtspiele. Frauen -Gefängnis .
Residenz - Lichtspiele. Quick .

Herausgeber u . Verleger Badenia in Karls
ruhe , A .-G . für Verlag u . Druckerei
Karlsruhe i. B . Hauptschriftleiter Dr. J. TL
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst
Politik und Handel : Dr. Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u. Feuilleton: Dr. Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : ,A. Richardt ; für Anzeigen und Re-
klamen : Philipp Riederle , samtliche in

Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr. H . Schuster , Berlin-

Lankwitz, Kaiser ^Wilhelm-Straße 78 a.
*

in Urlaub : G « im I. Rat Di . Meyei

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher !

I Teilnahme , die uns beim Heimgang I
unserer lieben Mutter , Großmutter , [

I Schwiegermutter und Tante

Barbara Kern Wtw.
geb . Wilhelm

I erwiesen wurden , sei allen herzlichst |
| gedankt .

Ganz besonderen Dank den ehrw .
I Schwestern vom St . Bernhardushaus , I

sowie den Krankenschwestern des I
Stadt . Krankenhauses , die die Ver - 1
storbene während ihrer Krankheit so |
liebevoll gepflegt haben .

Karlsruhe , den 27 . Juli 199z .
Im Namen der trauernd Hinter - 1

bliebenen :
Otto Kern -

M .ökMsAaler
SWNM' övmkte

im
Stadl. Mzerlhaus

Samstag , 29 . Juli »
Zum ersten Mal « :

Las Dorf ohne
Glocke

Singspiel in drei Akten
nach einer ungarischen

Legende des Arvad
Pasztor .

Mustl von Eduard
Künnele .

Dirigent : Hofmann .
Regie : Prufcha .

Mitwirkende : Prüter .
Bauer , SchiwiSs , Fritz ,

Schönthaler , Degner ,
Croissant , Loser. Fischer,
Faber , Land , Stork ,

Schneitz. Hofer . Meh»
ner , Schaaf , Rivinius ,
Gräbener , Luger . Kil-

linger .
Anfang 20 Uhr .

End « gegen 23 Uhr .
Preise 0.90—2.90 RM .

So . 80 . 7. : Wiener Blut .

Erfinder
erhalten e. Anmeldg .
gratis d. E . G « t r 8,

Jng .. ftaatl . gedr .,
Bruchsal . Augar -
tenftratz « 13 .

Fußpflege!
in u. außer d. Haufe
billig . 10jähr . Praxis .

Frau JSSner ,
« umeuftrabe 11 , vart .

Brotbeutel
RUCHSäCke
Tornister
zelte
zeitoannen

Feldflaschen
Bekleidung

Sport - Hirsch
Kaiserallee 2S

Kath . Miillerverein
U. L . Frau

Mes -Anzelge .
Unser liebes Mit -

glied. Frau

Therese
Rittershofer

ist im Herrn ent-
schlafen. Wir empfeh-
len die Seele der
lieben Verstorbenen
dem frommen Gebete
unserer Mitglieder .

Beerdigung : SamS -
tag , 29 . Juli , 11 .30
Uhr .

Trauerhaus : Augar -
tenstraße 47.

Karlsruhe , 28 . 7. SS,
Der Vorstand

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstr. xx Karlsruhe Karlstr. Ii

Talafnn ■ Ortsverkehr 35, 36, 4391. 4392. 4393.
Ivlviull . Fernverkehr 4394, 4395, 439«. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte.

I Familien -
Drucksachen

Verlobungs anzeigen
Vermählungcanzeigen
Geburtsatizeigen
G!ü ckwimschkarten
Besuchskarten usw.
liefert in modernerAuf¬
führung raseh und bfllig

Badenia in Karlsruhe
AJrt .-Ges . ffir Verlag und Drucken̂

I _ _

Sonntag , den 30. Füll , tum 11—12*4 Uhr : Morgen ,
lonzert ( lein MusitzuschwO . — Von 15 ^ —18 Uhr :
Nachmittazslonzert . Orchester : Musikverein
„Harmonie "

, Karlsruhe . Bou 20—22% Uhr : Großes
Doppelkonzert . Orchester : Bad . PolizeikaVelle,
Leitung : Staatl . MustldirÄwr I . Heists. Musikverein

„Harmonie " , Karlsruhe . Leitung : Hugo Rudows .
— Verbilligte Eintrittspreise . —

Was Sie für

ReiseBadFerien
brauchen , finden Sie außer¬
gewöhnlich billig während
meines

Saisonschioo -iiemauis
bis 5 . August im

Modehaus

Carl Schöpf
Damen - , Herren - und Kinderkleidung , Stoffe aller Art

100 Rabatt auf alle JA
5 regulären Waren | ll

ausgenommen Markenartikel

M
Lilien Harvey , Hans Albert

fesseln immer wieder In

„ QUICK "
Beginn : 4 .00 , 6.15, 8 .30 Uhr .

m
Dia «chöna SYLVIA SIDNEY ia :

Frauen -Gefängnis
Das Schicksal einer großen Liebe .

Nach einer wahren Begebenheit !

Beginn : 4 .00, 6.20 , 8.40 Uhr .

Priedr . Zelniks Meisterwerk :

Die Försterchriitt
nach der gleichnamigen deutsch . Operette

Anfangszeiten : 4.00 , 6.15, 8.30 Uhr .

Besichtigen Sie unsere große Möbel - AUSStellung . Wir unter¬
halten ständig ein reichhaltiges Lager in ganzen Wohnungsein¬
richtungen , sowie Einzelmöbel , in allen Holzarten und neuesten
Modellen , z . B .

Eichenes Schlafzimmer mit Edelhol\ a
0Ä xt - 445. ™

lapoliert .Schlafzimmerwmf r S: 485.-an
Speisezimmer u. Herrenzimmer Nu

E
ßb

he
ab u . .

ges ., sowie in hochgi . pol . , Ia Ausführung von RM . «M #ll «" an
tfii « hAn in weiß , faibig , lackiert und naturlasiert 4 gasKUCIIQIt von RM . 1 25«~an

Niedrigste Preise — Hohe Qualität
Möbel -Palais Pistiner g . m . b . h . ümsiieiutr . 63

Kauft bei unseren Inserenten!
Email -

Kohlenherde
MW . S0.— 31
Gasbackhercle
zu den Bedingungen
des Stadt . Gaswerks .

G. Dürr
Wilhelmstraße 63.

Warnung
Verschenlt nicht üker -

zählige Hund « u. Kat>
zen an UnSekannte .
Laßt ste schmerz -
l 0 S töten beim Wasen-
meist« , Echlachthcmsstr.
Nr. 17 , Telephon 6560.
TötungSzeit täglich von
2— 8 Uhr nachm. , aus¬
sen . Eamstag u. Sonn¬
tag? und Feiertags .
„ NinsebeKindifii
Tiere nicht eis

Spielzeug "
Tierschutzvereiii

Karlsruhe .

Anzeigen Reklame
ist wichtig und

sollte nie verschoben
werden.

Ihre Ferienreise antreten,
vergessen Sie nicht, sich den ßadischwi Beobadhter
nachsenden zu lassen . Geben Sie uns bitte schon
möglichst einige Tage vor der Abreise an :

1. Wohin Sie reisen (genaue Anschrift)
2. Wie lange Sie fortbleiben
3 . Ob hiesige Zusfeffung weiter erwünscht

Auskunft über beste und zweckmäßigste Versand¬
weise erhalten Sie durch unsere Hauptgeschäftsstelle
Steinstraße 17 und unsere Filiale Kaisersfraße 126,
Fernruf 6235 .

Badischer Beobachter .

Wenn Ihr Sohn oder Ihre Tochter schlechte Noten bekommen ,
so geben Sie deshalb das Jahr noch nicht verloren ,
sondern wenden Sie sich vertrauensvoll an das Staatlich genehmigte

Pädagogium Karlsruhe
Bismarckstraße 69 # Gegründet 1907 G BaischstraÄe 8
Ausbildung von Sexta bis Abitur . Schulgeldsenkung bis zu 30%.
Schülerheim auch ftkr Schüler staatl . Anstalten , Pension RM .80 . - bei kostenloser Ueberwachung der Schulaufgaben . Ein¬

tritt jederzeit . Telefon 3165 .

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Sommer-Operette
im Städtischen Konzertbaus

JK .

Spielplan vom 29 . Juli bis 6 . August 1933 :

Samstag, 20. 7 . Zum erstenmal : Das Dorf ohne
G1 0 c k t . Singspiel naoh einer ungarischen Legende
von Arp&d Passtor. Mttsflc von Eduard Küimeke.
20 bis gegen 28 (8.50) .

Sonntag, 30 . 7. Wiener Blut . 10 .90 bis gegen 22.30
(2 .50) .

Montag , 91 . 7. Geschloss . Vorstellung: Volksbühne 3.
20 bis gegen 28.

Dienstag, 1. 8. Da « Dorf ohne Olockc . 90 bis
gegen 38 (2.50) .

Mittwoch, 2. 8. Kein « Vorstellung .
Donnerstag, 3. 8. Wiener Blut . 20 bis gegen 23 (2.60) .
Freitag, 4. 8. Das Land des Lächelns . 20 bis gegen

23 (2 .50) . f
Samstag, 5 . 8 . Zutfi erstenmal : Morgen geht ' s uns

gut . 6 Bilder . Nach einer alten Wiener Posse von
Hans Müller . Musik von Ralph Bertatzky . 20 bis
gegen 33 (2,60) .

Sonntag , 6 . 8 . Das Dorf ohn « Glocke . 19.30 bis
gegen 32 .30 (2.60) .

Auswärtiges Gastspiel :
Mittwoch, 2 8. hi Baden-Baden : Das Dorf ohne

Gl o c k e.
In Vorbereitung:

Der Kftnigsleutnant . s

Vorverkaufsstellen :
Werktags : Bad . Staatstheater , Tel . 6*88 ( 10— 13, 16— 17 Uhr ) ;

Stidt . Konzerthaua , Tel . über Rathaut ( ie — 13 , 15— ' 7 UnO !
Musikalienhandlung Frits Müller , Raiserstr . 96 , Tel . 388 ; Aus *
kunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 159, Tel . i4 «o ; Zigar¬
renhandlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 59 » Tel . 435 1'> Kaufmann
Karl Holzschuh , Werderplatx 46, Tel . 503 ; Bezirksdirektion Habe »
Boeckhstr . zr , N ., Tel . 30.76 : Zigarrenspezialgeschäft Franz Steig *
leder , Karlstr . 39 ; in Durlach : Musikhaus Karl Weiß , Haupt¬
straße , Tel . 458 .

Sonntags : Badiaphes Staatstheater , Tel . 6*88 ( n — Ii Stadt .
Konzerthaus , Tel . über Rathaus ( 11—1i3 Uhr ) . Leitung : Tel . s *4»
Abendkasse Tel . über Rathaus .

Saisonschluß -Verkauf
vom 22. Juli bis 5. Augast

LEIPHEIMER & MENDE
10 0

0
Rabatt auf alle nicht bunt
gezeichneten Ware n
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